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Auch für die Monate Auguſt
und September uchmen wir
beſondere Abonnements für unſere
Zeitung an.

Telegraphiſche Depeſchen.
Newyork, d. 26. Juli. Die Lage hat ſich im All:

gemeinen etwas gebeſſert die Bürgerwehr iſt überall orga-
niſirt und auf einigen Bahnlinien iſt der Betrieb wieder
eröffnet. Geſtern Abend fand hier ein Meeting von etwa
10,000 Perſonen ſtatt, das ſich für die Strikenden günſtig
ausſprach: die Ruhe wurde nicht geſtört. Geſtern fand in
Chicago ein Tumult ſtatt, wobei zwei Aufrührer getödtet
und funfzehn verwundet wurden. Jn Buffalo wurden
gegen dreißig Perſonen verhaftet. Jn San Francisco
herrſcht große Aufregung.

Newyork, d. 26. Juli. Das Landwirthſchafts-
departement veranſchlagt den Ertrag der Weizenernte auf
325 Millionen Scheffel; 50 Millionen höher, als im Vor-
jahre. Für den Export ſind demnach 100 Millionen übrig.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Wien, 26. Juli.

Aus Bukareſt, 24. d.: Der frühere rumäniſche Handels-
agent in Tultſcha, Jvanovic, und der Director der land-
wirthſchaftlichen Schule in Bukareſt, Aurealea, haben von
der Regierung den Auftrag erhalten, ſich nach der Do
brudſcha zu begeben die dortigen Verhältniſſe zu ſtudiren
und ein Gutachten darüber abzugeben, ob eine Annexion
der Dobrudſcha durch Rumänien wünſchenswerth ſei.
Jn Siſtowa iſt große Panique verbreitet, da während der
Nacht Parteigänger der Türken bis in unmittelbare Nähe
der Stadt vorgedrungen und mit den Koſaken Scharmützel
hatten. Jn Brigadir traf geſtern die 40. Diviſion vom
4. Corps unter General Sotow ein. Dieſelbe marſchirt
mit zahlreichem Belagerungsmaterial zur Verſtärkung der
Armee des Großfürſten-Thronfolgers, welche auf 100,000
Mann gebracht werden ſoll. Bei Simnitza wird an
einer neuen Brücke gearbeitet. Auf der Jnſel Vardin
werden große Proviantmagazine errichtet. Die Zahl der
Kranken iſt beträchtlich. Telegramm der „Preſſe“ aus
Konſtantinopel: Die Ruſſiſchen Corps dringen von Man-
galia und Medſchidje in der Richtung auf Bazardſchick
vor. Prinz Haſſan rückt ihnen dorthin mit dem Egyptiſchen
Corps entgegen. Der Gouverneur von Theſſalien hat

Telegramm der „N. fr. Preſſe“.

die Vollmacht erhalten, den Belagerungszuſtand zu ver
hängen. Die hier ſich aufhaltenden Officiere von dem in
der Beſikabei ſtationirten Engliſchen Geſchwader haben
Befehl erhalten, ſofort an Bord ihrer Schiffe zurück-
zukehren.

Wien, d. 26. Juli. Telegramm des „N. W. Tage-
blattes“. Turnſeverin, 25. d. M. Die Türkiſche Regie-
rung hat eine Verordnung erlaſſen, durch welche die Ein-
ſtellung der chriſtlichen Bulgariſchen Bevölkerung der von
den Ruſſiſchen Truppen nicht occupirten Gebietstheile in
die Türkiſche Armee anbefohlen wird. Die Bulgaren ent-
ziehen ſich der Rekrutirung durch die Flucht. Sämmt-
liche Türkiſche Truppen an der Oſtgrenze Serbiens ſind
abmarſchirt; nur in Widdin iſt eine Beſatzung zurückge-
blieben. Schumla, 25. d. Nach dem Treffen bei Plewna
drängte die zu dem Corps Osman Paſchas gehörige Ka-
vallerie die Ruſſen bei Wina und dann bis Bulgareni
zurück. Dort traf die türkiſche Avantgarde ein und zwang
die Ruſſen zu einem weiteren Rückzuge. Der Verluſt der
Türkiſchen Truppen betrug etwa 150 Todte und 1000
Verwundete. Eine Ruſſiſche Brigade iſt bei Siliſtria
eingetroffen. Telegramm der „Preſſe“ aus Cettinje: Die
Montenegriner erſtürmten am Dienstag die zwei ſtärkſten
Forts von Nikſik, Klatſchna und Moslin, von denen das
erſtere gut armirt war.

Wie der „Kölniſchen Zeitung“ aus Wien vom 25. d.
gemeldet wird, haben Reuf Paſcha und Suleiman Paſcha
die Vereinigung ihrer Truppen vollzogen, ohne daß die
Ruſſen ſie daran zu hindern verſuchten. Suleiman Paſcha
wird gegen die Ruſſen über Jeni Zagra operiren. Ras-
grad. befindet ſich noch in den Händen der Türken.
Nach in Wien eingegangenen Nachrichten iſt die vierte
Rumäniſche Diviſion unter General Manu bei Nikopolis
über die Donau gegangen. Die Türkei hat große An-
käufe von Kriegsmaterial gemacht.

Wien, d. 26. Juli. Die „Polit. Korreſp.“ meldet
aus Bukareſt von geſtern: Der heute Nacht ſtattgefundene
Uebergang des rumäniſchen 4. Armeekorps über die Do-
nau iſt, wie allgemein verlautet, in Folge eines formellen
ruſſiſch rumäniſchen Uebereinkommens erfolgt. Fürſt Karl
von Rumänien ſoll morgen mit dem übrigen Theil der
Armee nach Nikopolis abgehen. Die Exiſtenz eines Ueber-
einkommens wird übrigens ſeitens der Regierung in Ab-
rede geſtellt. Jn mehreren Diſtrikten iſt die Rinderpeſt
ausgebrochen. Die ruſſiſchen Zwiebackvorräthe ſollen
durch Regengüſſe ſtark gelitten haben. Aus Belgrad
geht dem Blatte die Nachricht zu, die Skupſchtina habe
das Budget angenommen. Der Finanzminiſter habe der
Skupſchtina einen Geſetzentwurf wegen Aufnahme einer
auswärtigen Anleihe im Betrage von 2 Millionen Duka-
ten vorgelegt, dieſelbe ſolle durch den Staat garantirt wer Krieges ſtatthaben.

den, zur Deckung ſeien die Bergwerke und Waldungen
von Sumadia beſtimmt. Die türkiſche Garniſon von
Niſch ſei nach Sofia abmarſchirt, die in Niſch zurückge-
bliebenen Mohamedaner ſeien durch die türkiſchen Behör-
den dem Schutze der chriſtlichen Bevölkerung empfohlen
worden. Aus Eettinje wird der „Polit. Korreſp.“ ge-
meldet: Die Montenegriner haben am 214. d. die Nikſic' er
Vorwerke Klacina und Moſt beſetzt. Klacing wurde von
den Türken freiwillig geräumt, die Beſatzung ließ die
Munition zurück und flüchtete nach Nikſic. Auch das
Blockhaus Nadukle bei Rubezar wurde von den Türken
geräumt. Die montenegriniſchen Verſchanzungen auf dem
Berge Trebjes ſind um 500 Meter weiter vorgeſchoben
worden.

Bukareſt, d. 25. Juli. Officielle Meldung: Groß
fürſt Nicolaus berichtet, daß die Türkiſchen Truppen,
welche am 18. d. den Schypkapaß beſetzt hielten, die weiße
Fahne aufpflanzten, als ſie von Süden her angegriffen,
die Unmöglichkeit erkannten, die Vertheidigung fortzuſetzen.
Die Ruſſiſchen Truppen ſtellten ſofort das Feuer ein.
Zwei Tirailleur-Bataillone drangen vor, um von den
Verſchanzungen Beſitz zu ergreifen, wurden aber hierbei
mit einem ſtarken Mitrailleuſen und Gewehrfeuer empfangen,
welches ihnen ſehr empfindliche Verluſte beibrachte. Am
folgenden Tage beſetzte General Skobeljeff die Türkiſchen
Stellungen, welche inzwiſchen von den Türkiſchen Truppen
verlaſſen worden waren. Daſelbſt wurde neben einigen
verwundeten Türken eine große Menge Köpfe Ruſſiſcher
Soldaten gefunden, welche als Verwundete oder Gefangene
in den verſchiedenen Gefechten in die Hände der Türken
gefallen waren. Die bei der ruſſiſchen Armee anweſenden
Militärattachés der fremden Staaten, ſowie der Correſpon
dent der „Times“ wurden herbeigerufen, um hiervon Act
zu nehmen.

Petersburg, d. 25. Juli. Gegenüber den Be
richten über die Grauſamkeiten, deren die Bulgaren von
den Türkiſchen Behörden beſchuldigt werden, bemerkt die
„Agence Ruſſe“ zunächſt, daß die geflüchtete Muſelmänniſche
Bevölkerung ſich den Ruſſen nähere. Weiter hebt die
genannte Agence dann hervor, daß, wenn in einzelnen
Fällen von den Jahrhunderte lang unterdrückten Bulgaren
Rachehandlungen verübt wurden, dieſe von den Ruſſen
nicht hätten verhindert werden können. Die fremden
Militärattaches ſowie die Correſpondenten der Zeitungen
könnten beſtätigen, daß kein Akt der Grauſamkeit von
Ruſſiſchen Truppen begangen worden ſei. Bezüglich
der vier Fahrzeuge, welche mit Steinen beladen, an der
SulinaMündung verſenkt worden ſind, bemerkt die „Agence
Ruſſe“, daß dies Kriegsgebrauch ſei. Die Sperrung der
Sulina-Mündung werde nur während der Dauer des

Die Ruſſiſche Regierung wolle durch

24] Die verſchwundenen Oberländer,
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Der Eremit auf den ſchwarzen Bergen.
Von Leon Lewis.

Jns Deutſche übertragen von Weſt.

(Fortſetzung.)

Stella und Daiſy folgten den Verhandlungen mit ge-
ſpannteſter Aufmerkſamkeit. Sie konnten die Worte nicht
verſtehen, aber die Geſten und Wuthausbrüche der Partei Big
Bear waren ihnen nur zu verſtändlich.

Man kann begreifen daß die Gefangenen freier auf-
athmeten, als Squat Wolf den Sieg davon trug.

Dennoch blieben ſie in Spannung, bis die Jndianer
ſich ganz beruhigt und ihre Lagerſtätten für die Nacht auf-
geſucht hatten.

Jetzt, als Ruhe über dem ganzen Lager ſich ausbreitete,
das Feuer niedergebrannt war, und der Mond ſein ſanftes
Licht durch die Zweige der Bäume glänzen ließ, kam auch
Ruhe über die Gefangenen und Stella flüſterte: „Daiſy,
nun haben wir für's erſte Ruhe, eine Zeit lang glaubte ich,
wir würden Max und Hugh nie wiederſehen!“

„O, Stella!“ entgegnete Daiſy, „wie glücklich bin ich!“
„Ja, bis wir in die Nähe des fürchterlichen Häuptlings

kommen. Wir müſſen bis dahin zu entfliehen ſuchen. Aber
wie es anſtellen? Die Jndianer haben uns feſt genug gebunden,
und unſere Hoffnung auf Flucht iſt nur eine ſehr ſchwache.“

„Wenn Du ſo muthlos biſt, Stella, dann müſſen unſere
Ausſichten wirklich ſehr trübe ſein!“

„Muthlos bin ich nicht, ſo lange ich lebe, habe ich noch
Hoffnung. Gott hat uns ſo gnädig bisher behütet, Er wird
auch ferner mit uns ſein, und die Nacht iſt immer am

dunkelſten, bevor es Tag wird. Vielleicht ſind wir am Vor-
abend der Rettung!“

Das eigene Herz voll Sorge, that Stella doch Alles,
um die Stimmung der zarten Daiſy zu heben und zu beruhigen,
und es gelang ihr auch.

Erſchöpft von allen Aufregungen ſchlief Daiſy zuletzt ein.
Stella wachte noch Stunden lang, dachte an ihre Lieben
und überlegte einen neuen Fluchtverſuch. Endlich ſenkte ſich
auch der Schlaf auf ihre müden Augenlider.

Am andern Morgen wurde wieder Rath gehalten.
Squat Wolf wollte ſo eilig wie möglich mit den Gefangenen
und den geraubten Sachen zum großen Häuptling ſtoßen.
Big Bear wollte vorher noch den Zuzug einer andern Ab-
theilung abwarten, und zog es darum vor, das Lager in
der Baumwollpflanzung zu beziehen, während Squat Wolf
mit ſeinen Leuten, ſeinem Raube und den Gefangenen vor-
wärts eilte.

Stella und Daiſy war es ganz recht, wieder in Be
wegung zu kommen,; ſie hatten dabei eher Gelegenheit einen
Fluchtverſuch wagen zu können. Aber wenig Ausſicht bot ſich
zu einem ſolchen dar. Sie wurden auf die ängſtlichſte Weiſe
bewacht. Während des Marſches mußten ſie immer inmitten
des ganzen Zuges reiten und des Nachts wurden ſie ſo feſt
gebunden, daß ſie nicht ein Glied rühren konnten.

Tag auf Tag ging es nun vorwärts. Jn brennender
Sonnengluth, ohne Sattel über die ſchattenloſe Praierie zu
reiten, war wahrlich eine erſchöpfende Aufgabe. Daiſy wurde
mager und blaß.

Selbſt Stellas kleines dunkles Geſicht wurde ſpitz und

abmagerten.
Mehlkuchen und Wildpret, das die Jndianer auf dem Wege
erlegten, machten ihre Mahlzeit aus, und ſie aßen auch, um
ihre Kräfte zu behalten.
einer Gelegenheit nach Flucht um. Jeder neue Tag ſchien
ihnen eine Ewigkeit. Und keine Hülfe kam. Sie begegneten

Aber vergebens ſahen ſie ſich zu

mehreren Jndianerzügen, aber keinem Weißen. Und ver-
gebens wartete Stella auf einen Augenblick zur Flucht, ſie
wurden immer ſcharf beobachtet. Sie kamen durch den Land-
ſtrich den man die „bad lands,“ oder „Mauvaise terres““
nennt, paſſirten einige Sioux- Dörfer und dann ging es weiter.
Sie paſſirten auch den linken Arm des BigCheyenne--Fluſſes,
und kamen nun in die den Weißen noch unbekannte Region
der ſchwarzen Berge.

Dieſe terra incognita, das heutigen Tages von den
Weißen ſtark in Anſpruch genommene Land, weil man Gold
dort gefunden hat, und das von den Jndianern ſo feſt be

hauptet wird, iſt mit ſeinen ſteilen Bergſpitzen, ſeinen tiefen
Höhlen ſeinen wilden Bergflüſſen, ſeinen uneinnehmbaren
Felsklüften und ſeinen engen, tiefliegenden Thälern das
eigentliche Land der Romantik.

Hier leben viele Jndianerſtämme, welche in die Ebene
wie wilde Beduinen einbrechen und dort ihr unheilvolles

Handwerk in Raub und Mord ausüben.
Dann flüchten ſie zurück in dieſe wilde Felſenwelt und

in ihre uneinnehmbaren Schlupfwinkel und ſpotten der Ge-
rechtigkeit, die ſie hieher vergebens zu verfolgen ſucht.

Die Horde, welche unſere beiden Gefangenen führte,
eilte an Felſen und Klippen vorbei, paſſirte mehrere Gebirgs-
flüſſe und vertiefte ſich immer mehr in die wildeſte Gebirgs-
region.

Drei Tage mühevollen Vorwärtsdringens in dieſer
ſteilen Gebirgswelt brachte ſie in eine enge Schlucht oder

Felsſpalte, deren Wände kahl und ſchroff ſich aufthürmten,
die Augen vergrößerten ſich in dem Maße, als ihre Backen

An Nahrung fehlte es ihnen nicht. Feſte
während ein wilder Gebirgsfluß ſich durch die engen Wände
durchklemmte. Sie traten in die Schlucht ein, in der das
wild arbeitende Waſſer einen Fußſteig im Lauf der Jahr-
hunderte ausgewaſchen zu haben ſchien. Während bis jetzt
die glühende Sonne die Hitze faſt unerträglich gemacht, um
fing die Reiſenden hier eiſige Kälte. Nach dem grellen
Sonnenlicht war hier Dämmerung, die ſich bei jedem Schritt

ehe h



dieſelbe das Eindringen Türkiſcher Monitors in die Donau
verhindern. Wenn die DonauCommiſſion Kriegsſchiffen
die Einfahrt in die Donau unterſagt hätte, ſo hätten die
Ruſſen nicht nöthig gehabt, der Einfahrt Hinderniſſe zu
bereiten.

Petersburg, d. 26. Juli. Officielles Telegramm
aus Biela vom 24. d. General- Lieutenant Zimmermann
meldet unter dem 24. d. aus Braila: Der Dampfer
„Nicolai“ unter Lieutenant Maximowitſch und zwei Kutter,
unter Lieutenant Dubaſſoff, beſchoſſen unweit Siliſtria ein
kleines Türkiſches Lager und zwangen die Türken, ſich
zurückzuziehen. Später eröffneten dieſelben ein Feuer auf
einen Türkiſchen Monitor, auf deſſen Deck in Folge deſſen
ein Feuer ausbrach. Der Monitor landete darauf und
begann die Mannſchaft auszuſchiffen. Jnzwiſchen kamen
aus Siliſtria ein weiterer Dampfer und ein zweiter Tür-
kiſcher Monitor. Außerdem erſchien am Ufer eine Feld-
batterie. Die Ruſſiſchen Truppen zogen ſich zurück, indem
ſie das Feuer erwiderten. Der Türkiſche Monitor wurde
bedeutend beſchädigt und hatte mehrere Todte und Ver-
wundete. Die Ruſſiſchen Fahrzeuge wurden nur unbedeu-
tend beſchädigt; die Bemannung derſelben hatte keine
Verluſte. Am 23. d. gingen bei Ruſtſchuk 5 Türkiſche
Dampfer ſtromabwärts; die Ruſſiſchen Batterien bei
Slobozia ſteckten drei derſelben in Brand und brachten den
vierten zum Sinken.

Officielles Telegramm aus Alexandrapol vom 25. d.
Die Truppen des Generals Alchaſoff beſetzten am 22. d.
durch ihre mittlere Colonne die von den Türken befeſtigte
Poſition bei dem Dorfe Merkulk, wobei die Türken 48
Todte verloren. Die Türken ließen eine große Anzahl
Gewehre und Munition zurück. Auf Seiten der Ruſſen
wurden ein Officier der Miliztruppen und zwei Soldaten
verwundet. Gleichzeitig mit dem Angriff auf Merkulk
eröffnete die auf dem linken Flügel operirende Colonne
ein Feuer auf Otſchemtſchiri, welches durch das Feuer der
Türkiſchen Flotte beſchützt wurde. Die Truppen
Moukhtar Paſchas fahren fort, ſich in ihren Poſitionen zu
befeſtigen. Gegen die Colonne des Oberſt Komaroff,
deſſen Poſition außerhalb Ardahans liegt, iſt aus Olti eine
Abtheilung von ca. 3000 Türken vorgerückt.

Konſtantinopel, d. 25. Juli. Der Miniſter des
Auswärtigen hat den Vertretern der Pforte im Auslande
telegraphiſche Mittheilung von Gewaltthätigkeiten gemacht,
welche die Ruſſen in den Ortſchaften Soungouenler, Kar
lowa und Karlofer, die Montenegriner gegen Bewohner
des Dorfes Gloidjia bei Podgorizza begangen haben
ſollen.

Pera, d. 26. Juli. Die Regierung veröffentlicht
folgende Depeſchen: Reuf Paſcha meldet aus JeniZagra
vom 24. d. M.: Die in der Umgebung der Stadt er-
ſchienenen Koſaken wurden in die Flucht getrieben. Der
Gouverneur der Donauprovinz telegraphirt am 24. d. M.:
Eine von Ruſtſchuk abgegangene Diviſion ſchlug die bei
Piſautja ſtehenden Ruſſen. Jmail Paſcha telegraphirt
unterm 25. d. M., daß er die Ruſſen aus ihrer Stellung
bei Dilguedik an der aſiatiſchen Grenze getrieben habe.

Gallipoli, wohin ſich die engliſche Flotte be-
geben ſoll und auf deſſen Beſetzung engliſche Blätter
dringen, iſt eine Stadt von 30,000 Einwohnern auf der
gleichnamigen Halbinſel (Thraciſche Cherrones) hat zwei
Häfen und iſt nächſt Kilid Bahr mit dem gegenüber-
liegenden kleinaſiatiſchen Kaleh Sultanie die wichtigſte
Poſition der Dardanellenſtraße. Mit Hülfe der Tor-
pedos iſt es für den Beſitzer von Gallipoli möglich, die
Dardanellen zu ſperren und den Weg nach Konſtantinopel
aus dem Mittelmeer für jede Flotte unmöglich zu machen.
Nun iſt Adrianopel von Jeni Zagra, das augenblick
lich mit größeren ruſſiſchen Truppenmaſſen beſetzt iſt,
Koſaken ſchwärmen ja bereits bis Karabunar, das iſt
der halbe Weg zwiſchen Adrianopel und Jeniſagra circa
fünfzehn geographiſche Meilen entfernt. Von Adria-
nopel bis Gallipoli beträgt der Weg circa 20 geogr.
Meilen. Es iſt alſo die höchſte Zeit für die Engländer,
wenn ſie ſich überhaupt den Weg nach Konſtantinopel frei
halten wollen, daß ſie ſelbſt Gallipoli beſetzen. Hiſtoriſch
intereſſant iſt Gallipoli, weil hier die Türken im Jahre
1355 ſich zuerſt in Europa feſtſetzten. Jm letzten Orient-
kriege landeten in Gallipoli die Franzoſen und hielten
die Halbinſel und die Stadt von 1854 bis 1855 be-
ſetzt. Jn den Kreuzzügen ging Barbaroſſa nach Aſien
von hier über.

Kriegsſchauplatz.
Die geſtern vom europäiſchen Kriegsſchauplatze ein

getroffenen Nachrichten beſtätigen durch ein Telegramm
aus Petersburg zunächſt, daß bei Plewen (Plewna)
es dem dortigen ruſſiſchen General nicht gelungen iſt, die
von Osman Paſcha dort innegehabten Poſitionen zu neh-
men, daß die Ruſſen vielmehr einen verhältnißmäßig be-

vorwärts noch erhöhte. Es erſchien den beiden Mädchen wie
der Eingang zur Hölle. Die Hoffnung verließ ſie nun.

Nie konnten ſie ihre Freunde in dieſem Verſteck finden,
nie dieſen geheimnißvollen Weg in dem unbekannten Lande
aufſpüren. Die Schlucht war eine Meile lang, führte durch
eine Höhle und durch dieſe in eine wilde, jeder Vegetation
baare Felſenwelt, deren ſteile Bergſpitzen in den Himmel
ſelbſt zu reichen ſchienen. Ein enger Fußpfad, den ſie nur
einzeln mit dem Pferde betreten konnten, führte zwiſchen ſteilen
Bergwänden faſt im Kreiſe herum und plötzlich öffnete ſich
der Blick in ein weites, grünes Thal, das von einem glän-
zenden Strome durchſchnitten, von hohen Gebirgen ringsum
eingefaßt, mit einem großen Jndianerdorfe, weidenden Heerden
und ſchönen Waldungen, welche den Fuß des Gebirges ein-
faßten, einen reizenden Anblick gewährte. Aber die beiden
Mädchen hatten dieſe Empfindung nicht, ſondern ſchauten auf
die anmuthige Landſchaft mit dem Gefühl tiefſter Verzweiflung.

Sobald der nahende Zug bemerkt wurde, begrüßten die
Hunde im Dorfe die Kommenden mit freudigen Bellen- und
Männer und Squaws eilten herbei die heimkehrenden Krieger
zu begrüßen.

Die Mädchen hatten ihr Ziel erreicht. Dies war die
Heimath des großen gefürchteten Bloodhunter, des grauſamen
Feindes aller weißen Männer, dies war ſeine Gebirgsfeſtung.

(Fortſetzung folgt.)

deutenden Verluſt gehabt haben und daß die Stadt
Plewen am 20. Juli noch von den Türken beſetzt geweſen
iſt. Ferner melden Depeſchen aus Konſtantinopel
wiederum zwei Türkenſiege, die allerdingt der Beſtä-
tigung von anderer Seite noch bedürfen: ſie geben an, in
der Nähe von Osman-Bazar wie auch in der Richtung
von Siliſtria ſüdoſtwärts die vorrückenden ruſſiſchen Truppen
geſchlagen zu haben.

Wenn auch die gewiſſermaßen ſtets aphoriſtiſchen
Drahtberichte, bemerkt die „Kreuzzeitung“, einen vollen
Einblick in die Kriegslage zunächſt nur ſehr ſelten ge-
ſtatten, ſo geben ſie im vorliegenden Falle doch hinreichen-
den Stoff zum Nachdenken und einen genügenden Anhalt
zur Beurtheilung der Schwächen, an denen die ruſſiſche
Aufſtellung in Bulgarien leidet. Ohne hier irgendwie zu
erwägen, ob dieſe Schwächen durch die Verhältniſſe be
dingt, ob ſie den Türken gegenüber geſtattet oder ob ſie
auch in Bulgarien, wie ſie es auf nahezu jedem Kriegs
ſchauplatze ſein würden, ſtrategiſch beurtheilt, unerlaubte
ſind, ohne wie geſagt, ſo weit vom Kriegstheater, ein
abſprechendes Urtheil über die dortige Heeresleitung fällen
zu wollen, kann man in Folge der neueſten Nachrichten
ſich doch nicht Gedanken verſchließen, die bei der für den
Kampf im offenen Felde bewieſenen auffallenden Zurück-
haltung der Türken und dem nach ſo verſchiedenen Rich-
tungen hin eingeleiteten Vorgehen der Ruſſen längſt ſich
Bahn zu brechen geneigt waren. Der Kampf bei Plewna,
richtiger der Sieg Osman Paſchas über den General
v. Schilder- Schuldner, welcher, anſcheinend mit der ruſſi-
ſchen 5. Diviſion von Nikopolis aus ſüdwärts entſendet
war, um Plewna zu nehmen, durchlöchert den ruſſiſchen
Kriegsplan, wenn auch vielleicht nur auf Tage, an einer
Stelle und zwingt die Ruſſen, von Plewna in der Rich-
tung auf Siſtowa zurückzugehen. Jſt Osman Paſcha
energiſch genug, ſeinen Sieg verfolgend auszunützen, ſind
die in Ruſtſchuk, Osman-Bazar, Siliſtria befehligenden
türkiſchen Generäle endlich, einmal gleichzeitig operirend,
geneigt, eine allgemeine Action zu unternehmen, dann
dürfte noch jetzt die Lage der ruſſiſchen Heerestheile in
Bulgarien eine etwas kritiſche werden. Die Donau-Linie
als Grundlinie des Vorgehens der Ruſſen in Bulgarien
angenommen, haben ſich dieſelben zunächſt von Siſtowa
aus ſüdwärts nach Tirnowa, öſtlich auf Ruſtſchuk und
weſtwärts über Nikopolis nach Widdin zu bewegt. Die
Jantra-, die Lom- und die Wid-Linie ſind die drei Fluß-
läufe, welchen die Hauptbedeutung für das Vorgehen von
der Donau aus in das Bulgariſche hinem beiwohnt;
weſtlich der Jantra iſt vielleicht noch der bei Nikopolis
mündende Osemo, die Osma, von Bedeutung, da ſie vom
Trajanspaß über Lowatz zur Donau fließt. Jedes weitere
und andere Vorrücken ruſſiſcher Truppen findet ſeinen
Stützpunkt in der durch Nachſchübe nunmehr völlig ge
ſicherten Linie Siſtowa-Tirnowa und in den Seitenlinien,
welche von dieſen zwei Punkten aus jedes einzeln vor-
rückende Corps ſich auch einzeln zu ſichern Sorge tragen
muß. Gelänge es der türkiſchen Heeresleitung, irgendwo
eine Breſche in die von Tirnowa rückwärts liegenden
ruſſiſchen Verbindungen zu legen und die noch nahe der
Donau ſtehenden feindlichen Corps zurückzudrängen, wie
das eben Osman Paſcha gelungen iſt, ſo würden die
weiter vorwärts errungenen Vortheile haltlos werden.
Wenn auch die telegraphiſche Meldung, daß Osman Paſcha
mit 40,000 Mann auf Siſtowa marſchirt, wohl der Zahl
wie dem Jnhalte nach nicht wortgetreu zu nehmen ſein
wird, ſo genügt ſie doch, um einen Commentar zu den
vorangedeuteten Gefahren zu geben, denen die Ruſſen in
Bulgarien ausgeſetzt ſein können und, gegenüber faſt
jeder anderen wie der türkiſchen Heeresleitung, ziemlich
ſicher ausgeſetzt ſein würden.

Die einzige Bewegung von allgemeiner Bedeutung,
welche ſich auf dem aſiatiſchen Kriegsſchauplatze voll
zogen, iſt eine Vorrückung der Ruſſen von Ardagan auf
der Straße nach Olti. Gegen das hier vorgegangene
Detachement des Oberſt Komaroff hat ſich ebenfalls eine
Abtheilung Türken in Bewegung geſetzt.

Deutſches Reich.
Berlin d. 26. Juli. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Dem Gefreiten Pätzel vom 3. Oſtpreußi-
ſchen Grenadier- Regiment Nr. 4, die Rettungs-Medaille
am Bande zu verleihen.

Wie aus Gaſtein gemeldet wird, iſt das Befinden
des Kaiſers ein ganz vortreffliches und iſt begründete
Ausſicht vorhanden, daß die Kur in dem romantiſchen
Wildbade dem Kaiſer die nöthige Stärkung geben wird.
Bekanntlich bildet Gaſtein den Abſchluß der eigentlichen
Kur, welche der Kaiſer alljährlich zu nehmen pflegt. Es
folgt dann ein mehrwöchentlicher Aufenthalt auf Babels-
berg an dem Ufer der Havel, der gerade im nächſten
Monate beſonders erfriſchend zu ſein pflegt. Ende Auguſt
beginnen bereits die Truppenbeſichtigungen, die ihren
Höhepunkt in den großen Herbſtmanövern finden. Nach
Beendigung derſelben begiebt ſich der Kaiſer ſodann nach
Baden-Baden, wo er im Schooße ſeiner Familie den Ge-
burtstag der Kaiſerin begeht.

Bei Wiedervorlegung der Städte ordnung wird es,
wie man hört, bei der früher ſchon angenommenen Ver-
kleinerung der Stadtverordneten-Verſammlun-
gen ſein Bewenden behalten, dagegen ſoll die früher be-
liebte höhere Machtvollkommenheit der Bürger-
meiſter eingeſchränkt werden. Ob zu der jetzt beſtehen-
den Collegialverfaſſung der Magiſtrate zurückgekehrt wird,
iſt eine andere Frage, obſchon das Haus der Abgeordneten
wiederum letzterer den Vorzug geben wird. Nach der Ge-
wöhnung, wie ſie ſich in den ſechs öſtlichen Provinzen ſeit
langen Jahren ausgebildet hat, wird eine Neuerung, wie
die beabſichtigte, ſtets auf lockern Sand ſtoßen.

Dem Vorſtande der Rauch- Stiftung zu Arolſen
im Fürſtenthum Waldeck-Pyrmont iſt durch königliche Ordre
geſtattet worden, zu derjenigen Ausſpielung von Kunſt-
gegenſtänden, welche derſelbe zum Beſten der genannten
Stiftung mit Genehmigung der fürſtlichen Landesregierung
zu veranſtalten beabſichtigt, auch im preußiſchen Staats-
gebiete Looſe zu vertreiben. Die Obrigkeiten ſind deshalb
angewieſen, dem Vertriebe der qu. Looſe, deren im Gan-
zen 20,000 Stück, à 1 Mark, ausgegeben werden ſollen,

mine ſtill, gekünd. Ctnur., Kündigungspreis Rm. pr. 1000 Ki-in ihren Bezirken kein Hinderniß entgegen zu ſtellen.

Briefſendungen c. für S. M. Schiff „Gazelle“ ſind
von heute ab bis auf Weiteres nach Port Said, diejenigen
für S. M. Schiff „Victoria“ nach Kiel zu dirigiren.

Vermiſchtes.
[Humoriſtiſches.] Wie der „Politiſchen Korre-

ſpondenz“ aus Konſtantinopel gemeldet wird, hat der
Munadjibaſhi (Hofaſtrolog) dem Sultan prophezeiet,
daß der Zar nächſtens gefangen genommen und am 21.
Redjeb (2. Auguſt) in Feſſeln werde nach Konſtanti-
nopel gebracht werden. Ein Berliner Jnduſtrieller
will die Türken aus der Patſche reißen. Derſelbe hat
nämlich dem türkiſchen Conſul Anerbietungen gemacht, zwei
ſeiner Erfindungen durch ſeine Regierung ankaufen zu
laſſen, und zwar eine Höllenmaſchine und Land-Torpedos,
beide Erfindungen zur Zerſtörung ganzer Armeecorps ge
eignet, wie der Erfinder behauptet.

[Mehemet Alißſ, der an Stelle von Abdul Kerim
zum Oberbefehlshaber der Türkiſchen Armee ernannt wurde,
iſt ein bei allen Deutſchen im Oriente ſehr beliebter
Mann, zwiſchen 45 und 48 Jahren alt, ſehr rüſtig und
beweglich, gaſtfreundlich, ehrlich, offen: „Er ſtammt aus
der Hugenottenfamilie Detroit in Magdeburg und iſt
wenigſtens, als er Renegat wurde, dem Lutherſchen Spruch
von „Wein, Weib und Geſang“ treu geblieben. Als
16 jähriger Schiffsjunge auf einem Deutſchen Handelsfahr
zeug nach Konſtantinopel gekommen, hatte er ſich, um
einer Disciplinarſtrafe zu entgehen, in den Konak eines
vornehmen Türken geflüchtet, der ihn in der großen Mili-
tärſchule von Pankaldi erziehen ließ. Mehemet Ali lernte
gut; er ſchreibt und ſpricht neben ſeiner Mutterſprache
ſehr gewandt Türkiſch und Franzöſiſch; Europäiſche Mili-
täranſtalten hat er nicht beſucht, er machte aber Reiſen.
in Europa und erinnert ſich Wiens ganz beſonders gern.
Mehemet Ali avancirte ſehr raſch er war 1870 bereits
Diviſionsgeneral.

Ein großes Feuer)] hat am 20. d. in Ham-
burg den Speicher der Firma Craſemann und Staven-
hagen mit 4000 Sack Kaffee, Baumwolle und Tabak ver-
nichtet. Der Schaden wird auf etwa 400,000 bemeſſen.

Saal-Eiſenbahn.
J Am 24. d. Mts. hat die außerordentliche General-Ver-

ſammlung der Saal-Eiſenbahngeſellſchaft in Jena ſtattgefunden.
Dem Reſultate dieſer Verſammlung wird ſicherlich von jedem

Intereſſenten dieſer Bahn mit großer Spannung entgegen geſehen
worden ſein, denn es handelte ſich heute um nichts weniger als um
die Frage: Concurs oder Nichtconcurs, d. h. um den gänzlichen Ver
luſt der Bahn für die Actionaire. Dieſer Fall würde eingetreten
ſein, wenn der ſehr ſtarken Partei, welche die Liquidation anſtrebte,
es gelungen wäre, den Staatsvertrag, betreffend die Zinſen- Garantie
der aufzunehmenden Prioritäts-Anleihe, auch jetzt wieder, wie in dervorangegangenen General- Verſammlung zu Zeaut u bringen. Dieſer
Vertrag und die Modalitäten ſeiner Ausführung nd jedoch diesmal

mit überwiegender Majorität angenommen worden. Damit iſt die
lebensgefährliche Kriſis beſeitigt, an welcher ſeit mehr als 2 Jahren
ſchon das jugendliche Unternehmen zu leiden hatte. Jn faſt 5ſtün-

digem Redekampfe, in welchem die ſchlagfertigſten Kämpfer aus Nah
und Fern ihre Batterien für und wider ſpielen ließen, iſt dieſer
Sieg errungen worden. Um das Sachverhältniß vollſtändig durch
ſichtig zu machen, müſſen wir hiſtoriſch Folgendes bemerken:

Die „Saalbahn“ hatte etwa 1 Million Thaler Schulden, welche
durch ganz unverſchuldete Ueberſchreitung des urſprünglichem An-
lagecapitals erwachſen waren. Die Gläubiger waren in laufenden
Wechſeln vorläufig befriedigt worden, zu deren Einlöſung eine von
der früheren Generalverſ. bewilligte 5procentige Prioritäts- Anleihedas Mittel bieten ſollte. Die anhalten e Ungunſt des Geldmarktes

machte es indeſſen unmöglich, dieſe ungarantirte Anleihe zu rea
liſiren. Um dies zu ermöglichen, übernahmen die betr. 4 Landesre-
gierungen (Weimar, Altenburg, Schwarzburg, Meiningen) nach äußerſt
mühevollen Verhandlungen unter ſich, und mit ihren Volksvertre
tungen es endlich, jene Prioritäts-Anleihe im Betrage von 3, Mill.

mit einer 4 procentigen Zinsgarantie auszuſtatten. Der betr.
Staatsvertrag (vom 1. Febr. 1877) enthielt nun Bedingungen, die
allerdings als äußerſt hart erſcheinen mußten für die Beſitzer der
Stamm und StammPrioritätsactien, zumal dieſer Vertrag und
zwar wie ſich jetzt, durch die Erklärungen der Staatscommiſſion
herausſtellte lediglich durch einen Redactionsfehler der Beſtim
mung entbehrte, daß auch die Bahn Geſellſchaft berechtigt ſei, jenen
ſtaatlichen ZinsGarantieVertrag früher oder ſpäter kündigen, und
damit die abſchreckenden nen deſſelben beſeitigen zu können.
Aus dieſen Gründen ſtimmte das Bauconſortium gegen dieſen Ver
trag. Das Bauconſortium, die Bankhäuſer Guttentag u. Sachs
in Breslau, das übrigens die Bahn muſterhaft hergeſtellt und über-

53 bei der ganzen Sachregulirung äußerſt honett ſich benommen
atte, war im Beſitze von etwa 700,000 Thlr. Stamm und Stamm-

Prioritäts-Actien, die es zu einen 6fach höheren, als den jetzigen
Courſe ſ. Z. ſtatt Baar von der e e v erhalten hatte.
Den genannten Bankhäuſern mußte es begreiflicherweiſe darauf an-
kommen, nach ſo ſchweren Verluſten, ihren Actienbeſitz verſilbern und
wenigſtens einen Bruchtheil ihres in das Unternehmen ſteckenden
Geld es wieder flüſſig machen zu können. Auf Börſenwege war dies
unter den herrſchenden Börſenmißſtänden nicht, wohl aber, wenigſtens
nach Anſicht dieſer Häuſer, zu erreichen, wenn die Bahn ſelbſt in
Concurs, d. h. zum meiſtbietenden Verkaufe kam. Daher deren
Stellung zu den fr. Staatsvertrage. Dieſer Staatsvertrag iſt in
der geſtrigen Verſammlung von den betreffenden Regierungscommiſſarnun in einer Weiſe interpretirt worden, daß von der Ausführung

deſſelben die Befürchtung einer weiteren Werthſchwächung der
Stammactien und Stamm-Prioritätsactien nicht nur als vollſtändig be-
ſeitigt angeſehen werden kann, ſondern mit größerem Rechte angenommen
werden muß, daß nunmehr die ganze finanzielle Lage der Bahn con
ſolidirt worden iſt. Höchſtens kann durch die Anſammlung des
vertragsmäßig bedungenen Garantiefonds, die Rentabilität dieſer
beiden Actiengattungen, als nur vertagt gelten. Uebrigens konnte
noch in 12. Stunde der erfolgte Abſchluß der heikeln Sache ernſten
Anfechtungen zugeführt werden, wenn nicht Rechts-Anwalt Wölfel
aus Merſeburg mit der an ihm gewohnten juriſtiſchen Schärfe die
Rechtsungiltigkeit der Abſtimmung nachgewieſen und damit die An-
griffspunkte der Abſtimmung aus dem Wege geſchafft hätte.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 26. Juli. Weizen 215--255 Roggerw

160-—-195 Gerſte 150-—-190 Hafer 150 166 .4. pr. 1600
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 26. Juli. Kartoffelſpiritus loco
ohne Faß 51,50

Nordhauſen d. 24. Jult. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 26
47 t bis 24 71 Roggen 20 88 X bis 19 5
Gerſte 19 33 bis 18 X. Haffer 17 50 X bis15 C. X.

Berlin, den 26. Juli. Weizen loco feine Waare gut beach
tet, Termine matter, gekünd. 2000 Ctnr., Kündigungspreis 278
R. pr. 1000 Kilogr. bez. Loco Rm. bez. ſchwimmend loco 203
--270 Rm. nach Qualität bez. pr. dieſen Monat 272--280 Rm.
bez. Juli Aug. 233--233,5 Rm. bez. Aug. Sept. Rm. bez., Sept.
Oct. 221--221,5 Rm. bez. Oct. Novbr. 220-219--219,5 Rm. bez.,
Nov. Dec. 217,5 Rm. bez. Roggen loco mäßiger Handel, Ter-
mine behauptet, gekünd. 8000 Ctnr. Kündigungspreis 151,5 Rm.
pr. 1000 Kilogr. bez. Loco 148-—186 Rm. nach Qualität bez., ruſſ.
149 162 Rm. ab Bahn u. Kahn bez. ſchwimmend inländ. 177
185 Rm. ab Bahn u. Kahn bez. pr. dieſen Monat 151 151,5 Rm.
bez. Juli Aug. 151--150--150,5 Rm. bez. Aug. Septbr. Rm.
bez. Sept. Oct. 151 150--151,5--151 Rm. bez. Oct. Nov. 151
150,5--151,5 Rm. bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr. große und klei-
ne, 135--175 Rm. nach Qualität bez. Hafer loco flau, Ter-

235,50
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Sept, Rm. bez.
183 Rm. nach Qualität

Rm. vez
--49,7 Rm.
49,8--49,4 Rm. bez.

Rm. bez. nLeipziger Productenbörſe vom 26. Juli. Weizen per
1000 Ko. netto loco 240 265 bz. unverändert. Roggen per
1000 Ko. netto loco 190--198 bz. ruſſiſcher 157—-169 bz.,
galiziſcher 150--155 Bf. unverändert. Gerſte per 1000 Ko. netto
loco 170--190 nominell, Futterwaare 130 150 Bf. Hafer
per 1000 Ko. netto loco 165 175 bz. fremder 130 140
Bf. Mais per 1000 Ko. netto loco 134 Bf. Raps per 1000 Ko.
netto loco 320 336 nach Qualität. Rüböl per 100 Ko. netto
loco 73 bz.. per Juli Aug. 73 bz., pr. Sept. Oct. 73 bz.,
er Oct. Nov. 73 bz. unverändert. Spiritus per 10,000 LiterPioc, ohne Faß loco 51,50 Gd. unverändert.

Breslau, d. 26. Juli. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
Juli Aug. 48,50 bez. Aug. Sept. 48,50 bez. Sept. Oct. 48,60 bez.
Weizen pr. Juli Auguſt 236,00 bez. Roggen pr. Juli 150,00 bez.

Juli Auguſt 150,00 vez., Sept. /Octbr. 149,00 bez. Rüböl pr. Juli
70,00 bez. Sept. Oct. 68,00 bez. Oct. Novbr. 68,00 bez. Wet-
er: Regneriſch.g Stern d. 26. Juli. Weizen pr. Juli 240,00 bez., Juli Aug.

Juli Aug. 145,50 bez. Sept. Oct. 147,00 bez. Hafer pr. Herbſt
150,00 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Juli 69,50 bez., Sept. Octbr.

68,00 bez. Spiritus loco 49,20 bez., pr. Juli Aug. 48,70 bez.
Aug. Sept. 48,70 bez., Sept. Octbr. 49,60 bez. Rübſen pr. Herbſt
319,00 bez.

arg d. 26. Juli. Weizen loco unverändert auf Ter-

mine ruhig. o Weizenggen loco r auf Termine ruhig.
r. Juli Aug. 238 Br. 237 G. Sept. Octbr. pr. 1006 Kilo 228
r., 227 G. Roggen pr. Juli Aug. 156 Br., 155 G. Sept.

Oct. pr. 1000 Kilo 156 Br. 155 G. Hafer ruhig. Gerſte leblos.
Rüböl ruhig, loco 73 pr. Oct. pr. 200 Pfd. 71. Spiritus ruhig,
r. Juli 42, Aug. Sept. 42, Sept. Oct. 42 Oct. Nov. pr. 1600Liter 100 pCt. 42. Wetter: Kühler.

Petroleum. (Berlin, d. 26. Juli): Loco 28,5 bz. pr.
Juli 27,0--0 bz., pr. Juli Aug. pr. Sept. Oct. 26,4——00,0-00 bz.,
pr. Novbr. Decbr. 27,5--00 bz. Gek. Barrels. Kündigungspreis

A. Hamburg: Ruhig, Standard white loco 11,75 Bf.,
11,50 Gd. pr. Aug. Dec. 12,25 Gd. Bremen: ruhig. (Schluß
bericht.) Standard white loco 12,00* pr. Auguſt 12,00, pr. Sept.
12,20, pr. Oct. 12,40, pr. Nov. Dec. Antwerpen (Schlußbe
r Raffinirtes, Type weiß, loco 30 bz. u. Bf., pr. Juli 30 Bf.,
pr. Aug. 29 Bf., pr. Septbr. 30 Bf., pr. Sept. Dec. 30, Bf.
Weichend. NewYork (d. 25. Juli): Petroleum in NewYork
13 do. in Philadelphia 13 Wechſel auf London in Gold
4 D. 86 C. Goldagio

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 26. Juli Abends am neuen Unterhaupt 1,78,
am 27. Juli Morgens am neuen Unterhaupt 1,78 Meter.

Waſfſerſtand der Saale bei Bernburg am 26. Juli Vor
mitteg 0,95 Meter.

aſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß-
furt am 26. Juli Nachmittags 5 Uhr 0,95 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 26. Juli. Am
Pegel 0,90 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 26. Juli 125 Cen-
timeter unter 9

Vörſennachrichten.
Berlin, d. 26. Juli. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in recht feſter Haltung bei ruhigem ar Die auswär-
tigen Börſenplätze hatten durchſchnittlich beſſere Notirungen geſandt

und die ſonſtigen vorliegenden Meldungen beeinflußten die Stim

vem, beſonders aber auf internatioralem Gebiet etwas höher ein
und im weiteren Verlaufe blieb die Tendenz abgeſehen von einer
vorübergehenden, durch Realiſationen motivirten Abſchwächung, eine
recht feſte. Jm Prolongationsgeſchäft entwickelte ſich heute größere
Regſamkeit; man zahlte für Creditactien 0,70 75 für Franzoſen
0,40 0,45 n ombarden I--0,90 pro Stück, für Diskon-
toCommandit Antheile für Ruſſen für Goldrente
V Deport. Der Kapitalsmarkt bewahrte wie ſeither eine recht
feſte Tendenz für inländiſche ſolide Anlagen; die fremden Papiere
dieſer Gattung konnten unter der beſſeren Stimmung des Spekulg-

e

tionsmarktes vielfach an Courswerth gewinnen. Die Kaſſawerthe
der übrigen Geſchäftszweige verhielten ſich im Bllgemeinen ruhig.
Der Geldſtand erſcheint unverändert flüſſig; im Privatwechſelverkehr
wurden feinſte Briefe zu 28, diskontirt. Von den öſterreichi-
ſchen Spekulationspapieren gingen Creditactien u d Franzoſen ziem-
lich lebhaft und zu höheren und ſchwankenden Courſen um; Lombar-
den waren behauptet und ſtill. Von den frem en Fonds ſind
Oeſterreichiſche Goldrente und Ruſſiſche Anleihen als ſteigend und
ziemlich lebhaft zu nennen.

Deutſche und preußiſche Staatsfonds ſowie landſchaftliche Pfand-
und Rentenbriefe waren recht feſt und theilweiſe auch belebt. Von
Prioritäten verkehrten Preußiſche in feſter Haltung ruhig, Oeſterrei-chiſche und Ruſſiſche ſtill. Auf dem Eiſenbahnaktienmarkte ent

wickelte ſich etwas größere Regſamtkeit; RheiniſchWeſtfäliſche Bahnen
zogen eine Kleinigkeit an; außerdem erſcheinen Berlin-Hamburg,
»Anhalt, Thüringer, Oſtpreußiſche Südbahn, Rumänier, Galizier c.
höher notirt, während BerlinStettin, Dresden, BreslauSchweidnitz
2c. matter wurden. Bankaktien waren in Hauptdeviſen vereinzelt
etwas lebhafter und ſteigend, im Allgemeinen aber behauptet und
ruhig. Jnduſtriepapiere blieben behauptet und ſtill. Kreisobli-
gationen 5 Prozent 102,40, 4, Prozent 99,70 G., 4 Prozent 92,75.

Leipziger Börſe vom 26. Juli. Deutſche Reichs Anleihe v.
1877 v. 5000 1000 .4 4 95,90 be. u. P., do. v. 500 200
4 95,95 bz. Königl. ſächſ. Renten Anleihe v. 1876 v. 5000 1000

3 72.49 G. do. v. 500 .4 3 73 P., do. ſächſ. Staats An
eihe v. 1830 v. 1000 u. 500 3 95 G., do. kleinere 3 95,50l

P. do. v 1855 v. 100 39 83,50 bz., do. v. 1847 v. 500 4
97,25 G. do. v. 1852 1868 v. 500 49 97,25 P., do. v. 1869
v. 500 49 97,20 P. do. v. 1852 1868 v. 100 49 97,50
G., do. v. 1869 v. 100 4 97,50 G., do. v. 1869 v. 50 u. 25
4 97,70 bz., do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 97,50 G do. von
500 5 104,50 G. do. v. 100 5 10450 G. do. Löbau
Zittauer Lit. A. 3*, 88,15 P. do. Löbau- Zittauer Lit. B. 4

235,50 bez., Sept. Octbr. 223,00 bez. Roggen pr. Juli 145,50 bez., mung in gleich günſtigen Sinne. Die Courſe ſetzten auf ſpekulati- 96,75 G.

7 iner Vö“ Juli Dividendeſ1875 1876 Dividende 1875 11876 Hann.-Alt. III. gar. Mgd. H. 4 92, 75 GBerliner er eeen 26. Juli. Breslauer Discontobank 2 4 64,00B Berlin Hamburg. 10 I11 173,25bz G Märkiſch-Poſener. 5 1101 50bz

Amſterdam 100 Fl. 8 T. 3 169, 15bz r W ent 2 4 W Berlin Er g WMagdeb. o gdeb.- Haben 3 SS. 2 20,445 Darmſtädter Ban 6 6 96,25 erlinStettin 102,00 bz o. o. v. 4 98, 75 bzLondon e 1 3 g do. Zettelbank 5 5 97,256 BreslauSchwd.Freib. 52 9 66, 75bz do. do v. 1875. 98,00bz BWie öſterr. W. 100 z. 8 T. 4 164, 80 b Deſſ. Creditbank, neue 5, 5 69,50bz KölnMindener 4 5 90, 59bz Magdeb. H. Wittenberge. 3 74, 75 bz B

Petersburg 100 SR 3 W. 6 212,00bz do. Landesbank 10 9 85 r e 0 e 4 100 508S S 513 Deutſche Bank 3 6 „99bz annoverAltenbekener 0 9,60bz Magdeb.-Leipz. Lit. A. 4 100,5Warſchau Berlin: Waſe Ware do. Genoſſenſch. 5 5 89,00B därkiſch-Poſener 0 0 101 do. do. Lit, B. 4 86,50bz G
Die W Disconto-Command. 7 4 96,75b Magdeburg-Halberſtadt 6 8 101,50bz G NiederſchleſiſchMär. J. S. 4 96,006gynreregn e r o0bz 5 z Schuſer m gar. d Fer dS eign.ſe0, ewerbebank Schuſter 2,5 ordhauſenErfurt gar. 22 S. I. u. II. S.a dor 116, 25bz do. Silberg. 5187 Hannoverſche Bank 67 5 102, 70B Oberſchl. A. C. D. E. [3*/,) 10 92/,117, 10bz Oberſchleſiſche A. 4
ars r c ufſ. Banknot. 213,70bz Syp.B. (Hübner) 18 12 do. B. gar. S 10 92, 22 do. B. 3 yWe Leipziger Creditanſtalt 7 6 101,00 Oſtpreußiſche Südbahn 0 0 25,00bz do. C. 47 D.Fonds- und Staatspapiere. dagdeburger Bankverein 4 5 79,50 G Rechte Oderuferbahn 6 62 82, 75 bz G do. E. 3 85,50B

Conſolidirte Anleihe 5 4 Meininger ditpant 32 178,25bz G Rheiniſche, 79 r J 7 4 Wo edo. e 187 4 „60 bz dorddeutſche Bank 6 s o. gar 4 92,00dz o. 4 „2Etaats Anleihe 3 ordd. et s u 0 W z d i 453o. I1850/52 97,506G Oeſterr. Creditanſtalt 5 I 259458 ä61 bz StargardPoſen 2 4 „80 bz o. von 1869 5 102,80bzStaatsſchuldſcheine 3 92, 60 bz ſul BodenCred. Anſt. 8 8 98, 90bz Thüringer A. 853 du 120,25 bz G do. Brieg Neiße) 4

Pr. St.Pr.-Anl. v. s R do. We r 9 v G J 4 G z Goſer Lerverg 4 103, 50bLandſchaftl. Central. 5,50bz Reichsban 21 (67 (5 bz o. 2 2] 4 100,90bz o. o. 5 103,90 bzKur 3 Neumärkiſche 4 95,20bz do. ultimo e Weimar-Gera (gar.) [4 (21 25 38,25bz do. StargardPoſen 4
Oſtpreußiſche Saiae e o s r Berl-Goritger F. Pr. 25, Wehr e. viſch et rdo. /2 102, 10bz leſiſcher Bankverein 5 5 82, erl.-Görlitzer St. Pr. 0 25, 75 bz ſtpreußiſche Südbahn 5SPommerſche 3 82,80 G Thüringer Bank 5 0 72,00bz B HalleSorauGuben 50 0 27, 25bz G Rechte Oderufer 5 (100,60 G4 cgerkqh 8 Weimariſche Bank o 0 35,40bz G r 0 a S 4do. /2 102, 40 bz u Qiſuidatit Märkiſch-Poſener 2 3,67,50 bz C o. II. G. v. Staat g. 3 7Lnge reue 866 Leipgge Magdebg galberſt 9. 18 de i.S Sächſiſche S 756 z 5,40 bz o. 62 u. 99,Schleſiſche zu 85,506 Sä e u e 7ä NordhauſenErfurt 51 o 1,31,506 do. do. v. 1865 99, 40bz B
Weſtpreuß., ritterſch. 3 82,80 G Brauerei Ahrens o 4 32,25bz G Oſtpreuß. Südbahn 5 5 5 82,50 bz G heinNahe v. St. g. I. Em. 4 101,706

do. do. 4 do Böhmiſches 11 los don G Rechte Oderuferbahn 5 6 6,, 98, 25b Schleswig-Holſteiner 4 99,60 Gdo. II Ser. 5 106,50bz B do. Bock 5 17 i 256 WeimarGera 5 (2 0 17,00 Thüringer I. Ser. 4do. do. 4 101, 25bz G do. Köni ſtadt 0 6 Saalbahn 5 1 0 do. II. Ser. 4Kur u. Neumärkiſche 8 do. Lirdß 7 72, 25b SaalUnſtrutbahn r. 6 o z 101,006Z Pommerſche 4 do. Unions e ſei, 50, 506 o. Ser. (42101,S Poſenſche 4 995,50 G ln i a Amſterdam Rotterdam 5,95 5,5 118, 75 bz do. V. Ser. 4 iz r ſhe 4 35,506 r 7 z e AuſſigTeplitz s 10 118,256 Themni Komotan FF S00B eſſauer Gas II3/,[13 165, 50 bz öhm. W d s 5 73 80etn b tz2.1Rhein. u. Weſtfäl. 4 97 Böhm. Weſtbahn 50, gar. 6 „80etw bz B DuxBodenb 5 44,756GFile 4 (96,806 iſenbahnb. Berliner fr. 0 0 705,00 G EliſabethWeſtbahn gar 5 5 5 60. 75bz G DuxBodenbach 44,75m Sächſiſche do. Görlitzer 4 36, ö0etwbz BLliſab n g 5 607 b do. do. neue 5 30,00bz GSchlefiſche e do. Oberſchleſiſche o 0 22,90B Galiziſche Carl-Ldw. B. (5 6 7 95,30bz Dur Pragg fr. 19,00
e Tſenh 3 90, 00B lauziger Zuckerfabrik 2 49,50 G Mainz Ludwigshafen a Gal. Carl-Ludw.-B. gar. 5 83, 70be GBad. Pr. Anl. 67 4 120,606 orbisborfer guckerfabrik 0 271006 Oeſterr. Franz Staatsbahn 6 52,396, 50ä68 b do. do. gar. II. Em. 5 383, 25bz B
do 35.81.-Obl T 138,49b agdeburger Sprit Fabrik 0 17.606 do. Rordpetbahn 5 do. do. gar. III. Em. 5 79.80
BaierPräm. Anl. 4 122, 90b5 Maſch.-Fabr. Anhalter 0 2 28,106G do wankh 9 b G do. do. gar. IV. Em. 5 79,00BBraunſch. 20 Thl. Looſe p. St. 85, 30etw bz B do. Egels 0 0 8, 00bz G Reichenb.-Pardub. 4 gar. 4 4 42,00 bz KaſchauOderberg gar. 5 56,40bz GCöln Mi Pr. Anleihe e Feennd 2 6,006 S séſ gar. z n PilſenPrieſen 5 24.50b3

St. -Pr.-A. 20, 256 00 i. S 26, 114 Schwz. u. ſ 5hin Tr p. St. w. Jeherſge 0 Südoſt. Komb.) 116, 50411663. et 3 53,2063o. PrämienPfandbr. 4. 103,806 do. Schwarzkoff 7 u 74,00B TurnauPrager 3 30,206 do. Oſtbahn gar. 5 50,00bzBidenb. 40 Thlr. P St. 3 i97. u do. Wöhlert o o 540b5 WarſchauWien 7 67155, 00bz B embergCzernowitz gar. 5 e
F. Ausländiſche Fonds. do. Zeitzer 4 0 do. do. II. Em. 5 (61,40bzAmerikaner rückz. 85 6 S Fr. 28-30 G QOmnibus Geſellſchaft. 77 80,006 Eiſenb.-Priorit.Actien do. do. III. Em. 5 35, 75bzSehare Wer IyldRente 57 r du Saft x nd Dbligationen r Frz.Stsb., alte gar.eſterr. Papier-R. 521 ütten-Geſellſchaften. er Berliner u. Leipz. Börſe f. o. neue gar. 3 303,o e 4 en ten 10 o AachenMaftrichter 90,50 G De Ka r rOeſt. CEredi ergiſch-Märk. Bergw. o 15, 90 do. L Em. 5 Deſterr. Nordweſtb., gar. 2,25do. Lott.-Anl. 60 5 102,90bz G ochum Bergw. A. 10 9 107,006G do. III. Em. 5 do. Lit. B. Elbethal 5 59,00 Gdo do r W z do. B. s 7 (91,00B Wrgiſchr Wirt I. Ser. 4 100, 25B KronprinzRudolfB. gar. 5 64,00bz G

Ungar. St. Eiſenb.-Anl. do. Gußſtahlfabrik o 20, 00bz do. III. S. v. St. 3, gar. 31 84, 90bz B do. do. 1872er gar. 5 58,106Ungar. Scha -Scheine 6 8 pnifacius 4 0 23, 75b do. III. S. B. do. 3 84, 99bz B eichenb.Pardub. 5 64,00Bd V 70,70470, 80 bz oruſſia eeieke Kehl 10 0 do. IV. Ser. 4 c ſt d (Lomb.) gar.u. Nicolai-bl. war raunſchweiger Kohlen 0 17,25bz do. V. Ser. 4 99,00bz o. o. neue gar. 3 224,90bzFuſſ. conſ. Anl. 71/72/73 5 80,90b Wie e o (8- b do. VII. Ser. 5* 108,908z G do. do. Sbl. gar. 5 75, 758B
Ruſſ. BodenCred. 5 73, 40bz ortmunder Union 75 b do. Aach. Düſſeld. I. Ser. 4 (91,256G CharkowAſow. gar.
do. Pr.-Anl. 64 n Duxer Kohlenverein 0 0 11,60G do. do. III. Ser. 4 do. in S à 20,40 gar. 5 7.258Zu v ein 66 406 zB eng W 10 7 3008 do. Dortm.-Soeſt I. S. 4 er rnemſchug gar. r Werrkiſche Anleihe eorgMarienBergw.-V. 0 4A9, do. do. II. Ser 4 98 eypotheken-Certificate. arpener BergbauGeſ. 68, 00bz do. Nordb. (Frdr.-W.) 5 (103,50B Jelez-Woroneſch gar. 5 88,006Anh. Landesb. Hyp. Pfdbr. 5 102,75B ibernig i 1 31,256 BerlinAnhalter 4 oslow-Woroneſch gar. 5 33,90bzUnk. Pf. d. Prß. Hyp. A. Bk. 5 101,00bz G Hörder Hüttenverein o 23, 25bz G do. I u. II. Em. 4, 100, 19bz G Kursk-Kiew gar. 5 92,00bzUk. H. P. Pr. Bo x 110 5 ölnMüſener h eee o a do. Lit. B. 4 r 5 53do. do. do. 100] 5 101,00bz önigs- u. Laurahütte 2 62, 25bz do. Lit. C. 4 98, 00. oskoSmolensk gar. 5 90,00bzHyp.Schldſch. 5 100,50 bz önig Wilhelm 0 0 15,00 G BerlinGörlitzer 5 99,50 G jäſanKoslow gar. 5 94,80a94, 90 bzNordd. GrundCred.- Bank 5 101,00bz G Panchhammer 0 20,00 G do. Lit. B. a Rybinsk Bologoye 5 82,90bzPomm. Hyp. Br. 120) 5 106,00 G Pouiſe Tiefbau 0 I16,50bz B Berlin Hamburger I. Em. 4 (94,50 G do. II. Em. 5 70,00bz
e Pider Centrat o z 1925 eder 8 7 W S n. Potsd.- M. A. u. F 4 an Lercgpol dar t z obnk. do. rückz. 2,75bz arienhütte 8 6 57, 00 o. 4 (92, Teres 88,09d. do. rück à 110 5 108,00 bz echernicher 8 9 (156,00B do. D. 4, 98,20B arſchauWien. II. Em. 5 95,75bz
do. do. do. 4 2 Menden, Schwerte 3 43, 00 G BerlinStettin. I. Em. 4 i do. III. Em. 5 91,50bz GGothaer Grundcred. Pfdbr. 5 102,00bz WOsnabr. Stahlw. l o 20, 90B do. II. Em. gar. 3!, 4 (93,90 bz
De d e z Phönir, 7 0 29,00bz G z w. do. t o i pziger Börſe vom 26. Juli.eſterr. Bodencrd. r. o. o. o o. Em. v. St. 4 102,506 uſſig-Teplitzer von 1872 5 (93,25 PSüdd. Bod.Cred.Pfdbr. 5 103,00 G Pluto, Bergw.-Geſ. 0 0 41,25 G do. VI. Em. do. 4 93, 10bz G do. von 1874 5 97,50bz
do. do. 4 97,90bz Schleſ. Zinkhütten 67180,00B do. VII. Em. 4 99.090 Böhmiſche Nordb. 1871 5 46,506Ruſſ. Ctr.Bod.Er.Pfdbr. den m al C [4*/2 6 7 en a 4 94,50 G ar e von 1872 z eipidende er Gr e o. it. L 7 uſchtiehrader, alte 63,00bzBank-Papiere.“) 1875 1876 iſſener, St.Pr. l o do. Lit. K. 4 92,25B do. von 1871 5 55,006Aachener Disconto 5 52 do. do. 0 CölnMindener I. Em. I do. von 1872 5 50,50bz GZwſerdapier Bank I 6 4 2 r r W und Em. 5 g9 706 GrazKöflacher von 3 5 oank f. Rheinl. u. Weſtf. 3 2 „1 tamm-Prior.-Aetien. o. o. 4 (92,6 K.Fr.-Joſephb. v. 1873 5 68,20Bergiſch-Märk. Bank 17 0 80 25 G chenMaſtricht 11 117,60bz do III. Em. 77 Prag-Turnauer v. 1874 5 786GBerliner Caſſenverein 17, 107 155,00B ltong-Kieler 7 8 (130,00bz B do. do. 4 99,256G chldſch. Mansf. Gwrkſch. 4 99,00 G

do. Handelsgeſellſch. 5 0 (58,00bz G ergiſchMärkiſche 43,69, 30bz do. 3 gar. IV. Em. 4 93,25bz G do. do. 5 102,00 G
do. do. junge 5 0 58,40bz G WBerlin-Anhalt 8 6 179,50bz G do. V. Em. 4 do. Emfſ. 1875 5 1103,50 GBraunſchweiger Bank G 5 89, 60 erlinDresden ((2 0 17, 25bz G do. VI. Em. 4 98,00bz G Sächfiſche Rente 3 72,30bz
do. Creditbank 2 4 168,00bz G EBerlin-Görlitz 0 0 110,60bz G Halle-SorauGubener gar. 42 101, 25bz G

Ro bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 49 Zinſen berechnet.
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Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Das Büreau des Bezirks-Feldwebels der 3. Compagnie Stadt

Halle befindet ſich von jetzt ab im Büreau des BezirksComman
dos auf der Moritzburg, was hierdurch zur Kenntniß der betreffenden
Reſerviſten und Wehrleute c. gebracht wird.

Halle a/S., den 25. Juli 1877.
Königliches Bezirks- Commando des 2. Bataillons (Halle)

2. Magdeburgiſchen Landwehr-Negiments Nr. 27.

Die Ban ewerkſchule zu Höxter a/ M.
beginnt den ovember ihren Winterkurſus, während der Vor
unterricht den 15. Oetober ſeinen Anfang nimmt. Der Sommer-
kurſus beginnt im Anfang Mai 1878, und der Vorunterricht Mitte April.

Da Hörter künftig keine Garniſon mehr hat, werden zahlreichere,
billigere und auch beſſere Wohnungen für die Schüler zu haben ſein.

Anmeldungen ſind unter Beifügung der Zeugniſſe c. an den Unter-

zeichneten franco einzuſenden. Möllinger.
Virektor der Zangewerkſchule.

Gute Verlkkaau ſ.
Das den Erben des Gutsbeſitzers Carl Runge ge

hörige, in Werderthau an der Kreis-Chauſſee von
Zörbig nach Löbejünm,
Eiſenbahnſtation Stümsdorf., in beſter Pflege und
faſt unmittelbarer Nähe dreier Zuckerfabriken belegene
Landgut, mit durchaus neuen Gebäuden, 215 Magde-
burger Morgen Feld, Wieſe und Garten, ſoll mit vorzuglichem Jnventar und Erntevorräthen durch mich
verkauft werden.Hierauf Refleetirende wollen ihre ſchriftlichen ver
ſiegelten Kaufgebote unter meiner Adreſſe mit der
Ueberſchrift:

Werderthau“,
bis zum 20. Auguſt dieſes Jahres Mittags 12 Uhr
mir zuſenden.Das Gut kann täglich nach Meldung bei der auf dem Gute
wohnenden verwittweten Frau Runge beſichtigt werden.

Die Uebergabe des Gutes kann ſofort erfolgen. e
Von den Kaufgeldern aber kann die Hälfte gegen 4 pCt. jähr-

liche, in Quartalraten fällige Zinſen, unter Vorbehalt der Hypothek,
bei pünktlicher Zins-Zahlung 10 Jahre lang unkündbar ſtehen bleiben.

Halle a/S., den 19. Juli 1877. [B. 13643]
Der Juſtizrath Föebieger.

Unſere

Mähe-
Maschine,
ſehr ſolide für
das ſtärkſte Ge
treide berechnet,
dabei ſehr leicht-
zügig, größtes

S Fahrrad, Façon-
S fingerſchiene,

S Triebwellen von
Stahl, einzig voll
ſtändig durch-

geführte
Selbſtſchmier- Vorrichtung für einen Tag ausreichend, in vielen

Abſendung ſofort nach Auftrag.
zu Dienſten.

W. Siedersleben Co.,
Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen und Eiſengießerei,

BRernburg, Anhalt.
Niederlage in Halle bei Herrn H. F. Meye,

Magdeburgerſtraße 51.

Sauerkirsehem
kauft in jedem Quantum zun höchſten Preiſe

Halle a/s. 0 Thieme.
ür Land- und Achkerwirthe.F Engt V re

Dieſe Rüben, die ſchönſten und ertragreichſten von allen jetzt bekannten
Futterrüben, werden 1--3 Fuß im Umfange groß und 5--10--15 Pfund ſchwer,
ohne Bearbeitung. Die erſte Ausſaat geſchieht Ausgangs März oder im April. Die
zweite Ausſaat im Juni, Juli auch noch Anfangs Auguſt und dann auf ſolchem
Acker, wo man ſchon eine Vorfrucht abgeerntet hat, z. B. Grünfutter, Frühkartof-
feln, Raps, Lein und Roggen. Jn 14 J die Rüben vollſtändig ausge
wachſen und werden die zuletzt gebauten zum Winterbedarf aufbewahrt, da die-
ſelben bis im hohen Frühjahr ihre Nahr- und Dauerhaftigkeit behalten. Das
Pfund Samen von der großen Sorte koſtet 6 M., Mittelſorte 3 M. Unter Pfd.
wird nicht abgegeben. Ausſaat pro Morgen Pfund.

Culturanweiſung füge jedem Auftrage bei. Es offerirt dieſe Samen:
Ernst Lange, Schöneberg bei Berlin W.

Frankirte Aufträge werden mit umgehender Poſt expedirt, wo der Betrag nicht
beigefügt, wird ſolcher durch Poſtvorſchuß entnommen.

EECSssel's Extrafahrten
nach Hamburg und Helgoland.

e Sonnabend den A. Aug. Abends 9 Uhr 58 Min.
ab Halle. Billets hin und zurück, 21 Tage gültig, nach Ham-
burg III. Claſſe 15 Mark 80 II. Claſſe 23 Mark 50 I. Cl.
30 Mark nach HIelgoland und zurück 17 Mark. Extra- Billets
ſind bei R. Penne in Halle, Leipzigerſtraße 77, zu haben.

Nach Stuttgart zum 10. deutſchen Feuerwehrtag incl. An-
schluss nach der Schweiz Freitag den 10. Aug. ab
Leipzig Nachmittag 6 Uhr 15 Min. nach Stuttgart und zurück
III. Claſſe 27 Mk. 20 II. Claſſe 40 Mk. 70 Billets 20 Tage
gültig, ſowie Programme ſind bei R. Penne in Halle a/S., Leip-
zigerſtr. 77, bis Donnerstag d. 9. Aug. Mittags 12 Uhr zu entnehmen.
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eine halbe Meile von der

„Kaufgebote auf das Runge'ſche Gut zu

Getreide-

Lyneh Frères
Rhaeder Weingüäterbesätzer

Bordeaux
General Agentur und Lager

all S.Br und Coburg, er wege

Für chemische Reinheit sämmtlicher W eine
und Spiritnuosen wird Garantie geleistet.

Oporto,
1865.

Philadelphia 1876, Grosse Bronce- Medanille.

Dublin,
1865.

Dässeldork, Rünchen, Paris, London, Köln,

1852. 1854. 1855. 1862. 1865.
Empfehlenswerth für jede Familie

Nichts ist so angenehm, kühlend und erquickend in
der heisen Jahreszeit, auf Reisen und Märschen, als
Zuckerwasser, Selters- oder Soda- Wasser mit

Boonekamp

Man Bitter genügt für ein Glas von Liter
Zuckerwasser.

Der „Boonekaomp of Manag- Bätter““ ist in
ganzen und balben Flaschen und in Flacons ächt zu haben
in Halle bei den Herren C. Müller Nachf. Delika-
tessenhandlung u. Wilh. Schubert, gr. Stein- u. gr.
Vlrichsstr.- Ecke in Mfsleben bei Herren Julius
Reichel u. Otto Bodenburg; in Schafstedt
bei Herrn Carl Apel, sowie allenthalben bei den übrigen
bekannten Herren Debitanten.

Wittenberg, Altong,
1869. 1869.

S

S

of R Bitter z2 bekannt anter der Devise: ch„0eoidit, qni non servat“,
t erfunden und einzig und allein destillirt von S S

H. Vnderberg Albrecht S57 am Rathhause in Rheinberg am Niederrhein, S

2 Hoſlieferant:S Sr. Majestät des Deut Sr. Maj. des Königs 2
v schen Kaisers u. Gegründet von Baiern, D
S Königs von Preussen, Sr. Kgl. Hoheit des
c à Sr. Königl. Hoheit s Fürsten zu Hohen-C des Prinzen zollern-Sigora- c r3 Friedrich von S ringen, 2 7a 2 Preussen, 2 z Sr. Kais. Maj. des2 T Sr. Kaiserl. Maj. des S J Sultans hS Taikuns von Japan, 1846. Sr. Maj. des Königs 25
z. Sr. Kaiserl. Hoh. des Ludwig I. vonPrinzen von Japan, Portugal, Spso wie vieler anderen Kaiserl. Königl., Prinzl. S
m Fürstl. ete, ete. Höfe. 2w Vin Theelöffel voll weines „BFoonekamp of

S

s
S
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Cöln,
1875.

Wien,
1873.

Bremen,Paris,
1874.1867.

G. SChöm berg er. Nerseburg,
Fabrik englischer Biscuits u. Cakes.

Niederlage fir IIalIe bei Herrn Conditor
a WVüäch, am Markt und Geiſtſtraße I.Pr.

V 6Eröffnung
Heute Sonnabend den 228. Juli eröffne ich

Friedr. T G aPiertaus mm Palisehen PIof

S nach Münchener Manier mit allem
omfort der Jetztzeit eingeriechtet.

J

Oberbairische, München er
und Dachauer Bedienung

in Vatfionaltracht.
Tier aus der Brauerei zum Löwenbrän

in MHünchen, sowie gute hiesige Biäere.
Reichhaltige Speisekarte.

Französisches Billard. Garten nebst Kegelbahn
Das mir in meinem früheren Locale erwiesene

Wohlwollen bitte ich auch auf mein neues Unter-
nehmen übertragen zu wollen.

e TIX IFrüber Markthalle.

G Chh W. Für Markt 5,
empfehlen das Neueſte in:

Herren- und Damenkragen, Manchetten und
Shlipse. Eine Partie zurückgeſetzter W'aſſel-
bettdechken zu Ausverkaufspreiſen.

Vekanntmachung.
Sonnabend und Sonntag,

den 28. u. 29. d. M., ſteht ein
großer Transport der ſchönſten S

Altenburger Kühe und Kalben zum Verkauf beim
Viehhändler

W'eissenfels a/S. H. Pefeaold.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

3.
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Ein großartiger Erfolg
iſt es ohne Zweifel, wenn von einem
Buche W Auflagen erſchienen ſind und

um ſo großartiger iſt derſelbe, wenn
dies trotz gehäſſiger Angriffe möglich

4 war und in einer ſo kurzen
Zeit, wie ſolches der Fall bei

u

s
S

2

s

en S

S
22
a
2

S

e

h

o

S

S
2

dem illuſtrirten Buche

S Dr. Airy's Naturheilmethode
S 7

W e e Se mediciniſche Werk kann mit 0S Recht a Kranken, welche
So S bewährte Heilmittel zur n
S S ihrer Leiden anwenden wollen, dringen
8 ur Durchſicht empfohlen werden. Die

2 n abgedruckten Atteſte beweiſen die
außerordentlichen Heilerfolge und ſind

v 2 eine Garantie dafür, daß das Ver
twauen nicht getäuſcht wird. Obiges2 7 Wer 500 Seiten ſtarke, nur 1 Mark

S. koſtende Buch iſt in jeder Buchhandlun
S vorräthig, wird aber auch auf Wunſ
S direct von Richter's Verlags Anſtalt

s 75 in Leipzig gegen Einſendung von 10
S Briefmarken à 10 Pf. verſandt. 9

Das Buch Dr. Airy's Naturheilme-
thode iſt zu haben bei Albin Hentze
in alle a/s. Schmeerſtraße 39.

Stempelpressen
zum Preſſen des Namens oder der
Firma in erhabener Schrift auf Pa
pier, ſowie Blauſtempel und
Datumſtempel empfiehlt

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

Obſtverkauf.
Der diesjährige Anhang an Pflau-

men, Aepfel u. Birnen des Ritter-
guts Kloſterroda bei Eisleben ſoll
Mittwoch den 1. Auguſt

Mittags 12 Uhr
auf dem Gute daſelbſt an den Beſt-
bietenden gegen Baarzahlung ver-
kauft werden.
Blankenheim, d. 15. Juli 1877.

J. A. Rob. Nöcke.
Reife abgebeerte Sauer-

kirſchen kauft jedes Quan-
tum Alb. Errmnst,

Halle aS.
Reine Salicylsäure

nebſt pract. Gebrauchsanweiſung für
Haus u. Küche, à Schachtel 50 bei
Albin Hentze, Schmeerſtr. 39.

Aetznatron 7. Seifekochen
bei Ielmbold Co., Leipzgrſtr. 109.

Kräftige Ziegelei- Arbeiter
ſuchen
EFiüsengräber &SchulIze:

den 26. Juli 1877.
Achtung!

Ein Wohnhaus m. Seitengebäuden,
paſſend zu jedem Geſchäfte, iſt zu ver
kaufen. Von wem? ſagt Beſitzer

Reilſtraße Nr. 25.

Jahren ſucht Stellung als Feld-
verwalter bei freier Station ohne
Gehalt. Antritt kann ſofort er
folgen. Gefl. Adr. A. N. 7 poſt-
lagernd Querfurt.

Maſchinenführer-Geſuch.

ſtedt wird zu baldmöglichſtem An
tritt ein mit Führung der Oreſch-
maſchine vertrauter, zuverläſſiger
Mann geſucht. Mit guten Zeug-
niſſen verſehene Bewerber wollen.
ſich beim Jnſp. Schmidt daſelbſt
melden.

Eine ſchwere friſchmilche nde Kuh
mit Kalb verkauft Wurp Nr. 1.
Plissé w. gebrannt Brüderſtr. 13.

C. Theile, Thierarzt in
Muckrena bei Alsleben, empfiehlt
ſich bei vorkommenden Krankheiten

der Umgegend.

Sonntag 4
d. 29. Juli Ab. 8 Uhr

Gesangs- Concert
vom hieſigen Geſangverein erge-
benſt ladet ein der Vorſtand.

FamilienNachrichten.
Vermählungs- Anzeige.

Jhre heutige Vermählung zeigen
Freunden und Bekannten erge-
benſt an
Heinrich Boche, Poſtmeiſter,

Philippine Voche
geb. Serrurier.

Querfurt, den 24. Juli 1877.

Erſte Beilage.

Bahnhof Teutſchenthal

Ein Oeconom in den reifern

Auf Amt Helmsdorf b. Gerb-

der Hausthiere allen Viehbeſitzern.

W

L
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Halle, Sonnabend den 28. Juli 1877.

Geſchichtliche GErinnerungen.
Sonnabend, den 28. Juli.

(al. 31. Juli) Geſt. Jgnaz Loyola, Stifter des
Jeſuitenordens.

1750. Geſt. J. S. Bach, Tonkünſtler, zu Leipzig.
1794. Geſt. F. J. M. J. Robespierre, der Schreckens-

mann der franz. Revolution, guillotinirt.
Geb. L. A. Feuerbach, Philoſoph.
Geſt. J. C. von Schweitzer, ſocialdemokratiſcher
Agitator, in Giesbach am Brienzer See.

Zur Tagesgeſchichte.
Eine praktiſche Frucht der chriſtlich-ſocialen Pro-

paganda tritt uns in dem projektirten „Volkswirth-
ſchaftlichen Verein für Rheinland“ entgegen. Die
Jnitiative dazu geht von katholiſcher Seite aus. Zu der
konſtituirenden Verſammlung, die den 25. Juli in Neuß
ſtattfinden ſoll, laden bekannte katholiſche Parteiführer,
u. A. die Herren Felix v. Los, Dr. Röckerath u. A. ein.
Die Betheiligung an dem Vereine iſt jedoch nicht an kon-
feſſionelle c. Bedingungen geknüpft, indem F. 2 des Sta-
tutentwurfs beſtimmt, daß jeder Bewohner des Rheinlan-
des Mitglied werden kann. Zweck des Vereins ſoll ſein
Förderung der materiellen Jntereſſen der rheiniſchen Be
völkerung, z. B. auf dem Gebiete des Verſicherungswe-
ſens, des Geldgeſchäftes, des Volksbildungsweſens und
der Landwirthſchaft. Zuvörderſt ſcheint der Verein mit
„Gründung eines neuen rheiniſchen FeuerverſicherungsJn
ſtituts“ vorgehen zu wollen. Einen dahin zielenden Plan
entwickelt Abg. Dr. Röckerath in Nr. 1 des Vereinsorgans.

Man ſieht, daß die chriſtlich-ſociale Propaganda an
fängt, ſehr konkret und praktiſch zu werden. Es tritt
damit ein neuer Faktor nicht nur auf ſocialem, ſondern
auch ſpeziell auf geſchäftlichem Gebiete in die öffent-
liche Konkurrenz ein.

Mit welcher Entſchiedenheit gegen die ſocial-demokra-
tiſche Bewegung von allen Seiten gegenwärtig vorgegan-
gen wird, geht unter andern Maßnahmen auch aus einem
Aufrufe hervor, welchen die Königl. Bergwerks-Direk-
tion zu Saarbrücken in dem „Bergmannsfreunde“
vom 13. ds. Mts. veröffentlicht hat. Derſelbe lautet:

Bergleute der Königlichen Saarbrücker Gruben! Socialdemo-
kratiſche Agitatoren verſuchen es in neueſter Zeit wiederum, ihre Leh-
ren im hieſigen Bezirke zu verbreiten. Unter dem Vorgeben,
Eure Wohlfahrt zu fördern, ſuchen ſie mit prahleriſchen Worten und
unerfüllbaren Verſprechungen trügeriſcher Hoffnungen in Euch zu er-
wecken, Euch in ihre Netze zu ziehen und die Herrſchaft über Euch
zu gewinnen. Um ihr Spiel, den gewaltſamen Umſturz der beſte-
henden Ordnung, zu erreichen, ſcheuen ſie ſich nicht, mit Wort und
Schrift die bewährteſten Grundlagen unſeres Staatslebens zu unter-
graben, die ſegensreichſten, zu Eurem Wohle in hieſiger Gegend ge-
troffenen Einrichtungen zu verhöhnen. Wir wiſſen wohl, daß die
weitaus größte Mehrzahl von Euch ſich von ſolchen Täuſchungen nicht
verblenden läßt, die ſtatt der vermeintlichen Beſſerung Eurer Ver
hältniſſe nur zu Eurem Unglück führen können. Gleichwohl halten
wir es für unſere Pflicht, aufs Eindringlichſte vor der Betheiligung
an den ſocialiſtiſchen Verſammlungen, vor dem Leſen der ſocialiſti-
ſchen Blätter, vor dem Beſuche derjenigen Wirthshäuſer, wo ſolchen
verwerflichen Beſtrebungen Vorſchub geleiſtet wird zu warnen. Mit
unnachſichtlicher Strenge werden wir Kr Diejenigen ein-
ſchreiten, die unſere Warnung nicht hören. Wer ſich an den ver-
derblichen Beſtrebungen betheiligt, iſt nicht würdig, ferner unſerer
Belegſchaft anzuhören!

Aehnliche Aufrufe an die Arbeiter wurden auf allen
Hüttenwerken und in allen Fabriken bekannt gemacht.

Jn Frankreich verſchärft ſich der unter den verſchie-
denen Fraktionen der Rechten herrſchende Konflikt von Tag
zu Tag in einer für das gegenwärtige Kabinet wenig er-
freulichen Weiſe. Auch läßt ſich ſchwer abſehen wie dem
innerhalb der conſervativen Koalition chroniſch ge
wordenen Mangel an jeglicher Disciplin bis zu den bevor
ſtehenden Wahlen abgeholfen werden ſoll, weiſt doch das

1556.

1804.
1875.

könnte.
in dieſer Hinſicht telegraphiſch mit, daß in Folge der
im Kabinet beſtehenden Meinungsverſchiedenheiten es bis-
her nicht gelungen ſei, die Kandidatenliſte für die Neuwah-
len feſtzuſtellen. Jnzwiſchen laſſen es die Republikaner
aller Schattirungen wenigſtens an Rührigkeit nicht fehlen
ein Gutachten des Juriſtencomités der Linken folgt dem
anderen, und es mangelt in keinem an ſcharfen Seiten-
hieben gegen die gegenwärtigen Machthaber. Hierzu kommt,
daß die republikaniſchen Blätter, einem gemeinſaigen Lo
ſungsworte gehorchend, die vollkommenſte Einigkeit zur
Schau tragen, gleichſam als ob „Rappel“, „République
Frangaiſe“ und „Journal des Débats“ über die letzten
Ziele ihrer Beſtrebungen genau dieſelben Anſichten hegten.
Jedenfalls bekunden die Radikalen, welche ſich für die

ſiren.

und anderer Angelegenheiten die nicht ohne Aenderung
des Pariſer Tractats geregelt werden können, die Compe-
tenz Europas anerkenne. Er iſt derſelben Anſicht ſicher
auch in dem Falle, wenn es ſich um directen oder indirec-
ten Gebietszuwachs für Rußland, überhaupt um Territo-
rialveränderungen auf der Balkanhalbinſel handeln würde.
Daraus folgt, daß Rußland von einem Separatfrieden mit
der Türkei keinen Vortheil hätte, alſo ſchwerlich ſich auf
einen ſolchen einlaſſen würde. Merkwürdig iſt es aber,
daß der von Paris lancirte Gedanke eines Separaktfriedens
ſowohl von ruſſiſcher, als von türkiſcher Seite perhorrescirt
wird.

Der zu der engliſchen Regierung in Be
ziehung ſtehende „Standard“ ſchreibt:

„Von Beginn an iſt es eine der Bedingungen der engliſchen
Neutralität geweſen, daß kein Attentat auf Konſtantinopel
gemacht werden ſoll, da der Beſitz dieſer Stadt durch eine fremde
Macht poſitiv und notoriſch jenen Jntereſſen zuwiderläuft, die Eng
land zu ſchützen verpflichtet iſt. Es war augenſcheinlich nicht unſere
Sache, im Voraus zu erklären, welche Schritte einem ſolchen Attentat
gegenüber ergriffen werden würden; aber daß England Widerſtand
leiſten würde, iſt ebenſowenig ein Geheimniß bei irgend einem con-
tinentalen Hofe, wie es bei ſeinem eigenen Volke eines geweſen
iſt. So enge indeß britiſche Jntereſſen mit der Erhaltung der
türkiſchen Macht in Aſien verknüpft waren und ſo wünſchenswerth
es für England war, das Wachsthum der ruſſiſchen Herrſchaft und

naher

den Einfluß Rußlands an jener Seite der Türkei zu beſchränken, hat
es ſich gefliſſentlich eines jeden Schrittes enthalten, der es für die
Aufrechterhaltung der türkiſchen Mißwirthſchaft ſcheinbar verbindlich
machen dürfte. Aber Englands Nachſicht hat eine Grenze
Sollte es ſchließlich nothwendig werden, eine britiſche Militärmacht
nach dem Mittelmeer zu ſenden mit der Abſicht, Konſtantinopel
davor zu ſchützen, in ruſſiſche Hände zu fallen, ſo könnte das Cabinet
nicht vor dem Schritt zurückſchrecken, ohne das Mandat zu verrathen,
welches das engliſche Volk ihm übertragen hat. Wir ſind der Zu-
verſicht, die große Maſſe des engliſchen Volkes werde den Entſchluß
der Regierung völlig billigen und deren Politik rechtfertigen und
aufrechterhalten. Von den Mächten, die auf das Vorgehen Englands
warteten, wird die Abſendung dieſer weitern Truppen, ſo beſcheiden
auch deren Zahl iſt, als eine neue Verſicherung ſeines Entſchluſſes
acceptirt werden, das Verhalten, welches es ſich vorgezeichnet hat,
aufrechtzuerhalten. Für Rußland wird es eine Warnung ſein,
die Berechnungen ſeines Ehrgeizes nicht auf eine irrthümliche
Jdee von Englands Friedensliebe um jeden Preis zu ba-

Jn der Sache des Friedens ſelber wird dieſer Schritt, wie
wir glauben, die beſte Wirkung haben, denn er iſt darauf berechnet,
wenn dies überhaupt möglich iſt, Rußland von irgendwelchen der
Sicherheit und Ordnung Curopas nachtheiligen Plänen, die es pro-
jectirt hat, abzubringen.“

Rußlands Vorbereitungen zum Küſtenſchutz an
der Oſtſee, ſchreibt die „Köln. Ztg.“, nehmen einen
ſchnellen Fortgang. Jn Helſingfors iſt die Fregatte Petro-
pawlowsk nebſt einer Anzahl kleinerer Fahrzeuge mit dem
Verſenken von Torpedos beſchäftigt, in Oünamünde, dem
Hafen von Riga, iſt die eiſengepanzerte Batterie Kremlin
eingetroffen, bei Wiborg ſind die Befeſtigungs- und Minen
arbeiten nahezu vollendet und der Dampfer Rabotnik nebſt
fünf Minenkuttern, die dort thätig waren, wird ſich jetzt
nach Kronſtadt begeben. Mit der Oberleitung der ge-
ſammten Befeſtigungsarbeiten an der Oſtſee iſt der General
Adjutant Butakow betraut, der ſich einſtweilen noch in
Wiborg befindet. Unter den Kaufleuten der ruſſiſchen
Oſtſeeſtädte herrſcht eine wahre Panik, da die ruſſiſche
Regierung doch ſchwerlich ſo ausgedehnte Vorſichtsmaß-
regeln zum Küſtenſchutz vornehmen laſſen würde, wenn
ſie ſich nicht auf einen Angriff der engliſchen Panzerflotte
vorbereiten zu müſſen glaubte. Auch wird die Schifffahrt
durch die allenthalben verſenkten Torpedos auf's höchſte
behindert. Die Vorbereitungen zur Einberufung des ruſ-
ſiſchen Landſturms (Opoltſchenije) ſind nahezu vollendet;
doch wird men fürs Erſte nur eine Claſſe, welche alle
ehemaligen Soldaten von nicht mehr als 40 Jahren um
faßt, zu den Waffen rufen. Daß die von England in's
Mittelmeer beorderten Truppenſendungen nicht lediglich
zur Verſtärkung der dortigen Garniſonen beſtimmt ſein

8 J 4en e e en Ken en n See el de en er e Strakter auf, als daß es eine entſchiedene Stellung nehmen s Vurch-
Ein Pariſer Correſpondent der „Nat.-Ztg.“ theilt ſchnittsſatz überſteigt. Es befanden ſich nämlich am

24. Juli ungerechnet alle Nichtcombattanten 5000 Mann
daſelbſt, während die ſtatiſtiſchen Tabellen während der

vorhergehenden Jahre als höchſte Ziffer 4950 nennen.
Türken und Ruſſen fahren fort, ſich gegenſeitig

der abſcheulichſten Greuelthaten anzuklagen. Auf
welche Seite man ſich auch ſtelle, man muß zugeben, daß

die Scenen, welche ſich auf dem Kriegsſchauplatze gegen
wärtig abſpielen ein Hohn auf unſer Jahrhundert ſind.

Dauer der Wahlkampagne den Anweiſungen des Herrn
Thiers und Gambetta unterordnen, mehr Verſtändniß für

erbitterten Polemik gewähren.

nur Vortheil ziehen, wodurch allerdings gleichzeitig die
Ausſichten des Staatsſtreiches wachſen.

Aus Paris wird gemeldet, daß Namik Paſcha,
der bekanntlich mit dem geweſenen Kriegsminiſter Redif
Paſcha in das türkiſche Hauptquartier nach Schumla ge
ſendet wurde beauftragt ſei, zugleich in vertraulicher
Miſſion des Sultans mit Rußland über einen ohne Da
zwiſchenkunſt der Mächte abzuſchließenden Frieden zu unter-
handeln. Daß Namik Paſcha, ſchreibt man aus Wien,
beauftragt iſt, wenn ſich dazu Gelegenheit bietet, ruſſiſche
Kreiſe über ihre Friedensgeneigtheit zu ſondiren, iſt mög
lich, obwohl dafür kein Anzeichen vorliegt es läge auch
darin bei den gegenwärtigen Verhältniſſen nichts, worüber
man ſich wundern dürfte.
Sondirung zu Unterhandlungen, wohl gar zu einem ruſſiſch-
türkiſchen Separatfrieden kommen werde, muß bezweifelt
werden. Rußland könnte ſich mit der Pforte allein und
direct nur in Nebenfragen verſtändigen, nicht auch in Punk-
ten, die ihm die Hauptſache ſind. Fürſt Gortſchakow hat
in der Antwort auf Lord Derbys Brief welche Graf
Schuwalow von Petersburg nach London brachte, ausdrück-
lich erklärt, daß Rußland bezüglich der DardanellenFrage

Aber daß es auf Grund der

S r ropas Pflicht ſeinParteitaktik, als die Legitimiſten und Bonapartiſten, welche ropaher Gegnern altäglich z erwünſchte Se pe er ne wie bruch v Sie e u wüthen
9 beginnt, ein mögli aldiges Ende geſetzt werde.Die Linke wird aus dieſem 4

unpolitiſchen Verhalten der Konſervativen bei den Wahlen

Bewegliches Declamiren kann ihnen gegenüber freilich
Nichts helfen. Bei dem Charakter der Elemente beider
Heere waren ſie vorherzuſehen. Wenn Europa trotzdem
dieſen Krieg zuließ, ſo kann die Rechtfertigung nur darin
geſunden werden, daß man hoffte, mit dem alſo vergoſſe-
nen Blut einen Zuſtand zu erkaufen, welcher für die Zu-
kunft die in der Türkei periodiſch wiederkehrenden Metze-
leien unmöglich machen würde. Heute aber wird es Eu-

Alles aufzubieten, daß dem Racen-

Kammern für Handelsſachen.
Von O. Puls.

Durch das Gerichtsverfaſſungsgeſetz, publizirt am
23. Januar 1877, ſind die Anträge des deutſchen Han-
delsſtandes auf Einrichtung einer völlig für ſich ſtehenden
Handelsgerichtsbarkeit nicht verwirklicht worden An
Stelle der Handelsgerichte ſoll das Jnſtitut der Kam-
mern für Handelsſachen treten.

Derartige Kammern für Handelsſachen können nach
110 des Geſetzes bei den Landgerichten, für deren Be

zirke oder für örtlich abgegrenzte Theile derſelben, gebil-
det werden; ſie können ihren Sitz auch an Orten haben,
für welche ein Landgericht nicht vorgeſehen iſt. Vor die
Kammern gehören diejenigen den Landgerichten in erſter
Jnſtanz zugewieſenen bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten, in
welchen durch die Klage ein Anſpruch erhoben wird

J. gegen einen Kaufmann (Art. 4 H.-G.-B.) aus deſ-
ſen Handelsgeſchäften (Art. 271 ff. H.-G.-B.);

II. aus einem Wechſel im Sinne der Wechſelordnung;
III. aus einem der nachſtehend bezeichneten Rechts-

verhältniſſe:
1) aus dem Rechtsverhältniß zwiſchen den Mitglie-

dern einer Handelsgeſellſchaft (Art. 90 ff. H.-G.-B.); bodenfabrikant aus Eiſenäch,

2) aus dem Rechtsverhältniß, welches das Recht zum
Gebrauch der Handelsfirma betrifft;
z aus dem Rechtsverhältniß, welches durch die Ver
äußerung eines beſtehenden Handelsgeſchäfts zwiſchen den
Contrahenten entſteht;

4) aus dem Rechtsverhältniß zwiſchen Prokuriſten,
Handlungsbevollmächtigten oder Handlungsgehülfen und
dem Eigenthümer der Handlungsniederlaſſung und reſp.
dritten Perſonen (Art. 41 ff. H-G.-B.);

5) aus den Rechtsverhältniſſen zwiſchen Berufshan
delsmaklern und Parteien (Art. 66 ff. H.-G.-B.);

6) aus den Rechtsverhältniſſen des Seerechts, insbe-
ſondere der Rhederei, Bodmerei, Havarei, Bergung.

Soweit der Werth des Streitgegenſtandes an Geld
oder Geldwerth die Summe von 300 Mark nicht über-
ſteigt, ſind die Amtsgerichte und nicht die Kammern
für Handelsſachen in erſter Jnſtanz zuſtändig.

Die Kammern für Handelsſachen entſcheiden in der
Beſetzung mit einem Mitgliede des Landesgerichtes als
Vorſitzenden und zwei Handelsrichtern. Sämmtliche Mit
glieder der Kammer für Handelsſachen haben gleiches
Stimmrecht. Das Amt der Handelsrichter iſt ein Ehren
amt. Die Handelsrichter werden auf gutachtlichen Vor
ſchlag des zur Vertretung des Handelsſtandes berufenen
Organs, d. h. im Bezirke Merſeburg der Halleſchen
Handelskammer, für die Dauer von drei Jahren ernannt
eine wiederholte Ernennung iſt nicht ausgeſchloſſen. Zum
Handelsrichter kann jeder Deutſche ernannt werden, welcher
als Kaufmann oder als Vorſtand einer Actiengeſellſchaft
in das Handelsregiſter eingetragen iſt oder eingetragen ge
weſen iſt, das dreißigſte Lebensjahr vollendet hat und in
dem Bezirke der Kammer für Handelsſachen wohnt.
Perſonen, welche in Folge gerichtlicher Anordnung in der
Verfügung über ihr Vermögen beſchränkt ſind, können
nicht zu Handelsrichtern ernannt werden. Die Handels
richter ſind vor ihrem Amtsantritt auf die Erfüllung der
Obliegenheiten des ihnen übertragenen Amts eidlich zu
verpflichten; ſie haben während der Dauer ihres Amtes
in Beziehung auf daſſelbe alle Rechte und Pflichten richter
licher Beamten. Ein Handelsrichter iſt ſeines Amtes zu
entheben, wenn er eine der für die Ernennung erforder-
lichen Eigenſchaften nachträglich verliert; die Enthebung
erfolgt durch den erſten Civilſenat des Oberlandesgerichts
nach Anhörung des Betheiligten. Ueber Gegenſtände, zu
deren Beurtheilung eine kaufmänniſche Begutachtung ge-
nügt, ſowie über das Beſtehen von Handelsgebräuchen
kann die Kammer für Handelsſachen auf Grund eigener
Sachkunde und Wiſſenſchaft entſcheiden. Wird vor der
Civilkammer eine vor die Kammer für Handelsſachen ge
hörige Klage zur Verhandlung gebracht, ſo iſt der Rechts
ſtreit auf Antrag des Beklagten an die Kammer für
Handelsſachen zu verweiſen. Ein Beklagter, welcher nicht
in das Handelsregiſter eingetragen iſt, kann den Antrag
nicht darauf ſtützen, daß er Kaufmann iſt. Die letzte Be
ſtimmung dürfte für alle Kaufleute eine Nöthigung ſein,
ihre Firma ſobald wie möglich in das Handelsregiſter ein
tragen zu laſſen.

Da Kammern für Handelsſachen auch außerhalb des
Sitzes des Landesgerichts mit einem Amtsrichter als Vor-
ſitzenden ſollen errichtet werden können, ſo iſt die Mög-
lichkeit nunmehr gegeben, derartige Handelsgerichte überall
in das Leben zu rufen. Der Herr Handelsminiſter geht
dabei von der gewiß zutreffenden Vorausſetzung aus, daß
dies an allen Orten von einiger commerziellen Bedeutung
geſchehen ſoll. Aus Anlaß einer miniſteriellen Verfügung
hat die Halleſche Handelskammer für ihren Geſchäftsbezirk
die Orte Halle, Zeitz, Weißenfels, Merſeburg und Bitter
feld als Sitze von Kammern für Handelsſachen empfohlen.

Aus dem Jahresbericht der Handelskammer für Halle.
Eine Ueberſicht des Zollverkehrs bei dem hieſigen Königl.

HauptZoll-Amt ergiebt, daß der Verkehr im Jahre 1874 157481
Ctr., 1875. 140987 0 Ctr.. 1876: 135,817,, Ctr, dazu 1874: 12024
Tonnen, 1875: 10958 Tonnen, 1876: 8757 Tonnen Heringe be-
trug. An Eingangsſteuer wurde davon bezahlt 1876: 748139 Mark.
Von den bedeutenderen Artikeln heben wir hervore Guano 1874
3951 Ctr., 1875: 3385 Ctr., 1876: 3068 Ctr., Baumwolle rohe
12853 Ctr. 10280 Etr. 1119 CEtr.; Aetznatron 1864,5. 1724 9554
Blauſaures Kali, gelbes, weißes und rothes, 267,18, 187, 618,,0; Soda,
kalzinirte, 443,14, 2255 Soda, rohe und kryſtalliſirte, 105 c
211. Ammoniak, Salmiak c. 923, 1985, 1313; Farbhölzer,
Blauholz 120, 4, do. Gelb und Rothholz 360, 120, Salpeter
Chiliſalpeter 8318, 7994, 7660; Roheiſen aller Art 1831, 4171, 1000;
Ganz grobe Gußeiſenwaren 576 45,30, 28,29; Grobe geſchmiedete
Eiſenwaaren 44413, 575,45 425,10; Gerſte 1116, Mais 588,
345, 504; Anis, Fenchel, Kümmel, Koriander 358, 1501, 1290;
Sämereien c. 821, 254, 834; Hohl, Fenſter und gepreßtes Glas
180 39 58,02; Häute und Felle zur Lederbereitung 2360, 1924
1637, Maſchinen überwiegend aus Holz 980, 280,,,, 306. desgl.
aus Gußeiſen 4633,17, 1133, 2035 desgl. aus Schmiedeeiſen oder
Stahl 626,20, 221, 253,00; Kupfer in rohem Zuſtande oder als
Bruch 278, 346, 12; Leder aller Art, Pergament Corduan 292,0
224 136 Graue Packleinwand 792 724 80,,,; Brannt
wein aller Art 590 694 749, Wein und Moſt in Fäſſern
1346,40, 1450,2, 2237 Wein in Flaſchen 737 590 582,79;
Fiſche 674.09, 302, 1104 Südfrüchte, friſche Apfelſinen, Citronen c
574 399,33, 854 99; Mandeln 1995,1,, 996,56, 1418,00; Korinthen
und Roſinen 93842, 9412 11203,2 Caſtanien, Maronen, Johannis-
brod 155,,, 113,,5, 191,6; Pfeffer 663,9,, 732,58, 851,31; Piment
und Gewürznelken 275 39 368, Honig 2959,10, 3177,46,2551. Kaffee, roher 16549, 19544 19723, Obſt, getrocknet 2c.

3339, 1359, 274; Reis, geſchälter, 34507,01, 31016,20, 36717 Melaſſe
und Syrup 941 855,50, 717,“7 Tabacksblätter und Stengel, un-
bearbeitete 2261 2301 3130, Baumöl in Fäſſern 163,4,, 1025,359,
4494 Baumöl in Fäſſern, zollfrei eingehend, 346, 2067, 196; Leinöl
in Fäſſern 7054 6421 7039,,,; Anderes Oel in Fäſſern 1270
2269 2561 Cokosnuß- und Palmöl 248, 281, 592; Fiſchthran
876 1049 1148,12; Paraffin 2c. 1461 112 938,643 Schmalz
7831, 3942, 4310; Mühl- und andere Steine 710, 654, 610; Coacks
200, Terpetinhärze 3691, 12, Zinn in Blöcken 451, 261
219 Centner.

Die Theerſchweelereien des Mineralöl- Reviers produzirten
1876 mit 441 liegenden, 629 ſtehenden Retorten und 6,278,888 Hecto-
liter Feuer und 5,964,416 Hectoliter Schweelkohle, 35,715,030 Kilo
Theer. Die Anzahl der beſchäftigten Arbeiter betrug 1200, davon
ſind 251 unverheirathet, 969 verheirathet, in Summa 3598 Familien-
glieder. Das ungefähre Anlagecapital beträgt Mark 7,023,374.

Die Gewerbe und Jnduſtrie- Ausſtellung zu Ruhla.
44 Am Sonntag den 22. Juli Vormittags II Uhr wurde die

Gewerbe und Jnduſtrie Ausſtellung zu Ruhla in der
dortigen (Gothaiſchen) Gewerbeſchule eröffnet dieſelbe hat ein ganz
eigenthümliches Gepräge, indem ſie ausſchließlich Erzeugniſſe ein
heimiſchen Urſprungs enthält, nur ein Tiſchler- und Parquet-

ſowie ein Schloſſer und Geldſchrank-



fabrikant aus Erfurt find aus beſonderen Rückſichten zugelaſſen. Den
Hauptplatz nimmt, wie billig, der Meerſchaum ein; an die Be
ärbeitung deſſelben hat ſich ja auch faſt die geſammte Jnduſtrie in
der Ruhl ankryſtalliſirt. Die Aufſtellung der Meerſchaumfabrikate
iſt eine äußerſt inſtrüctive. Man ſieht zuerſt ein paar Stücken des
Rohmaterials mit dem daran haftenden Schmutz, ſodann eine größere
Zahl von größeren und kleineren Stücken, welche äußerlich gereinigt
die beſſere oder geringere Qualität erkennen laſſen. Es folgen dann
weiter angefangene Pfeifenköpfe und Cigarrenſpitzen in allen Stadien
der Herſtellung bis zu den angerauchten Exemplaren. Auch ganz
alte Köpfe aus dem vorigen und dem Anfang des febigen Jahr-
hunderts waren der Merkwürdigkeit halber hinzugefügt inen be
ſondern Zweig der Meerſchaunm Induſtrie bildet die Herſtellung des
imitirten Meerſchaums; derſelbe wird aus den feingemahlenen Ab-
fällen des ächten Meerſchaums bereitet; je nach der Qualität des
dazu verwendeten ächten Meerſchaums iſt auch der imitirte beſſer
oder ſchlechter. Der aus Abfällen des beſten ächten Meerſchaums her
geſtellte imitirte ſcheint beſſer zu ſein als der ſchlechte ächte, welcher
durch große Poren verunſtaltet und durch allerlei darin vorkommende
Verunreinigungen ſelbſt zur Herſtellung von imitirtem Meerſchaum
nur wenig tauglich iſt. Zu den Meerſchaumköpfen gehören natür-
lich die Pfeifen mit Zubehör, auch dieſe werden in der Ruhl ge
fertigt, und wiederum ſah man die Herſtellung aus dem Rohmaterial,
dem Holz (Buxbaum, Weichſel, Kirſch) und dem Horn (Kernſpitzen
und gewöhnliche Spitzen). Die Fabrikation der Cigarrenſpitzen
führte einerſeits zur Bearbeitung des Bernſteins, andererſeits auch
zur Etuisfabrikation. Auch Schmuckgegenſtände aus Bernſtein kauft
man hier ſehr billig. Weitere hierher gehörige Jnduſtriezweige ſind
die Herſtellung von elaſtiſchen Tabakspfeifenſchläuchen u. dergl., ſowie
die Porcellanmalerei namentlich auf Pfeifenköpfen, endlich die
Fabrikation der Beſchläge für die Pfeifenköpfe. Letztere wird als
Reſt der alten Metall-Jnduſtrie in der Ruhl und als Uebergang zur
PfeifenJnduſtrie bezeichnet. Jm 11. und 12. Jahrhundert ſtand
nämlich hier der Eiſenbergbau in großer Blüthe, ſo daß die Waffen-
ſchmiedekunſt ſchwunghaft betrieben wurde; nach Verfall der Ritter-
burgen verwandelten ſich die Waffenſchmiede in Meſſerſchmiede, doch
wanderten dieſe zum großen Theil auf Veranlaſſung von Friedrich
dem Großen nach Neuſtadt-Eberswalde aus. Jn neueſter Zeit Laben
nun Krupp in Eſſen und Borſig in Berlin Verſuche gemacht, den
Eiſenbergbau in Ruhla wieder zu heben und ſie ſollen auch zu guten
Reſultaten gekommen ſein. Beide hatten ſich zu einer Geſammtausſtellung
der Ruhlager Erze vereinigt; zu einer wirklichen Ausbeutung derſelben iſt
es freilich noch nicht gekommen, dagegen blüht eine andere Metall
induſtrie, welche ſich wieder aus der Fabrikation der Pfeifenbeſchläge
entwickelt hat, nämlich das Drücken und Prägen von allerhand Me-
tall- und Blechwaaren; namentlich ſind da zu nennen die Lampen
und die Helmbeſchläge nebſt andern derartigen Militaireffecten. Ein
geſchickter Graveur verfertigt die Matrizen zu den Wappen c. an
Ort und Stelle. Auch die neuen praktiſchen Hemdenknöpfe, welche
eine doppelt durchlöcherte Blechplatte enthalten, werden hier in meh-
reren Fabriken angefertigt. Unſere Aufzählung der Ruhlger Jndu
ſtriezweige würde unvollſtändig ſein, wenn wir nicht ſchließlich auch
noch die Bearbeitung des Alabaſters oder des ſog. Thüringi-
ſchen Marmors erwähnen wollten.

Man ſieht ſchon aus dieſer kurzen Ueberſicht, wie bedeutend die
Jnduſtrie in dem Flecken von ca. 5000 Einwohnern iſt; und da die
Bearbeitung des Meerſchaums, des Bernſteins und des Marmors
künſtleriſch durchgebildete Arbeiter verlangt, ſo war die Einrichtung
einer Gewerbe und Kunſtſchule hier ſo nöthig wie wohl an wenig
andern ſolchen andern kleinen Orten. Die hier veſtehende derartige
Anſtalt iſt ſich ihres Zweckes auch ſehr wohl bewußt; namentlich
müſſen die Beſtrebungen des Herrn Bildhauer Kugel, der den Un-
terricht im Zeichnen und Modelliren an dieſer ſowohl wie an der
Fortbildungsſchule leitet, rühmend hervorgehoben werden; die von
demſelben befolgte Methode ſcheint nach den in der Ausſtellung vor-
gelegten Proben in der That ganz vortrefflich zu ſein, man ſieht auch
wie die Schüler mit Luſt und Liebe an der Sache arbeiten.

Die Ausſtellung war gleich am erſten Tage ſehr ſtark beſucht,
Mitglieder der Gewerbevereine zu Erfurt und Gotha trafen ſchon
Vormittags in großen Schaaren aus Erfurt allein über 100
ein, Nachmittags beehrte ſie auch Seine Königliche Hoheit der Groß-
herzog von SachſenWeimar mit ſeinem Beſuche. Wir wünſchen der
Ausſtellung auch für die nächſte Zeit eine rege Theilnahme und
empfehlen ſie allen, welche Gelegenheit haben die ſchöne Ruhl zu be
ſuchen.

Vermiſchtes.
Eine neue Vorleſung von Moſt.] Die

Gracchiſchen Unruhen fanden in dem Kcollegium
unſeres neuen Docenten der römiſchen Geſchichte am ver-
gangenen Dienſtag ihre Erörterung. Trotz der unerträg
lichen Hitze war der Zulauf zum Saale des Handwerker-
vereins in Berlin groß. Herr Moſt leitete ſeine Vor
leſung mit Bemerkungen gegen die Berliner Blätter ein,
die ſeine Lehrthätigkeit ins Lächerliche zu ziehen ſuchten,
weil er früher Buchbinder geweſen ſei. Die Liberalen
finden es ganz in der Ordnung, daß man ſich, ohne irgend
einen Nachweis über die diesbezügliche Befähigung führen
zu müſſen, jedem bürgerlichen Erwerbszweige zuwenden
dürfe. Jm Punkte der Wiſſenſchaft wolle man jedoch
merkwürdigerweiſe nur Demjenigen mitzureden geſtatten,
der durch („häufig ergatterte“) Zeugniſſe nachweiſen kann,
daß er ſich ſeine Bildung genau auf dem vorgeſchriebenen
ſchablonenmäßigen Wege erworben habe und zufällig beim
Doktor-Examen nicht durchgefallen ſei. (Laute Heiterkeit.)
Er (Moſt) habe ſich ſeine Bildung allerdings nicht beim
Herrn Profeſſor Dr. Mommſen auf der in Berlin Unter
den Linden belegenen königlichen Friedrich-Wilhelms-
Univerſität, ſondern auf der Staats Univerſität Plötzenſee
erworben. (Schallendes Gelächter und lebhafter Beifall.)

Während ſich nun draußen ein ziemlich heftiges Ge-
witter entlud, las Herr Moſt ſeinen Andächtigen ganz
ungeſtört über Tiberius Gracchus vor. Dieſen bezeichnen
Mommſen und andere Geſchichtsfälſcher ſo meinte Moſt

als einen Vorläufer von Julius Cäſar. Bei Gajus
Gracchus, über den er das nächſte Mal leſen werde, habe
Herr Mommſen gänzlich den Verſtand verloren, denn er
nenne ihn bald einen unvernünftigen Schwärmer, bald
einen tüchtigen Redner, bald einen genialen Räuberhaupt-
mann dann wieder einen Vorläufer von Julius Cäſar.
Ja Herr Mommſen ſage ſogar: Gajus Gracchus hätte ein
ſehr tüchtiger Staatsmann werden können, wenn er nicht
ſo leidenſchaftlich geweſen wäre. Am Schluſſe ſeiner
Vorleſung bemerkte Herr Moſt: Die herrſchenden Klaſſen
haben es bis jetzt noch immer verſtanden, die proletariſchen
Bewegungen todt zu machen. Anders ſei es jedoch mit
der Socialiſtenbewegung der Neuzeit. Die gegenwärtige
Socialiſtenbewegung werde ſich nicht in Putſchen verpuffen,
dazu ſei die Bewegung eine zu einheitliche und ſyſtematiſche.
Die gegenwärtige Socialiſtenbewegung wurzle tief in den
Verhältniſſen der menſchlichen Geſellſchaft, darum werde
ſie auch zweifellos zum Siege gelangen. (Stürmiſcher

Beifall und Ziſchen.)

Man kann mit
vollem Fug und Recht behaupten, daß nächſt der Orient-
frage unſer Pungo dermalen den intereſſanteſten Geſprächs
ſtoff für die geſammte Geſellſchaft der britiſchen Hauptſtadt

Unſer Gorilla in London.)

abgiebt. Die Ariſtokratie des Geiſtes und der Geburt
ſtrömt in Schaaren zu ihm, um ſeine Lebensgewohnheiten
zu beobachten. Namentlich war es eine Privat Audienz,
die am vergangenen Sonnabend ſtatthatte, welche eine
Fülle bemerkenswerther Thatſachen zu Tage förderte, und
ein uns von befreundeter Hand zugegangener Bericht eines
Augenzeugen theilt uns Folgendes hierüber mit. Zoologen
von Ruf, wie Herr Owen, Damen aus den vornehmſten
Kreiſen wohnten dem Empfange bei, den Pungo entgegen-
nahm. Nachdem er vor Aller Augen mit unverkennbarem
Behagen ein halbes Glas Bier, ſowie die nöthige Quantität
Roaſtbeef und Kartoffeln verzehrt hatte, machte ſich Herr
Frank Buckland daran, ihm die erſten Elemente der edlen
Schreibekunſt beizubringen. Wirklich verſuchte auch Pungo
mittelſt eines ihm gereichten Bleiſtifts einige Striche zu
Papier zu bringen, allein er verlor ziemlich raſch die Ge-
duld und zog es vor, den Bleiſtift weidlich mit ſeinen
Zähnen zu bearbeiten. Man mußte daher den Verſuch
aufgeben. Deſto beſſere Fortſchritte machte er im Rauchen.
Zwar iſt die derbe Cigarre nicht nach ſeinem Geſchmack;
allein mit offenkundiger Freude greift er nach den ihm
dargebotenen Cigaretten und trotz einem Dandy weiß er
mächtige Rauchwolken durch ſeine breiten Naſenlöcher in
die Luft zu blaſen. Derartige Extravaganzen werden ihm
indeſſen nur ausnahmsweiſe verſtattet. (Berl. Tagebl.)

[Der Fuchs als Heuſchreckenvertilger.]
Auf dem Rittergute Glienig bei Golßen bemerkte der
Gutsförſter eines Morgens in aller Frühe im Walde einen
Fuchs, welcher ſo ſeltſame Sprünge und Kapriolen aus-
führte, daß der Förſter, um den Grund dieſes ihm neuen
Benehmens Reineckes zu erforſchen, ſich möglichſt nahe
heranpirſchte und zu der Ueberzeugung kam, daß der Fuchs
irgend etwas dort einfing, um ſeinen erſten Frühſtücks-
appetit zu ſtillen. Ein kurzer Entſchluß und der Schuß
kracht durch den Wald, und Reinecke fällt als Opfer der
Wiſſenſchaft, denn bei der vom Förſter vorgenommenen
Sektion der Leiche findet ſich der Magen des Fuchſes voll
geſtopft mit Ueberreſten vieler Hundert Wanderheuſchrecken.

l

der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und
durch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 25. Juli. Gebr. Seedorf, Steuerm.
Bierhals, Kohlen, v. Hamburg n. Buckau. Zippel, Steuermann
Meyer, Holz, v. Rogätz n. Buckau Henſchke, Thon, v. Breslau
n. Schrota. Wolter, Roggen, v. Hamburg n. Deſſau. Michae-
lis, Roggen, v. Berlin n. Halle. Feilecke, desgl. Siebert, leer,
v. Magdeburg n. Calbe. Schoch, leer, v Magdeburg n. d. Saale.

Kiſſauer, desgl. Gradehand, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck.
Niegripp-Magdeburg. Am 25. Juli. Gebr. Lucklum,

Steuerm. Meyer, leer, v. Burg n. Außig. Thiele, Harz, v. Ham-
burg n. Deſſau. Jahn, desgl. Hölzke, Roggen, v. Hamburg n.Deſſau. Zabel, Kohlen, v, Damm n. Magdeburg.

Bekanntmachungen.

Halle a. d. Saale, den 19. Juli 1877.
Konkurs Eröffnung.

Königl. Kreisgericht zu Halle a. d. S., I. Abtheilung,
den 19. Juli 1877 Vormittags 10 Uhr.

Ueber das Vermögen des Kaufmanns und Fabrikbeſitzers Leon-
hardt Heinrich Spatz in Freiimfelde, insbeſondere über die
Firma: Halliſches Puddlings Hammer und Walzwerk von L. H.

Danneel und die Firma: Leonh. Heinr. Spatz
Comp. iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet, und der Tag der Zah
e auf Bern Januar t feſtgeſetzt worden. FriedZum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann Fried- 4g. Die Gläubiger der Gemeinſchuld- und W'onlwaaren,

Spatz 8

rich Hermann Keil hier beſtellt.
ner werden aufgefordert, in dem

auf den I. Auguſt d. J. Vormittags 9 Uhr

ten und Scheune,

verkaufen.

Haus und Feld- Verkauf.
Mein am Markt gelegenes großes Wohnhaus mit

Laden, zu jedem Geſchäft paſſend, nebſt Stallung, Gar Sonntag d. 29. Juli 1877:
ſowie 6* Morgen Feld, bin ich

Willens unter ſehr günſtigen Bedingungen ſofort zu

Königl. Schauspielhaus
in Lauchstädtt.

Das Donanweidchen,

romantiſch-komiſches Volksmärchen
mit Geſang und Tanz in 3 AktenIII Weber Lauchstädlt. von Heusler, Muſik v. Kauer.

Monta

Kattune,
Selbſtkoſtenpreiſe.

Giänzlicher Ausverkauf.
Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe, um ſchnell

damit zu räumen, ſämmtliche Putzartikel, Weiss
w'ollene Kleider-

stolre, ſowie alle in dies Fach ſchlagende Artikel zum

Biegen oder Vrechen,

Luſtſpiel in 4 Akten von Wichert.

Handwerker-Bild.-Verein.
Sonntag den 29. d. M. „Hai-

degang“ (nach der Biſchofswieſe).

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Sydow im Gerichtsgebäude,
Zimmer Nr. 10 anberaumten Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge
über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines an
dern einſtweiligen Verwalters, ſowie darüber abzugeben, ob ein einſt-
weiliger Verwaltungsrath zu beſtellen und welche Perſonen in denſel-
ben zu berufen ſind.

Allen, welche von den Gemeinſchuldnern etwas an Geld, Papieren
oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihnen
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an dieſelben zu verabfolgen
oder zu zahlen,
30. Auguſt d. J. einſchließlich dem Gericht oder dem Verwal-
ter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles,
etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandin-
haber und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger der Gemein-
ſchuldner haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur
Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche
als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An-
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit demdafür verlangten Vorrecht bis zum 30. Auguſt d. J. einſchließ
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt
zur Prüfung der ſämmtlichen, innerhalb der gedachten Friſt angemelde-
ten Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des definitiven
Verwaltungsperſonals

auf den 11. September d. J. Vormittags 10 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Sydow im Gerichtsgebäude,
Zimmer Nr. 10, zu erſcheinen. Nach Abhaltung dieſes Termins wird
geeignetenfalls mit der Verhandlung über den Akkord verfahren werden.

Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur Anmeldung bis zum 23.Oetober d. J. einſchließlich feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller

innerhalb derſelben nach Ablauf der erſten Friſt angemeldeten Forde-
rungen Termin

auf den 1. November d. J. Vormittags 10 Uhr
vor dem genannten Kommiſſar anberaumt; zum Erſcheinen in dieſem
Termine werden die Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forderungen
innerhalb einer der Friſten anmelden werden.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,
ſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohn-

hat eine Abſchrift der-

vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum

mit Vorbehalt ihrer S

ſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Be
vollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, wel
hen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts Anwälte
Wippermann, Fiebiger, Göcking, Herzfeld, Fritſch,
Krukenberg, von Radecke, Riemer, Schlieckmann und
Seeligmüller zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Bruno Weber. Lauchstädt. e et Uhr Weggeng
Locomobilen mit ausziehbarem Röhrenkeſſel, Dammpf-

Dreschmaschinen, Syſtem Hornsby, das Bewährteſte
und Solideſte, welches es giebt, halten wir beſtens empfohlen.

W. Sjedersieben G Co.,
Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen und Eiſengießerei.

Bernburg Anhalt.
Freitag den 3. Auguſt

ſtelle ich einen großen
Transport schwerer
daämischer Pferde zum

H. 52816.

J

e Verkauf.Aschersleben,
B. VUngefroren.

c DD& Café Davöicl.
Sonnabend den 28. Juli

Gr tun ervon der berühmten Jigeuner-Capelle Horvat Marci unter
Leitung ihres Capellmeiſters Herrn Marcas MIore-

Entree 50 R.-Pfg. Anfang 7 Uhr.
R. Heller.

Eine noch ganz neue Zum 1. October wird auf einem
größeren Gute eine mit guten Zeug-Dreſchmaſchine niſſen verſehene Mamſell geſucht.

100 Stück Bordeaux-Orxhofte
ſind preiswerth zu verkaufen, die
Fäſſer ſind gut und friſch.
Leipzig, SebaſtianBachſtraße 12,

1 Treppe.

H. A. Stein.
Ein j. Mädchen aus anſt. Fami

lie, im Schneidern u. Plätten erf.,
ſucht baldige Stellung als Stuben-
mädchen. Antritt ſofort. Das Nä-
here d. Fr. Planck, Merſeburg.

Für ein junges Mädchen, in der
Milchwirthſchaft erfahren, wird Stel
lung zur Stütze der Hausfrau ſo
fort oder ſpäter geſucht. Gefl.
Offerten unter W. poſtlagernd
Cönnern.

Ein j. Menſch, d. 3 Jahre in einem
Bureau thätig war, ſucht ſof. Stellg.
Gefl. Offert. unter H. 245 an die
Annoneen- Expedition von J.
Barck Co. erbeten.

Geſucht zum ſof. An
tritt ein tücht. Verwalter von 30
Jahren, oder militairfr. Zeugniſſe
bitte einzuſ. od. perſönl. zu melden bei
Fr. Deparade, gr. Schlamm 10.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Mittag entſchlummerte

von Zimmermann S Co. in Gehalt nach Uebereinkommen. Of-
Halle, nebſt Schüttelzeug, iſt für ferten werden entgegen genommen
360 Mark zu verkaufen. unter Chiffre O. S. 4 173 post.

Rittergut Burgkemnitz. rest. Zſchackau, Kreis Torgau.
(Stat. der Berl.-Anh. Bahn.) ſHammel!

MHötel oder Gasthaus 85 Stück fette Hammel und
wird ſofort zu übernehmen geſucht. Schafe ſtehen zum Verkauf beim
Offerten mit Preis sub 111 beförd. Handelsmann Aug. Rauchfuß
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg. in Cöllme.Königl. Preuß. Kreisgericht, I. Abtheilung.

plötzlich aber ſanft der Zimmermſtr.
Herr Friedrich Wilhelm Kreye
in Folge einer Herzlähmung.

Mit der Bitte um ſtilles Beileid
und im Namen der Hinterbliebenen

Ferdinand Kreye.
Halle, den 26. Juli 1877.

Die Beerdigung findet Sonnabend

hauſe ſtatt.
den 28., Abends 5 Uhr, vom Trauer
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Zweite Veilage zu [73 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).
Halle, Sonnabend den 28. Juli 1877.
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Telegraphiſche Depeſchen der Halliſchen Zeitung.
ien, d. 27. Juli. Der „N. fr. Preſſe“

wird aus Konſtantinspel gemeldet, daß Mid-
hat Paſcha vom Sultan zurückberufen und
bereits von Plombièrs über Wien nach Kon-
ſtantinopel r iſt.London, d. 27. Juli. Dem Parlamenteiſt eine auf die Grauſamkeiten der Ruſſen
e diplomatiſche Correſpondenz vor-
gelegt worden.

Brüſſel, d. 26. Juli. Se. K. K. Hoheit der deutſche
Kronprinz iſt von dem mit dem König und der Königin
nach Antwerpen unternommenen Ausflug heute Abend
hierher zurückgekehrt.

Portsmouth, d. 26. Juli. Der „Euphrates“
iſt mit 40 Offizieren und 1481 Soldaten an Bord heute
Abend nach Gibraltar und Malta abgegangen.

Berlin den 26. Juli.
Wie es jetzt feſtzuſtehen ſcheint, wird das Obertri-

bunal am 1. October 1879 aufgehoben. Seine Ent-
ſtehung datirt aus dem Jahre 1703, da Friedrich I.,
Preußens erſter König, es als höchſten Gerichtshof einge
ſetzt hatte. Gegenwärtig hat das Obertribunal ſechs Se-
nate mit ſechs Vice-Präſidenten, einem General-Staatsan-
walt und einem erſten Präſidenten. Während im Jahre
1830 die Zahl der Räthe 16 betrug, war ſie 1835 auf
25 geſtiegen, gegenwärtig auf 60. Eine lange Zeit war
der, 1840 im hundertſten Jahre geſtorbene „alte“ v. Grol-
mann Präſident des Obertribunals, und erſt als er 90
Jahre alt geworden, trat er vom Amte zurück. Jhm
folgte Sack, dieſem der frühere Juſtizminiſter v. Mühler
und dieſem der jetzige Präſident, Staatsminiſter a. D.
v. Uhden.

Auch im Abgeordnetenhauſe wird jetzt ein kleiner
Bau vorgenommen. Das links auf dem Flur befindliche
Poſtbureau wird erweitert und mit dem bisherigen Zim-
mer, welches für die Annahmen der telegraphiſchen De
peſchen beſtimmt war, verbunden, ſo daß zur größeren
Bequemlichkeit der Abgeordneten die Bureaus der Poſt
und Telegraphie vereinigt werden. Das bisherige tele-
graphiſche Bureau wird ferner die Ausgabe der Billets
für die Sitzungen werden. Geradeüber dem Portierfenſter
iſt tief beim Eingang in den Thorweg ein Fenſter ausge
brochen, an welchem das Publikum in Zukunft ſeine Bil-
lets erhalten wird. Dadurch wird die freikonſervative
Fraktion in ihren Arbeiten nicht mehr geſtört, deren Frak-
tionszimmer in unmittelbarer Nähe des bisherigen Billet-
bureaus lag. Seit der vor zwei Jahren ſtattgehabten
gründlichen Renovirung des Abgeordnetenhauſes haben
deſſen Räumlichkeiten, wenngleich noch ſehr beſchränkt,
wenigſtens ein menſchliches Anſehen gewonnen. Dagegen
bedürfen die Bureaus der Beamten, denen die Decke
buchſtäblich faſt auf dem Kopfe liegt, eines gründlichen
Umbaues. Die überaus werthvollen Akten unſerer Volks-
vertretung am Dönhofsplatze finden kaum Raum mehr in
den engen Bureaus.

Der Präſident des Abgeordnetenhauſes v. Bennigſen
hat, wie die „N. Pr. Ztg.“ hört, nach ſeiner Rückkehr aus
Jtalien dem Fürſten Bismarck in Varzin einen längeren
Beſuch abgeſtattet.

Prinz Heinrich von Preußen und ſeine jugend-
lichen Kameraden vom Schulſchiff „Niobe“ haben in
Schottland eine förmliche Rundreiſe gemacht. Die Eng-
liſchen Blätter berichteten über ihren Ausflug von Leith
aus nach Stirling, Callender, den Troſſachs, Loch Kathrine
und Loch Lomond. Nach einer Begrüßung des Ober-
bürgermeiſters von Glasgow haben die Deutſchen Gäſte
ihre Reiſe weiter nach Dunkeld, Braemar und Balmoral
fortgeſetzt und am letzteren Orte das Königl. Schloß und
die Parks in Augenſchein genommen. Von dort haben
ſich die Gäſte über Ballater nach Aberdeen begeben.

Die Abſetzung des Berliner Privatdozenten Dr. Düh-
ring hat ihre Wellen bis nach Zürich geſchlagen. Jn
einer dort abgehaltenen Studentenverſammlung wurde
beantragt, eine Adreſſe an dieſen Herrn nach Berlin ab-
gehen zu laſſen und den Regierungsrath des Kantons
Zürich zu erſuchen, denſelben als Profeſſor der National
ökonomie dorthin zu berufen. Wie es ſcheint, denkt man
in Zürich aber etwas kühler über dieſen Herrn, denn der
Antrag wurde mit großer Mehrheit abgelehnt; einige Hitz
köpfe muß es aber immerhin gegeben haben, da man ſich

ſchließlich zu ſeinen Ehren recht anſtändig geprügelt
haben ſoll.

An der deutſch- franzöſiſchen Grenze iſt, wie die
„Metzer Ztg.“ ſchreibt, in den letzten Tagen das Aufſichts
perſonal verſtärkt worden, um eine ſtrikte Durchführung
des Pferdeausfuhrverbotes zu ermöglichen. Un-
mittelbar vor Jnkrafttreten dieſes Verbotes gingen noch
mehrere Pferdetransporte über die Grenze.

Nachdem es ſich gezeigt, daß namentlich in Gränz-
ländern ſich viele Ausländer befinden, welche, ohne in
ihrem Heimatſtaate der Militärpflicht genügt zu haben,
in Preußen alle Vortheile der Staatsangehörigen ge-
nießen, dagegen, obwohl ſie noch im militärpflichtigen Alter
ſind, die Militärpflicht in Preußen nicht geleiſtet haben,
ſo ſind jetzt Anordnungen getroffen worden daß derartige
Ausländer, falls ſie nicht die preußiſche Naturaliſation
nachſuchen, ohne Weiteres ausgewieſen werden ſollen,
namentlich wenn es Arbeiter ſind, welche vielleicht abſicht
lich ihr Heimatland verlaſſen haben, um der Ableiſtung
des Militärdienſtes zu entgehen.

Von den deutſchen Offizieren, welche Erlaubniß
erhalten haben, der ruſſiſchen Armee ſich anzuſchließen,
weilt General- Lieutenant v. Werder im Gefolge des
Zaren, deſſen Perſon er attachirt iſt. Major v. Lignitz,
der der Kaiſerlichen Botſchaft in Petersburg beigegeben
iſt, hat ſich dem unter dem Befehle des Generals Gurko
ſtehenden Avantgardencorps angeſchloſſen. Er befand ſich
auf dem erſten Boote, welches die Landung auf dem tür-
kiſchen Donauufer bewerkſtelligte. Seitdem hat er un-
unterbrochen an den Unternehmungen des Generals Gurko

Theil genommen. Die letzten Berichte des Majors v. Lig-
nitz datiren bereits von jenſeits des Balkans. Die Ma-

jore Villaume und Graf Wedell ſind vorläufig dem
9. Armeecorps unter General v. Krüdener zugewieſen, in
deſſen Stabe ſie die Eroberung von Nikopoli mitgemacht
haben. Einer der beiden Offiziere wird vorausſichtlich der
unter dem Commando des Großfürſten- Thronfolgers ſtehen
den Armee überwieſen werden, ſobald dieſelbe wichtigere
Operationen zu erwarten hat. Prinz Louis v. Batten-
berg, der zweitälteſte Sohn des Prinzen Alexander von
Heſſen und Neffe des Kaiſers Alexander, hat ſich dem
Corps des Generals Dragimirowitſch angeſchloſſen und
war gleichfalls einer der erſten, welche den Donauüber-
gang bewerkſtelligten. Für dieſe Waffenthat hat der Prinz,
Lieutenant à la suite des 22. (heſſiſchen) Dragonerregi-
ments, von ſeinem Kaiſerlichen Onkel den Wladimirorden
erhalten. Capitänlieutenant Oldekop, der erſt jüngſt
nach dem Kriegsſchauplatze abgegangen iſt, wird, der We-
ſer-Ztg. zufolge, vorausſichtlich dem Großfürſten Alexis zu
gewieſen werden, der ſo eben die Beſatzung der Fregatte
„Svetlana,“ mit welcher er die Reiſe um die Welt machte,
hat nachkommen laſſen, um die auf der Donau eroberten
türkiſchen Kanonenböte zu bemannen. Auch wird Capitän
Oldekop ſich mit den Neuerungen und Verbeſſerungen,
welche die Ruſſen in dem Torpedokriege eingeführt haben,
vertraut zu machen ſuchen.

Ruſſiſche Blätter laſſen ſich aus Berlin telegraphiſch
melden, daß die Reichsregierung den penſionirten oder zur
Dispoſition geſtellten Offizieren des deutſchen Reiches den
Eintritt in die ruſſiſche Armee principiell geſtattet und
dadurch in dem gegenwärtigen Kriege ihre Haltung klar
bezeichnet habe. Von einer derartigen, angeblich ſogar
publicirten Verordnung iſt, wie man der „WeſerZtg.“
meldet, an informirter Stelle nichts bekannt. Jn ver-
einzelten Fällen ſcheint in neueſter Zeit in Anbetracht be-
ſonderer Umſtände allerdings eine Ausnahme von dem
generellen Verbot des Eintritts in fremde Kriegsdienſte ge-
macht zu ſein. Derartige Specialerlaubniß involvirt je-
doch keineswegs die Gewährung einer allgemeinen Erlaub
niß an penſionirte oder zur Dispoſition ſtehende deutſche
Offiziere, ſich der ruſſiſchen Armee anzuſchließen.

Aus Jaffa vom 6. d. ſchreibt man der „A. A. Z.“:
Soeben trifft das deutſche Geſchwader ein. War die
Befriedigung, die Freude der deutſchen Coloniſten in
Paläſtina groß, als vor etlichen Monaten die „Gazelle“
und vor ein paar Wochen die „Victoria“ ſich hier hatten
ſehen laſſen, ſo fühlt ſich jetzt beim Eintreffen eines gan
zen Geſchwaders die Bruſt jedes Deutſchen hoch gehoben.
Daß Deutſchland Kriegsſchiffe beſitze, haben die arabiſchen
Bewohner des Landes nie begreifen können, durchaus
nicht glauben wollen. Nun ſteht Deutſchland bei ihnen in
hohem, in höchſtem Anſehen. Wir Coloniſten aber von
hier, von Haifa, Jeruſalem rc. können es der deutſchen
Regierung nicht genug danken, daß ſie zur rechten Zeit
Kriegsſchiffe nach den ſyriſchen Gewäſſern entſendet hat.
Seit die erſten dieſer Schiffe ſich gezeigt haben, iſt das
Benehmen der einheimiſchen muhammedaniſchen Bevöl-
kerung gegen uns wieder ein freundliches geworden. Auf
meiner kürzlich nach Haifa, Nazareth, Cäſarearc. ausgeführten
Reiſe habe ich keine Spur von Gefahr entdecken können.
Die Ueberfälle, von welchen man hört, kommen wahr-
ſcheinlich meiſt von durchgegangenen Redifs (Landwehr-
ſoldaten) her, welche ſich in irgendwelchen Schlupfwinkeln
herumtreiben.

Jn Kiel iſt vorgeſtern eine Corverte von dem
Marine Miniſter v. Stoſch auf den Namen „Bismarck“
getauft worden und um 1/, Uhr glücklich vom Stapel
gelaufen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Aus der Unſtrutaue bei Straußfurt, den
25. Juli. [Meteorologiſches.]) Nach dem ſchweren, auf
den ſchwülheißen Sonntag (15. d. M. wo die Luftwärme
den hohen Stand von 31,2 C. erreichte) folgenden Ge-
witter, das in der furchtbar dunkeln Regengewitternacht
vom 15. zum 16. mit 16,92 mm. Niederſchlag niederging,
trat eine beſonders in den frühen Morgenſtunden empfind-
liche Temperaturerniedrigung ein mit ſteifem Weſtwind
und vorherrſchend regneriſch trübem, höchſt unſicherem,
daher für den Beginn der Ernte ſehr ungünſtigem Wetter-
ſtand. Vom 21. b. an, wo das Thermometer in früher
Morgenſtunde gewöhnlich tief, bis auf 59 C. geſunken,
hob ſich dann in raſchem Sprunge, bei ſtetig fallendem
Barometer, die Temperatur von 19,39 C. Maximum am
21. bereits am 22. auf 25,69 C. am 23. auf 30 und
erreichte am 24. (12 U. Mitt.) im Schatten den höchſten
Stand im laufenden Jahre und nahe den höchſten der
letzten 12 Jahre, nämlich 279 R. 33,79 C., der nur
am 23. Juli 1868 mit 27,5 R. übertroffen wurde.
Die Folge dieſer drei erſten ungewöhnlich heißen Hunds-
tage (Tagesmittel 209 C.), deren Gewitterſchwüle ſich
namentlich am 24. bis zu dem Grade der Unerträglichkeit
ſteigerte, daß die Menſchen nur vegetirten, zu jeder geiſtigen

und körperlichen Anſtrengung unfähig war ein im W.
aufſteigendes ſchweres Gewitter, deſſen graulich weißen,
grotesk gezackten tief auf dem Horizont aufliegenden,
dicht geballten Wolken einen verheerenden Hagelſchlag
über das Flurterrain zwiſchen Straußfurt, Schwerſtädt
und Gangloffſömmern, Kr. Weißenſee, führten (am 25.
d. M. 1 U. Mitt.), namentlich aber über die Feldmarken
Galgenhügel und Läuſiebiel, zum großen Schaden der
Grundbeſitzer, namentlich der mittleren und kleineren, die,
wie gewöhnlich, nicht verſichert ſind.

Merſeburg. Die Perſonal-Chronik des hieſigen
„Amtsblattes“ enthält Folgendes:

Perſonal- Veränderungen bei den Juſtizbehörden im Departement
des Appellationsgerichts in Naumburg. Zu Kreisrichtern ſind er-
nannt: der Gerichts-Afſeſſor Nebelung bei dem Kreisgericht in
Frankenſtein, der Gerichts- Aſſeſſor Mehmel bei dem Kreisgericht in
Zielenzig mit der Function bei der Gerichts- Deputation in Sonnen-
burg und der Gerichts- Aſſeſſor Cohn bei dem Kreisgericht in Anclam
mit der Function als Gerichts-Commiſſar in Paſewalk. Die nach-

a. enelel,„ehlgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte iſt ertheilt: dem Kreis
richter Kawerau in Wiehe behufs Uebertritts zur Staats- Eiſenbahn
e und dem Gerichts- Aſſeſſor Dr. von Voß behufs Ueber-
tritts in den Verwaltungsdienſt. Der Kreisrichter Krauſe in
Belgern, ſowie der Referendar Koſſak ſind geſtorben. Die Refe-
rendarien Mulertt und Sintenis find zu Gerichts-Aſſeſſoren er-
nannt. Jn das Departement des Appellationsgerichts zu Naum-
burg find übernommen: der Referendar Brehme aus dem Departe-
ment des Appellationsgerichts in Halberſtadt und der Referendar
Frorath aus dem Departement des Appellationsgerichts in Hamm.

Den Referendarien Heyſe und Freydanck iſt behufs des Ueber-
tritts in das Departement des Appellationsgerichts in Magdeburg die
n aus dem Naumburger Departement ertheilt. Der Re
ferendar Dr. jur. Heinrich Neubaur iſt auf ſeinen Antrag aus dem
Juſtizdienſte entlafſen. Die Rechtscandidaten Paul Schmieder,
Johannes Meiſter, Paul Kirchner, Max Braune, S Rudolph
Ul rich und Ludwig Huhn ſind zu Referendarien ernannt. Ver
ſetzt find: der KreisgerichtsSecretair Große in Elſterwerda an das
Kreisgericht in Eisleben und der Büreau-Aſſiſtent Joachim in
Halle an das Kreisgericht in Naumburg mit der Function bei den
Kreisgerichts-Commiſſionen in Cölleda. Es ſind ernannt: der
BüreauDiätar Ratſch in Naumburg zum Büreau-Aſſiſtenten bei
dem Appellationsgericht daſelbſt, der BüreauAſſiſtent Krauſe in
Cölleda zum Secretair bei dem Kreisgericht in Wittenberg mit der
Function bei der Kreisgerichts-Commiſſion in Seyda, die Büreau-
Aſſiſtenten Rembe in Nebra und Trautmann in Weißenfels zu
Secretairen bei dem Kreisgericht in Liebenwerda, Letzterer mit der
Function bei der Kreisgerichts-Commiſſion in Elſterwerda, der Büreau-
Diätar Müller in Torgau zum Büreau-Aſſiſtenten bei dem Kreis
gericht in Halle und der BüreauDiätar Haniſch in Halle zum
BüreauAſſiſtenten bei dem Kreisgericht in Querfurt mit der Function
bei der Kreisgerichts-Commiſſion in Nebra. Der Appellationsgerichts
BüreauAſfiſtent Luther in Naumburg der Gefängniß-
Jnſpector Vaaß in Halle find geſtorben.

Patent-Ertheilungen. Den Maſchinenfabrikanten C. W.
Julius Blancke u. Comp. und dem Jngenieur Oskar Stenberg
zu Merſeburg iſt unter dem 20. Juni 1877 ein Patent auf einen
durch Zeichnung und Beſchreibung nachgewieſenen Schwimmerregu
lator, ſoweit derſelbe als neu und eigenthümlich erkannt worden iſt,
auf drei Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang
des preußiſchen Staats ertheilt worden. Dem Chemiker Ferdinand
Brünjes und dem Kaufmann Hermann Jacobſohn zu Leopolds-
hall b Staßfurt iſt unter dem 20. Juni 1877 ein Patent auf die
Anwendung eines durch Beſchreibung näher bezeichneten Materials
zur Füllung naſſer Gasuhren und Gaſometer, auf drei Jahre, von
jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen
Staats ertheilt worden. Dem Herrn Otto Leincke zu Schkeudi
iſt unter dem 23. Juni 1877 ein Patent auf eine durch Zeichnung
und Beſchreibung erläuterte Octavenmechanik an Clavieren, ſoweit
dieſelbe für neu und eigenthümlich erachtet worden iſt, auf drei
Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des
preußiſchen Staats ertheilt worden.

Die Marmorbüſte des Kronprinzen, welch
der General v. Blumenthal zu ſeinem Jubiläum als
Geſchenk erhalten ſoll, iſt bereits in Magdeburg einge-
troffen. Dieſelbe hat ein Gewicht von 4 Etrn., was der
Erwähnung werth iſt, damit man ſich eine Vorſtellung
von der Größe der Büſte machen kann.

Bei dem am Montag ſtattgehabten Pferderennen
des Thür. Reiter und Pferdezuchtvereins bei Lochau
gingen P ev eger hervor:

Jnm 1. Rennen (ThuringiaSteeple-Chaſe, Ehrenpreis des Ver
eins) Lt. Pr. Soutzo's (S.-G.R.) F.St. „Eccentricity“. Als zweites
Pferd folgte Lt. v. Stumpfeldts br. St. „Jaſtrow“ und als drittes
und letztes Lt. Baron von Campes (19. Huſ.) br. St. „Clariette“
(ger. vom Lt. Bader).

Jm 2. Rennen (Neumann-Steeple-Chaſe, Ehrenpreis des Hrn.
v. Neumann-Gerbſtedt) Lt. v. Ribbecks br. St. „Vulkana“, der als
zweites Pferd Lt. Gr. Solms-Baruth's (1. G.-Drag.) F.St. „Streit
art“ folgte. Ueberhaupt concurrirten 5 Pferde um dieſen Preis.

Jm 3. Rennen (GermaniaSteeple-Chaſe, Graditzer Geſtütpreis
2000 Hrn. Frhr. v. S F. St. „Nachtſchwalbe“.Außer dieſer concurrirten noch Oelſchlägers br. H. „Flamingo“ und
Pr. Hatzfeldts br. H. „Dieppe“ (ger. v. Baron v. Cramm). Älle drei
Pferde kamen beim erſten Hinderniß zum Sturz und gaben die Reiter
der letzteren beiden, nachdem „Flamingo“ und „Dieppe“ auch beim
zweiten Hinderniß refüſirten, das Rennen auf.

Jm 4. Rennen (VoruſſiaSteeple-Chaſe, Subſcriptionspreis
1600 Oberſtlt. v. Roſenbergs dbr. H. „Porto“. Jhm folgte von
den übrigen fünf Pferden zunächſt Lt. v. Wittes br. St. „Knitter-
gold“ und dieſem Lt. v. Boyneburghs (18. Huſ.) br. W. „Acrobat“.
Lt. Pitzſchke's br. St. „Ergebenſt“ kam zum Sturz.

t Richard Wagner mit ſeiner Gemahlin iſt am
24. d. in Weimar eingetroffen und auf dem Bahnhof
von Liszt empfangen worden.

Ein Konflikt zwiſchen dem Offizierscorps und der
Erholungsgeſellſchaft im Deutſchen Hauſe zu Giera
hat, wie der „Volksz.“ mitgetheilt wird, die Folge gehabt,
daß nicht nur das geſammte Offizierscorps ſeinen Austritt
aus der Geſellſchaft erklärt hat, ſondern daß auch die Re
ſerveoffiziere auf Anregung von Seiten des Diviſionskom-
mandos aus der Geſellſchaft ſich abgemeldet haben.

Vorige Woche bot ſich nach einem regneriſchen Tage
mehreren Touriſten im AnnaThal bei Eiſenach die
ſeltene Gelegenheit dar, den ſog. Heerwurm in mehreren
Zügen von ca. 2 Meter Länge und kürzer, in ſchlangen-
artiger Form ſich langſam fortbewegend, zu beobachten.

4 Der Bauerngraben bei Queſtenberg, der ſeit
anderthalb Jahren voll Waſſer geſtanden, iſt jetzt plötzlich
trocken geworden. Der Grund wird wieder in Ackerland
verwandelt.

Beim Herrichten der Eiſenbahn Halteſtelle bei
Jlberſtedt iſt in voriger Woche zwiſchen Güſten und
Jlberſtedt von den damit beſchäftigten Arbeitern ein
ſog. Hünengrab aufgefunden worden. Jn dem mit
Sandſteinplatten verſehenen Grabe zeigte ſich eine Urne,
welche Knochen und Aſche ſowie drei thönerne Thränen-
näpfe enthielt. Der Fund iſt der Bahnhofs Jnſpection
zu Güſten übergeben worden, woſelbſt er noch von Jeder-
mann beſichtigt werden kann.

Die drei katholiſchen Geiſtlichen, welche in Hei-
ligenſtadt wegen Zeugnißverweigerung über 11
Monate lang in Haft gehalten wurden, ſind jetzt freige-
laſſen worden, ohne die geforderte Ausſage gemacht zu
haben. Sie waren nämlich in einer Ehedispensſache auf
gefordert worden, den Namen Desjenigen anzugeben, der
die Biſchofsgeſchäfte der Paderborner Diöceſe vollzieht.
Die Freilaſſung geſchah, wie der „Germania“ berichtet
wird, auf Antrag des Oberſtaatsanwalts durch Verfügung
des Appellationsgerichts zu Halberſtadt.

Jn Gumperda bei Kahla ((Altenburg) iſt Dr.

ſowie

Schaffner, der Vorſteher dieſer rühmlichſt bekannten Er-
ziehungsanſtalt, geſtorben.

4 Am 15. d. ging ein Sjähriges Mädchen in Geſell-
ſchaft anderer aus dem Dorfe Dietzhauſen (Kr. Schleu-
ſingen) in den nahen Wald, um dort Heidelbeeren zu

Nach kurzer Zeit hören die andern von jenempflücken,



Kinde einen lauten Angſtſchrei, ſie eilen herbei und finden
das Mädchen mit einer kleinen Bißwunde am Fuß, über
heftigen Schmerz klagend, an der Erde liegend; es ſei
ſämmtliche Kinder waren barfuß in den Wald gegangen

von einer Natter gebiſſen worden. Von den Kindern
benachrichtigt, eilt der Vater des Mädchens in den Wald,
findet aber ſein Kind ſchon in tödtlicher Erſtarrung und
die Blutvergiftung ſchon eingetreten. Trotz aller ange
wandten Hülfe der Aerzte ſtarb das Mädchen nach we-
nigen Stunden.

Beim Dorfe Teich a wurde am Montag von Ar-
beitern, die damit beſchäftigt waren, ein Roggenfeld abzu
machen, ein ſtark in Verweſung übergegangener männ-
licher Leichnam gefunden. Derſelbe trug einen zuge-
ſchnürten Strick um den Hals, der an einem Büſchel noch
in der Erde ſteckenden Getreides befeſtigt war. Ob hier
Mord oder Selbſtmord vorliegt, iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Halle, den 27. Juli.
Ein Spaziergang an dem ſogenannten Mühl-

arm der Saale entlang vom Fürſtenthal bis zur Stein
mühle durch die Anlagen gehört ſeit einigen Tagen
wenn auch nur vorübergehend nicht mehr zu den An
nehmlichkeiten, an denen unſer Saalthal ſonſt ſo reich iſt.
Jn Folge baulicher Aenderungen an der Neumühle iſt das
Waſſer des Mühlarms bis auf ein Minimum abgedämmt,
ſo daß das ganze Waſſerbett von der Neumühle bis zur
Steinmühle faſt trocken liegt. Hat ſich nun durch dieſe
Abdämmung ein nicht gerade liebliches Bild entfaltet, denn
ungeheure Schlammmaſſen, die auch hier und da beſeitigt
werden ſind nun zum Vorſchein gekommen, ſo iſt der
peſtilenzialiſche Geruch ein viel größeres Uebel. Hunderte
von todten Fiſchen liegen auf dem entwäſſerten Boden
und an den Ufern, Hunderte ſchwimmen in demſelben Zu
ſtande in dem kümmerlichen Waſſerreſte. Kurz der ganze
Anblick und der penetrante Geruch iſt ein widerlicher und
drängt wohl jeden Naturfreund zu dem Wunſche, recht
bald wieder von der Plage befreit zu werden.

Civilſtands Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 26. Juli.

Aufgeboten: Der Anſtreicher J. G. Oeſter und S. P. A. Zgring
Düſſeldorf. Der Dr. med. E. Gehrich, Ehrenheim, und E.
Vollert, Mittelſtraße 19.

Geboren: Dem Ttiſchlermeiſter A. Preller ein Sohn, a. d. Halle 19.
Dem Oeconom C. F. Damm ein Sohn, Weidenplan 3 a.

Dem Fleiſcher F. Blosfeld eine Tochter, Spitze 32. Dem
Tiſchler W. Wiſcher eine Tochter, kleiner Schlamm 4. Dem
Reſtaurateur A. Lichtenheld ein Sohn, neue Promenade 8.
Ein unehel. Sohn, Mauergaſſe 14. Ein unehel. Sohn, Ent-
bindungsJnſtitut.

Geſtorben: Ein unehel. Sohn, 1 Monat 10 Tage, Brechdurchfall,
Geiſtſtraße 30. Des Buchhalter G. Regel Tochter Caroline,
10 Monat 2 Tage, Zahnkrämpfe, Königsſtraße 20 b. Der
Kaufmann Hermann Fröhlich, 31 Jahr 8 Monat 10 Tage, acuter
Rheumatismus, Königsſtraße 39. Der Ziegeleiarbeiter Albert
Meißner, 50 Jahr 10 Tage, Lungenentzündung, Stadtkrankenhaus.

Ein unehel. Sohn, 4 Monat 8 Tage, Krämpfe, große Ulrichs-
ſtraße 58. Eine unehel. Tochter, I Monat 13 Tage, Krämpfe,
Zapfenſtraße 6. Ein unehel. Sohn, 11 Monat 18 Tage,
Catarrhalpneumonie, große Klausſtraße e 8.

Predigt Anzeigen.
Am H. n ntaſ nach Trinitatis (den 29. Juli) predigen

Zu U. L. Frauen: Vormittag 8 Uhr Superintendent Förſter. Vor-
mittag 10 Uhr Archidiakonus Pfanne.

Um 11 Uhr Militär- Gottesdienſt Archidiakonus Pfanne.
Montag den 30. Juli Abends 6 Uhr Bibelſtunde Kon-

ſiſtorialrath D. Dryander.
Zu St. Ulrich: Vormittag 8 Uhr Diakonus Wächtler. Um 10 Uhr

Oberprediger Weicke.
Zu St. Moritz: Um 9 Uhr Diakonus Nietſchmann. Um 2 Uhr

Oberprediger Saran.
n r Um 11 Uhr Diakonus Nietſchmann.

omkirche: Um 10 Uhr Domprediger Albertz. Abends 5 Uhr
Candidat Block.

Vormittags 8 Uhr akademiſcher Gottesdienſt Profeſſor
D. Wolters.

Zu Neumarkt: Sonnabend den 28. Juli Abends 6 Uhr Vesper
Paſtor Hoffmann.

Sonntag den 29. Juli um 9 Uhr Derſelbe. Nachmittag 2 Uhr
Kinderlehre Paſtor Jordan.

Zu Glaucha: Um 9 Uhr Paſtor Seiler. Nachmittags 2 Uhr Kinder-
lehre Prediger Pfaffe.

Diakoniſſenhaus: Vormittag 10 Uhr Paſtor Jordan.
Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmefſſe Kaplan Peter. Um

9 Uhr Pfarrer Woker. Um 2 Uhr Chriſtenlehre Derſelbe.
Evang. Lutheriſche Gemeinde: Vormittags 9 Uhr Gottesdienſt.
Baptiſten-Gemeinde: Vormittags 9 Uhr und Nachmittags 3 Uhr

und Mittwoch Abends 8 Uhr Gottesdienſt im Saale zu den
drei Schwänen.

Apoſtoliſche Gemeinde, gr. e lrale 23. Vorm. 10 12 Uhr
Feier der heiligen Euchariſtie. Nachmittag 3 Uhr Predigt,
danach Abendgottesdienſt.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 26. bis 27. Juli.

Kronprinz. Graf v. d. Schulenburg- Heßler a. Vitzenburg. Hr.
Dr. med. Preys a. Düſſeldorf. Hr. Dr. med. Neuber a. Kiel.
Hr. Fabrik. Poppe a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Kurz a. Frank
r wen ers a. Bielefeld, Eitel a. Frankfurt a. M., Baum
a. Chemnitz.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Stud. med. Nietſch, Grüniger u.
Schmidt a. Leipzig. Hr. Stud. phil. Petzold a. Leipzig. Hr.
Stud. jur. Dr. Billmann a. Leipzig. Hr. Gutsbeſ. Holzapfel a.
Pommern. Hr. Director Jacoby a. Dresden. Hr. Fabrikant
Schraube a. Stuttgart. Die Hrrn. Kaufl. Dowe a. Magdeburg,
Thiele a. Zürich, Herzfeld a. Berlin, Schuhmann a. Leipzig,
Kahn a. Hamburg, Friesdorf a. Halberſtadt.

Stadt Hamburg. Hr. Dr. Weyhe a. Hamburg. Hr. Valdevieſo
a. Ponſe-Puerto-Rico. Hr. Mönck a. Havanna. Hr. Pacheco a.
Buenes Ayres. Graf v. Seckendorff, Hauptmann i. 86. Füſ.
Regt. a. Flensburg. Freiherr v. Seckendorff, Königl. Kreisger.
Rath a. D. a. Kertzdorf. Hr. Vicefeldwebel Räuling a. Magde-
burg. Hr. Rentier Gottmann a. Magdeburg. Hr. Proviant-meiſter ülbrich a. Cafſel. Die Hrrn. Dr. med. Gadde, Levegreen

u. Fick a. Lund (Schweden). Hr. Fabrikbeſitzer Röhrig a. Werni-
gerode. Fräul. Heitmann m. Schweſter a. Hannover. Die Hrrn.
Kaufl. Hellmuth a. Nürnberg, Schüller a. Leipzig, H. Raſch a.
Chemnitz, J. Heß a. Frankfurt a. M., Seidler a. Chemnitz,
Lewy a. Berlin, Arnold a. Leipzig, Knorr a. Zeitz, Erlich a.
Berlin, Priebe a. Canitz, Bloch a. Paris.

Goldener Ring. Hr. Mühlenbeſitzer Uhlig m. Gem. a. Borna.
Hr. Fabrik. Langer a. Buchholz. Hr. Gutsbeſ. Große m. Sohn
a. Hedemünden. Hr. Jnſpector Bennemann a. Cottbus. Hr.
Bergmeiſter Meinhardt a. Trebbin. Hr. Rentier Hille a. Radebeul.
Die Hrrn. Kaufl. Türk a. Berlin, Hofmann a. Leipzig, Pleſch a.
Elberfeld Pulvermacher a. ar Volbeding a. Leipzig, Hilde-
brandt a. Cöln, Becker a. Offenbach.

Goldene Kugel. Hr. Rentier Merkel a. Wiesbaden. Hr. Con
troleur Bäcker a. Berlin. Hr. Jnſpector Knauer a. Wackersleben.
Hr. Ober Jnſpector Schneider a. Webau. Hr. Fabrikbeſ. Schultz
a. Petersburg. Hr. Rittergutsbeſ. Herrmann a. Straßburg. Hr.
Jngenieur Koch a. Berlin. Hr. Fabrikbeſitzer Fiſcher a. Stettin.
Hr. Grubenbeſitzer Müller a. Braunſchweig. Hr. Baumeiſter
Schneider a. Brandenburg. Hr. Rentier Zimmermann a. Berlin.
Hr. Berſicherungs Jnſpector Schmidt a. Hamburg. Hr. Hotel-
beſitzer Herfurt a. Frankfurt. Hr. Jngenieur Krammen a. Stettin.
Hr. Baumeiſter Krauſe a. Hamburg. Die Hrrn. Kaufl. Leukfold

a. Nordhauſen Schmelzer a. Bremen, Horn a. Wien, Jahn a.
Königſee, Landmann a. Fürth, Gockeſchky a. Forft, Thieme u.
Jüdel a. Berlin.

Ruſſiſcher Hof. Frau Oberſt Lieut. Baar v. Hohenhauſen a.
München. Hr. Adminiſtrator Stieſer a. Quatzow. Hr. Oberſt
Lieut. v. Rudnitz a. Schmiedeberg. Hr. Rittergutsbeſ. Alferowski
a. Petersburg. Frau v. Selidanoff m. Tochter a. Petersburg.
Hr. Zeitungsverleger Anderſen a. Chriſtiania. Hr. Rittergutsbeſ.
Breda a. Gersdorf. Frau Rittmeiſter v. Schönebeck m. Fam. a.
Berlin. Fräul. Portenheim u. Fräul. Rhode a. Berlin. Graf
v. Häſeler, Landrath a. D. a. Stettin. Hr. Gutsbeſ. v. Schmieder-
loh a. Kolberg. Hr. Staatsrath Ofuchoki a. Harnikoff. Hr.
Juwelier Korngold a. Sternhagen. Die Hrrn. Dr. med. Appert
a. Baden u. Grauert a. Odeſſa. Gebrüder Rubenſohn, Stuld.
med. a. Lund. Hr. Hauptmann a. D. er a. Horſt.

Baurath Ornſtein a. Trieſt. Die Hrrn. Techniker Arnhold,
omiberg u. Schmook a. Sondershauſen. Die Hrrn. Kaufl. Leinhos

a. Leipzig, Murphi a. Liſſabon, Robinſon a. München, Replate a.
Hannover, Töppelius m. Töcht. a. Finnland, Cornelius u. Falken-
thal a. Leipzig, Neumann a. Cöln, Elsner a. Wilsnack, Kranz a.
Eaſſel, Pranger a. Zellin.

Vermiſchtes.
Fürſt Bismarck] hat während ſeiner letzten

Anweſenheit in Berlin mehrere Male den Umbau des
ehemaligen Palais Radziwill in der Wilhelmſtraße, ſeines
künftigen Heim, beſichtigt, und dabei die Hoffnung aus-
geſprochen, im Spätherbſt bei ſeiner Rückkehr nach Berlin
das Palais beziehen zu können. Die innern Räumlichkei-
ten werden, dem Range und der Stellung des deutſchen
Reichskanzlers entſprechend, glänzend ausgeſtattet, die Gar
dinen, ſowie alle Requiſiten hat der Reichskanzler ſelbſt
ausgeſucht. Die jetzt vom Fürſten Bismarck bewohnten
Räume ſind ſo eng und wenig komfortabel, daß der erſte
Beamte des deutſchen Reiches, wie er ſelbſt mehrere Male
privatim mittheilte, nicht im Stande iſt, größere Geſell
ſchaften und Bälle bei ſich zu veranſtalten. Bei den be-
rühmten parlamentariſchen Sonnabend Soireen hat Fürſt
Bismarck oftmals die Herren Reichsboten um Entſchuldi
gung bitten müſſen, wenn dieſelben „eingekeilt in drang-
voll fürchterliche Enge“ mit ihrem großen Seidel in der
Hand daſtanden. Aus Mangel an Raum wurde das Faß
Bier im Büffetzimmer aufgeſtellt und jeder Reichsbote
mußte ſich ſein Glas ſelbſt von der Quelle holen. Wenn
die Geſellſchaft oftmals die Naſe darüber gerümpft hat,
daß der große Kanzler, wie dies in London, Paris c. der
Fall iſt, nicht öfter zu Soireen und Bällen einladet, ſo
hat dies in der beſchränkten Wohnung des Fürſten Bis-
marck ſeinen Grund gehabt. Sobald das Palais Radziwill
erſt in das Palais Bismarck umgetauft ſein dürfte, wird
es dort an Feſtlichkeiten nicht fehlen, denn der Reichskanz-
ler hofft während des nächſten Winters die Herren Abge
ordneten ſchon in ſeinem neuen Hotel bewirthen zu können.

[Ein neuer Wunderſchwindel.]) Aus Oſt-
preußen berichtet über eine neue Auflage der Wun-
dererſcheinungen à la Marpingen ein Augenzeuge der
„Danziger Ztg.“ das Folgende:

Der Kirchhof in Dietrichswalde (dies iſt der Schauplatz der
„Wunder-Erſcheinung“) war ſchon dicht mit S zumeiſt äl-teren Frauen an Sullt deren Lippen durchweg leiſe Gebete mur-

melten und deren Augen ſehnſuchtsvoll nach der dicken Ulme blickten,
auf welcher die Jungfrau allabendlich um 8 Uhr erſcheint. Die
Ulme war mit weißen Tüchern bekleidet, ein abgeſägter dicker Aſt
mit Kränzen geſchmückt. Um 8 Uhr wurde durch Glockengeläute
das Zeichen zum Beginn der Feierlichkeit gegeben. Die beiden jungen
Mädchen, etwa 14 oder 15 Jahre alt, denen allein es beſchieden iſt,
die heilige Jungfrau ſehen und ſich mit ihr unterhalten zu können,
ſaßen mit verklärten Augen vor der heiligen Ulme, zu der ſie em
porſchauten und vorbeteten der Chor von etwa tauſend Gläubigen
betete in der bekannten monotonen Weiſe nach. Der einen Hellſehe-
rin ſchien die Sache etwas langweilig; ſie gähnte wiederholt in
äußerſt proſaiſcher Weiſe; die unwillige Miene, welche ich dann
ſtets an einer älteren Frau bemerkte, die an einem geöffneten Gie-
belfenſterchen des Pfaarhauſes ſtand beſtärkte mich in der Vermu-
thung, daß von dort aus das Ganze dirigirt wird. Gegen 8 Uhr
erſchien der Propſt Weichſel; er warf ſich vis-à-vis den beiden Mäd-
chen vor der Ulme nieder und betete anſcheinend inbrünſtig. Um
die Ulme her ſtanden viele Hunderte von Flaſchen mit Waſſer. Zum
Schluß des Mirakels ſteigt nämlich, wie wir mitgetheilt wurde, die
unſichtbare Mutter Gottes vom Baume herunter und weiht dieſes
Waſſer, welches dadurch eine unfehlbare Heilkraft gegen alle Krank-
heiten und Gebrechen erlangt. Anfangs dieſer Woche iſt, ſo wurde
mir verſichert, ein 70jähriger Greis, welcher 40 Jahre lang Krüppel,
eweſen iſt, durch das bloße Benetzen mit dieſem Wunderwafſſer voll
tändig geheilt werden. Dicht neben der Ulme iſt bereits ein tiefes
Loch x und der Grundſtein für eine Kapelle gelegt, zu
welcher die Mauerziegeln bereits angefahren ſind. Die erforderlichen
Baumittel werden von gläubigen Pilgern geſpendet.“

[Ein Koſakenſtückchen.] „Auch die Koſaken“,
ſchreibt ein Correſpondent aus Braila, „haben an Popularität
nichts verloren, und ganz Bukareſt lachte einge Tage über ein
Stückchen, das Einer von ihnen unweit des Dorfes Ba-
karesci aufgeführt hatte. Er kam dort vor eine „Kretſchma“
(Wirthshaus) und ließ ſich nicht unbedeutende Quantitäten
Spirituoſen verabreichen, dann machte er eine ganz ruhige
Miene, ſein Pferd zu beſteigen und fortzureiten. Der Wirth
kam jedoch noch rechtzeitig ſeiner Vergeßlichkeit zu Hilfe
und mahnte an die Bezahlung. Unſer Koſak zieht ſeuf-
zende in furchtbar ſchmutziges Portomannaie aus der Taſche
und will hineingreifen, als plötzlich ſein Pferd unter ihm,
wie vom Schlage getroffen, zuſammenſtürzt. Der Koſak
iſt ganz verzweifelt; er thut alles Mögliche, um es aufzu
richten, giebt ihm die zärtlichſten Namen umſonſt. Es
bleibt ſteif und regungslos iſt todt. Die Umſtehenden,
wiſſend, daß das Pferd perſönliches Eigenthum des Ko-
ſaken iſt, der ſomit von einem ſolchen Verluſte ſchwer be
troffen wird, werden von der Scene lebhaft gerührt und
im Nu iſt eine kleine Sammlung improviſirt, dazu be
ſtimmt, den tiefen Schmerz des troſtloſen Steppenſohnes
ein wenig zu lindern. Auch der Schankwirth trägt das
Seinige bei und regalirt ihn noch mit einigen Gläſern
Wein. Der Koſak ſchnallt endlich reſignirt ſeinen Sattel
ab, nimmt ihn ſammt der Lanze auf den Rücken, wirft
noch einen letzten wehmüthigen Blick auf ſein treues Thier
zurück und geht. Auf tauſend Schritt Entfernung bleibt
er noch einmal ſtehen ein gellender Pfiff tönt herüber.
O Wunder! Das Pferd vernimmt das Zeichen, ſteht
plötzlich auf den Beinen und eilt, freudig wiehernd, wie
ein Pfeil ſeinem Herrn nach, den nächſten Augenblick ſitzt
dieſer auf dem Pferde, dankt den Verſammelten durch eine
Handſchwenkung für die gütige Theilnahme und verſchwin-
det am Horizonte. Der Schankwirth iſt ſeit der Zeit auf
Koſaken ſehr ſchlecht zu ſprechen.“

[Dem Kriegscorreſpondenten in Bul-
garien] wird das Leben nicht leicht gemacht. Er muß
ſich die Erhaltung deſſelben, ſo ſchreibt ein Berichterſtatter
der „Pr.“, ein gutes Stück Geld koſten laſſen. Für Suppe
und ein elendes Stück Rindfleiſch muß man 3 Fl., für
eine Portion Kalbfleiſch mit Erbſen ebenfalls 3 Fl., für

eine Flaſche Wein 4 Fl. bezahlen. Ein fförmliches Mittags
mahl koſtet 1 Napoleon. Und wenn man nach einer im
Tage überſtandenen Hitze von 35 Grad im Schatten
ſein Lager in einer der Erdhütten, die zur Wohnung an
gewieſen ſind, aufgeſucht hat, kann man ſich nicht genug
beeilen, den zahlloſen kleinen, aber biſſigen Mitbewohnern
derſelben zu entfliehen und auf dem Wagen ſein Nacht-
lager zu ſuchen.

[Mac-Mahon-Proceſſe.] Jener Sonntag, an
welchem der Marſchall Mac-Mahon auf der Ebene von
Longchamps Heerſchau hielt, hat dem Pariſer Zuchtpoli
zeigericht wieder ein ganzes Packet von Proceſſen wegen
Beleidigung des Staatsoberhauptes eingetragen. Der
Schuſter Giuſto von Geburt ein Jtaliener, hatte an
dieſem heißen Tage zu tief ins Glas geguckt und lag in
der Nacht um 1 Uhr ſchwer berauſcht in einem Gebuüſche
des Square's am Boulevard Victor, als ihn ein Stadt-
ſergeant unſanft mit der Frage: „Was machen Sie hier?“
in die nüchterne Wirklichkeit zurückrief. „Das geht Sie
nichts an ihr ſeid Pfaffenknechte, ihr ſeid nichts Beſſeres
als MacMahon, der Einfaltspinſel und Pfaffenknecht
der wird uns wahrhaftig nicht nach Berlin führen!“ Für
dieſes patriotiſche Mißtrauensvotum wird Giuſto mit einem
Monat Gefängniß und 100 Fr. Strafe büßen. Zwei
jüngere Liebhaber der Revue, Debetz und Ceéſar, liefen
dem Marſchall und ſeinem Gener alſtab im Boulogner Ge-
hölz nach, und Debetz ſagte zu ſeinem Cameraden: „Siehſt
du dort Jacques Mahonte Ach, und die Menge Orden!“
worauf Céſar erwiederte, indem er auf das an dem rothen
Bande herabhängende Großkreuz der Ehrenlegion wies:
„Richtig, er trägt ſeine Laterne über den Bauch gehängt!“
Das letztere geflügelte Wort iſt nicht genügend beglaubigt,
daher Céſar frei ausgeht, während Debetz zu vierzehn
Tagen Gefängniß und 50 Fr. Geldbuße verurtheilt wird.

Ein weibliches Ungeheuer.
Am 23. d. hat in Paris der Prozeß gegen eine Wittwe Na

mens Gras, welche ihren Geliebten zur Heirath mit ihr beſtimmen.
wollte, indem ſie ihn durch einen gedungenen Arbeiter mit Schwefelſäure geh ließ, um ſein Geſidt zu entſtellen und ihn dauernd

an ſich zu feſſeln, begonnen. Der „Figaro“ widmet der Reproduktion
der Anklage-Akte und dem Zeugenverhör des erſten Tages zwölf
Spalten, und in der That erweckt der in ſeiner Art einzig daſtehende
Prozeß ein außergewöhnliches Jntereſſe. Ein Korreſpondent der Frank
furter Zeitung rekapitulirt nach der Anklageſchrift den der Anklage
u Grunde liegenden Thatbeſtand. Wir entnehmen ſeinem BerichteWigende Punkte: Jn der Nacht vom 13. auf den 14. Januar, ge

en ,3 Uhr Morgens, wurden die Bewohner des Hauſes Rue de
oulogne Nr. 5 plötzlich durch ein fürchterliches Geſchrei, das Je-

mand im Hofe ausſtieß, aus dem Schlafe geweckt. Man eilte herbei
und fand einen jungen Mann in Balltoilette, der auf dem Bodenlag und ſich in Zräßlichen Schmerzen wand. Neben ihm ſtand eine

Dame in roſaſeidenem Domino und gepuderter Perrücke und ſuchte
ihn durch zärtlichen Zuſpruch zu beruhigen. Man conſtatirte, daß
ihm das Geſicht mit einer ätzenden Flüſſigkeit verbrannt worden ſei
und erfuhr von ihm, daß ihm ein unbekannter Mann, der nach dem
Attentate die Flucht ergriffen, dieſe Flüſſigkeit ins Geſicht geſchleudert
habe. Die Nachbarn erkannten in dem unglücklichen Jünglingerer de la Roche und in der Dame ſeine Maitreſſe, die Wittwe

ras. De la Roche wurde in die Wohnung ſeiner Freundin gebracht.
und blieb da zwei Monate lang. Sie umgab ihn mit den zärtlichſten
Sorgen einer Geliebten; ſie ließ Niemanden als die Aerzte zu ihm
durchdringen und namentlich ſeine Verwandten konnten keine Mög
lichkeit finden, den armen Verſtümmelten allein zu ſehen und zu
ſprechen. Trotz dieſer hingebungsvollen Pflege wurde jedoch ſein Zu
ſtand merkwürdigerweiſe nicht beſſer. Das Antlitz war und blieb ein
einziges, entſetzliches Geſchwür, das rechte Auge war verloren und
das linke in einem ſo argen Zuſtand, daß man auch dafür das
Schlimmſte fürchten mußte. Die ihn behandelnden Aerzte konn
ten ſich dieſen abſolut anormalen Verlauf der Krankheit nicht
erklären. Da fiel es einem der Aerzte ein, in einem Momente
der Abweſenheit der Gras, die Salbe mitzunehmen, die ſie dem
Kranken auf die Wunde legte. Die jorgarg Unterſuchung
des Medikaments ergab die überraſchende Thatſache, daß dem
ſelben Schwefelſäure beigemengt war. Ein merkwürdiger Zufallwollte, daß der Polizei ungefähr gleichzeitig von anderer Eeite Ent

hüll ungen gemacht wurden, die nicht daran zweifeln ließen, daß die
Gras die Urheberin des an de la Roche begannenen Attentats ſei.
Der Verüber des Verbrechens, ein Metallarbeiter Namens Gaudry,
hatte ſich freiwillig der Polizei geſtellt und folgende Angaben gemacht: Jugendgeſpiele der Wittwe Gras, hatte Gaudry ſie ſeit vielen

Jahren aus den Augen verloren. Er war verheirathet geweſen, hatte
in der Picardie gewohnt, war Wittwer geworden und wieder nach
Paris wo er zufällig mit der Genoſſin ſeiner Kind
heit zuſammentraf. Sie begegnete ihm ſehr freundlich und lud ihn
jeden Sonntag zu Tiſche. Der Luxus, von dem er ſie umgeben ſah,machte eine Hoſe Wirkung auf den Geiſt des einfachen Arbeiters;

ihre reichen Toiletten blendeten ihn er empfand eine ſcheue Bewun
derung für ſie und aus dieſer rin wurde Liebe. Jm No
vember v. J. ſchrieb er ihr einen glühenden Brief. Nach einigen
Tagen kam eine Antwort, die ihn einlud, auf drei Tage nach Paris
zu kommen. Gandry, der damals in St. Denis arbeitete flog zu
den Füßen der Baronin de la Cour. Sie empfing ihn kühl und re
ſervirt. Sie habe, ſagte ſie, ſeinen Brief geleſen und wolle ihm an
ehören, aber nur unter einer Bedingung. Er müſſe einen jungen
ann, den ſie ihm bezeichnen werde, durch einen Hieb in's Geſicht

für immer entſtellen. Das ſei eine Rache, die ſie an dem Vater des
Opfers, einem treuloſen Liebhaber, nehmen wolle. Die Verlockungen.
der Frau ſcheiterten vorerſt an der Abneigung des Arbeiters. rſt
im Januar wurde der Plan wieder aufgenommen und zwar ſollte
die Entſtellung durch unverdünnte Schwefelſäure vorgenommen wer-
den. Gaudry, wahnſinnig vor Liebe und Verlangen, ſagte zu.
Nun ſchrieb die Gras einen Brief, der den gerade abweſenden de la
Roche nach Paris brachte. Das war am 18. Januar, dem Tage des.
erſten Opernballs. Um 6 Uhr Abends hatte die Gras eine erſte Zu
ſammenkunft in ihrem Boudoir mit Gaudry, dem ſie nochmals die
Säure zeigte, von der ſie einige Tropfen auf den Fußboden goß, um
ihm deren korrodirende Wirkung zu demonſtriren. Um zehn Uhr
Abends kam er wieder. Die Gras war eben im Begriffe, ihre Toi-
lette für den Opernball zu machen. De la Roche ſaß in Frack und
weißer Kravatte im Salon und wartete auf ſeine Maitreſſe. Jm
Schlafzimmer war Gaudry verſteckt.
ſchminkte, puderte und den Schmuck anlegte hüpfte das Weib
zwiſchen den beiden Gemächern hin und her. Jm Salon ſtreichelte
ſie de la Roche zärtlich die Wange, blickte ihm liebevoll und
ſchmachtend in die Augen, ſetzte fich ihm einen Augenblick Uang tän
delnd auf den Schooß und flüſterte ihm Koſeworte in's Ohr; dann
ſagte ſie laut, ſie müſſe eilen, um fertig zu werden, ging in's Neben-
zimmer, ſagte mit gepreßter Stimme zu Gandry: „Thue, was ich
dir geſagt habe und ich bin dein“, geſtattete ihm zum erſten Male,
ſie zu küſſen und zeigte mit einer Geberde kalter Grauſamkeit auf
den jungen Mann, der arglos und glücklich im Salon ſaß und ſich
ein luſtiges Liedchen vorträllerte. Dieſes Spiel wiederholte ſie einige
Male, bis ſie völlig angekleidet war und den Roſadomino um die
Schultern genommen hatte. De la Roche entfernte ſich jetzt auf
einige Augenblicke, um einen Wagen zu holen. Dieſen kurzen Mo
ment benutzte ſie, um noch einmal im ganzen Glanz ihrer reichen
Toilette, glitzernd von Edelſteinen, mit Parfüm übergoſſen, an den
Arbeiter hinzutreten, ihn mit vortrefflich geſpielter Leidenſchaft zu
umarmen, heftig zu küſſen und zu preſſen und ihm mit erſtickter
Stimme zu ſagen: „Nur noch ein wenig Muth und ich bin dein!“
De la Roche kam zurück, bot ihr den Arm, einen Augenblick darauf
rollte ein Wagen weg und Gandry blieb allein in der Wohnung. Die
Gras war auf dem Opernball von hinreißender Heiterkeit. Sie
tanzte mit a intriguirte unermüdlich und flüſterte dem
entzückten de la Roche tauſend Liebesworte in's Ohr. Und während
dieſer Zeit lag Gandry am dunklen Fenſter ihrer Wohnung, die
Flaſche mit Schwefelſäure in der Hand und harrte fiebernd ihrer
Rückkehr aus der Oper. Um zwei Uhr nach Mitternacht verlangte
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die Gras, daß de la Roche ſie heimführe. Unterwegs war ſie etwas
wort karg, aber im Ganzen noch immer heiter und zärtlich. Man
langte in der Rue de Boulogne an. De la Roche trat zuerſt in den nach Polen

Verbindung zu treten es auch wieder der Vereinbarung einer dortigen
Advokatur bedarf. Diejenigen Geſchäftsleute, welche Verbindungen

haben, werden gut daran thun darauf ſtreng zu achten. 26. Juli.

Meteorologiſche Beobachtungen.

orgens

83 5 und ins viht d en zu u n i re tn 4 e eitterthür zurück und hielt ſie offen. Jn dieſem Augenblicke ſtürzte Dunſtdru 39 P. L.Gandry herdor goß dem ünglücklichen die Schwefelſäure in's Geſicht Wochen Ueberſicht der Reichsbank. Rel. Feucht. 834 pCt
und rannte an der Gras vorbei durch die offene Gitterthür auf die Berlin, den 23. Juli. Luftwärme 13,8 G. R.Straße hinaus und davon, um ſich zwei Monat ſpäter, von Ge Activa. Gegen d. 14. Juli. Wind. SW I.
wiſſensqualen gemartert, freiwillig der Polizei zu ſtellen. Was 1) Metallbeſt. (der Beſtand an H.Anſicht zieml. heiter 5.war der Beweggrund, der die Gras zu dem feigen und hyänenhaft coursf. deutſchen Gelde u. an Wolkenfrm.! um str.

Gold in Barren oder ausländ.rauſamen Verbrechen trieb? Sie hat ihn durch eine unvorfichtigeKeußerung errathen laſſen. Alt, e und abgelebt, fühlte ſie, daß Münzen) das Pfund fein zu
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Cum. Cu.-ni.] Nimbus. S

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Jeitung.
ihre Rolle im Quartier Breda ungefähr zu Ende geſpielt war. Aber 1392 .4. berechnet 344, 131,000 Abn. 5,958,000. 27. Juli 1877.v wollte nicht im Alter oder a werden, 2) Beſt. an Reichskafſenſcheinen 44 361000 ZJun. 778,000. Berliner Fonds Börſe
in einer Stadt, wo es eine orthodoxe Regel iſt, daß man ſich aus 3) do. an Noten and. Banken 4,718,000 Abn. 762,000. Berstiſch-Märliſche 69,25 W Min o g
dem Dienſte der Galanterie nur mit einem legitimen Namen und 4) do. an Wechſeln „355,762000 Abn. 23,079,000.. 117 h entet D. 11725. Rheiniſche 100,75. Oeſterr. Staatsbahn 39ſtattlichen Renten zurückziehe! De la Roche war reich und etwas do. an Lombardforderungen 44,040,000 Abn. 554,000. Lombarden 115, Oeſterr. Cred.-Act. 25950. Conſolidieinfältig. Sie wollte ihn Zrch eine häßliche ſo ab 6) do. an Effekten n 274,000 Abn. 154,000. 104 10, enden Schuß feſt red.Act. „50. Preuß. Conſolidirte
ſtoßend machen, daß ihn kein Weib mehr ohne d r 7) do. an ſonſtigen Activen ſſiba 22,475,000 Zun. 2,028,000. B erliner Getr eideBörſe
r opendee e ehe beingen daß e ſie 8) Das Grundkapital 120,000,000 unverändert. Weizen (gelber) JuliAuguſt 234,50. Sept. October 222 50, ermattend.
aus Dankbarkeit heirathe.

Der B

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Diejenigen Geſchäftsleute in Preußen, welche mit Polen

in Verbindung ſtehen, wollen wir nicht verſäumen auf ein überaus wichtiges, vor wenigen Tagen ſeitens des Civilgerichts zu Warſchau 13) Die ſo

9) Der Reſervefonds

Die ſonſt. tägl. fälligen Ver
bindlichkeiten

12) Die an eine Kündigungsfriſt
ebd. Verbindlichkeiten

13,072,000 unverändert
691,142,000 Abn. 23,129 000.

169,550,000 Abn. 5,970,000.

15,358,000 Abn. 622,000.
3,550,000 Zun. 2,330,000.

ermattend.etr. der umlauf. Notenf Gerſte loco 130--175
ſt

nſtigen Paſſiven

Noggen. Juli 151,50. Juli-Auguſt 151 50. Septbr. October 151,50,

afer. Juli-Auguſt 142,
Spiritus loco 50, Juli-Auguſt 50 Auguſt Septbr. 50

feſter.
Rüböl loco 70,70. Juli 70,50. Sept. Octbr. 68,90

h Erkenntniß aufmerkſam zu machen. Daſſelbe hat nämlich
erkannt, daß Zwangsmaßregeln gegen polniſche Unterthanen auf Grund
der rechtskräftigen Erkenntnifſe eines preußiſchen Gerichtshofes nicht
mehr zuläſfig ſind. Das Warſchauer Gericht hat dieſen von dem
bisherigen Verfahren durchaus abweichenden Beſcheid dahin motivirt,
daß polniſche reſp. ruſſiſche Staatsbürger überhaupt nur den ruſ
ſiſchen Landesgeſetzen unterworfen ſind, mithin nicht Maßregeln,
welche rechtliche Folgen ausländiſcher Geſetze ſind, ausgeſetzt werden
können. Um gegen in Polen wohnhafte uldner Zwangesvoll-
ſtreckungen bewirken zu können, bedarf es in Zukunft alſo des rechts-
kräftigen Erkentniſſes eines polniſchen Gerichtshofes, mit welchem in Weſten.

Das Barometer iſt faſt überall geſtiegen namentlich über
Central Europa und
Gradienten herrſchen faſt überall leichte Winde, vorwiegend aus
ſüdlicher oder weſtlicher Richtung. Jm Kanal und Weſt Oeſterreich
wehen ſtellenweiſe ſtarke Weſtwinde,
Wetter vorwiegend trübe und veränderlich bei Wärmeabnahme auf
der Oſthälfte und unbedeutenden Temperatur-Schwankungen im

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 26. Juli.

Nord Britannien. Wegen der geringen

über Central Europa iſt das

104,10

Halliſcher Cages-Kalender

und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonnabend den 28. Juli:

Univerſitäts-Bibliothek: Vm. 10--12 u. Nm. 2-4.
Marien-Bibliothek: Nm. 2—-3.
Archäolog. Muſeum d. Univerſität: Vm. 11-—-12 i. Gebäude d. Univerſ.-Biblioth. part.
Standes amt: Vm. v. 9-- 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Ein-

gang Rathhaus.
Startt es Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung Vm 8. im neuen Schützenhauſe (mit Cours-Not.).

Kaufmänn. Verein Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Engliſcher Sprachunter-
richt, offene Bibliothek und Billardclubb.

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Geſellſchaftsabend i. „Cafe David“ part. links v. Eingang.
Kaufmänn. Verein Hermes Ab. 8 Verſammlung im „Reichskanzler“
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Franzöfſiſch.
Polytechniſcher Verein Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Verein für ſtädtiſche Jntereſſen: Ab. 8 öffentl. VorſtandsSitzung im „Reichskanzler“.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8- 10 Turnſtunde im „Paradies“.
Kaufmänn. Turnverein: Ab. S Turnübung in der ſtädt. Turnhalle.

alliſche Liedertafel: Ab. 8--10 Uebung im neuen Schützenhauſe.
ereinigte Männer-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8-—10 Uebungsſtunde im „Fürſtenthal“.

Concerte. Zigeuner-Capelle Horvat Marci unter Leitung des Capellmeiſters Far
cas More: Ab. 7 im Cafe David.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch- römische Bäder v. 8-- 12 U.
für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4-6 U. f. Herren. Sool, Schwefel,
Malz, Kleien Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im
zum Beziehen bereit.

Beyers Bade- Anſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen,

adehaus und in der Reſtauration

aromatiſche, Fichtennadel, Eiſen Loh, Waſſerbäder v. früh “6
a n 8. öblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche

egenmilch.
Bad Wittekind. Russische Sool-Dampf- Bäder Nachmittags, am Dienstag,

Donnerstag und Sonnabend für Herren, am Montag und Freitag für Damen;
ſowie täglich Sool Mutterlaugen- und alle anderen Bädoer.

Dekanntmachungen.

Handels -Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Jn das hieſige Geſellſchafts- Regiſter iſt bei der sub No. 238 da-
ſelbſt unter der Firma

Halle'ſche Maſchinenfabrik und Eiſengießerei
zu Halle a/S.

eingetragenen Aktien- Geſellſchaft folgender Vermerk in Colonne 4:
Jn der GeneralVerſammlung vom 12. Mai 1877 iſt die Abän-

derung der 99. 11, 15, 17 und 33 des Geſellſchafts-Vertrags vom 18.
October 1872 beſchloſſen und iſt hierbei zu regiſtriren, daß insbeſon-
dere durch die Abänderung des 11 und 15 beſtimmt iſt, daß

der Vorſtand der Geſellſchaft aus einem bis drei Mitgliedern, wel-
che vom Aufſichtsrathe ernannt werden, beſteht 11 und

daß die Geſellſchaft ſich erklärt und zeichnet, unter der Firma
durch zwei Vorſtands Mitglieder oder ein Vorſtands Mitglied und
einem Prokuriſten oder, falls der Vorſtand nur aus einem Mit-
gliede beſteht, zweier Prokuriſten 15.

Ferner iſt Seitens des Aufſichtsrathes in ſeiner Sitzung vom 12. Mai
1877 beſchloſſen worden daß der Vorſtand vom 1. Juli 1877 ab nur
aus einem Mitgliede in der Perſon

des bisherigen Mit Direktors Richard Riedel zu Halle a/S.
beſtehen ſoll.

Die desfallſigen Beſchlüſſe befinden ſich in beglaubter Form in un-
ſern General-Akten H. 77,

eingetragen zufolge Verfügung vom 17. Juli 1877 am 19. deſſel
ben Monats und Jahres.

Handels Regiſter.
Königl. Kreisgericht Halle a/S.

Jn unſer Geſellſchafts-Regiſter iſt bei der unter No. 207 unter
der Firma:

R. Riedel Kemnitz u Halle a/S.)eingetragenen Handelsgeſellſchaft folgender Vermerk in Colonne 4:
Der Jngenieur Johannes Selwig zu Halle a/S. iſt aus

der Geſellſchaft ausgeſchieden der Jngenieur Richard Riedel ſetzt
dies Handelsgeſchäft unter unveränderter Firma fort, daher die Geſell er Jahre, dem vorz. Empfehlungen nahme ey. Nachhülfe u. Muſikunterr.
ſchaft hier gelöſcht und die Firma in das Firmenregiſter unter No. 978 zur Seite ſtehen, ſucht Engagement, b. e. Lehrer.
übertragen iſt,

eingetragen zufolge Verfügung vom 16. Juli 1877 am 18. deſſel ſten in einem kleinen Geſchäft eines J. Böttcher, gr. ÜUlrichſtraße.
Städtchen Thüringens.

Gleichzeitig iſt in unſer Firmenregiſter folgende neue Firma unter ferten unter H. 3995 d erbeten an

o. 978: die Annoncen- Expedition von wagen ſteht zu
ben Monats und Jahres.

Bezeichnung des Firmen-Jnhabers:

Ort der Niederlaſſung:
Halle a/S.

Bezeichnung der Firma:
R. Riedel Keinnitz,eingetragen zufolge Verfügung vom 16. Juli 1877 am 18. deſſelben

Monats und Jahres.
Ferner ſind in das vorgedachte Firmenregiſter folgende Vermerke

in Colonne 6:
a. bei der sub No. 873 eingetragenen Firma:

Franz Schreiter (zu Halle a/S.),
b. bei der sub No. 889 eingetragenen Firma:

Eugen Cauſſe (zu Halle a/S.),
„die Firma iſt erloſchen“,

eingetragen zufolge Verfügung vom 16. Juli 1877 am 18, deſſelben
Monats und Jahres und

c. bei der sub No. 976 eingetragenen Firma:
Julius Levy (zu Halle a/S.)

in Colonne 2: „der richtige Name des FirmenJnhabers iſt Lewy“,
in Colonne „die richtige Firma lautet: Julius Lewy“,

eingetragen zufolge Verfügung vom 19. Juli 1877 am ſelbigen Tage.

Stadt Leimbach, den 24. Juli 1877.
Die Zte Lehrerſtelle hier ſoll ſchleunigſt beſetzt werden. Das Ein

kommen derſelben beträgt pro anno 900 Mark incl. Entſchädigung für
Wohnung und Feuerung. Bewerbungen um dieſe Stelle ſind bis zum
18. Auguſt er. bei uns einzureichen. Einer tüchtigen Arbeitskraft ſtellen
wir baldige Gehalts- Erhöhung in Ausſicht.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Submiſſion auf Weißkalk bckteffend.
Die Lieferung des jährlich circa 20000 Hectoliter betragenden

Bedarfes an Weißkalk für die hieſige ſtädtiſche Gasanſtalt ſoll auf
3 Jahre, vom 1. September d. J. ab, an den Mindeſtfordernden,
ad vorbehältlich der Auswahl unter den Submittenten, vergeben
werden

Preisofferten auf das ganze bez. auf das halbe Quantum ſind
bis zum

10. Auguſt d. J. m n 5 Uhrverſiegelt und mit der Aufſchrift Weißkalk für die Gasan-
ſtalt““ verſehen bei der Nuntiatur des Rathes der Stadt Leipzig

einzureichen. (H. 33655)Die näheren Bedingungen können auf dem Büreau der Gasan-
ſtalt hierſelbſt eingeſehen werden.

Leipzig, den 25. Juli 1877.
Des Naths der Stadt Leipzig Deputation

zur Gasanſtalt.

Sanmgerhäunuser
Artien Kaſchinenfabrit u. Eiſengießerei,

vorm. Hornung Rabe in Sangerhausen.

Bekanntmachung

Coursbericht von Leising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin, den 27. Juli 1877.

Berlin-Anhalt. St.-Act. 79,30.
St.Act. 71,50. BerlinStettiner St.Act. 101,90. Bergiſch
Stamm-Act. 69,25. CölnMindener St.Act. 91,
ſtadt St.Act. 101,90. Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 117,25. Rheiniſche
100,75. Franzoſen 397,50. Lombarden 115,259, Varmſtabter BankActien 96,25 Thüringer Bank-Act. 72,
Diskonto -Command. Anth. 97,25

Kurz London
Notten 164 65 Tendenz: abgeſchwächt.

r

ärkiſche
Magdeb. Halber

Oeſterr. CreditAct.

Preuß conſol. 4 Anleibe
Kurz Amſterdam Oeſterr.

r m—-
=„W-

Das zwiſchen den Kreisſtädten
Lübben und Beeskow an der
Leipzig Frankfurter Chauſſee be-
legene Hausfidei-Commiß Amts
Vorwerk Wrebatsch nebſt Ne-
benvorwerken mit einem Areale von
zuſammen 1270,488 Hect. ſoll vom
1. Juli 1878 ab auf 18 Jahre
meiſtbietend verpachtet werden.

Unter Bezugnahme auf unſere
Bekanntmachung in dem Amts-
blatte der Königlichen Regierung
in Potsdam vom 19. März d. J.

St. 15 S. 413 wird be-
merkt, daß der Licitationstermin auf

Montag den S. October d. J.
Vormittags 11 Uhr in unſerem
Sitzungszimmer hierſelbſt, Breite-
ſtraße Nr. 32, anberaumt worden iſt.

Berlin, den 23. April 1877.
Königliche Hofkammer

der Königlichen Familiengüter.

Ein Landgut elg 590 Morgen
Areal, incl. 50 Mrg. Wieſen, durchweg
kleefähiger Boden, mit größtentheils
neuen maſſiven Gebäuden, Stun-
de von der Bahn und Kreisſtadt
mit 8000 Einwohnern, wohin
Milchverkauf ſtattfindet, ſoll wegen
Uebernahme eines Erbgutes mit

vollſtändigem lebenden und todten
Jnventar ſowie ſchönſter Erndte für
45,000 Thlr. mit 8--10,000 Thlr.
Anzahlung verkauft werden. Hy-
potheken feſt. Offerten unter Chiffre
M. A. 266 erbeten durch Haa-
senstein Vogler inMagdeburg.
er

Verpachtung.
Der Unterzeichnete beabſichtigt

Mittwoch den 1. Auguſt d. J.
einige 70 Morgen im beſten Cul-
turzuſtande befindliche Aecker und
p. p. 11 Morgen Wieſe Nachmit-
tag 3 Uhr in ſeinem Gaſthofe hier
ſelbſt auf neun Jahre entweder im
Ganzen oder in neun Plänen aus
freier Hand zu verpachten, wozu

Die Herren Actionäre dieſer Geſellſchaft werden zu einer ordent
lichen GeneralVerſammlung auf Freitag den 10. Auguſt e. Nach

folgender Tagesordnung

Antrag des Aufſichtsrath auf Abänderung des 9 39 Nr. 3 der
Statuten

hiermit ergebenſt eingeladen.
Zur Theilnahme ſind nur diejenigen Actionäre berechtigt, welche

bis zum 9. Auguſt d. J. Abends 6 Uhr entweder ihre Actien bei der
Geſellſchaftskaſſe niedergelegt haben oder die geſchehene Niederlegung
derſelben bei der hieſigen Vorſchußbank oder bei Herren Hormun
et Comp. in Frankenhauſen durch Beſcheinigung nachweiſen.
Je 3 Actien geben dem Jnhaber eine Stimme. Die Zahl der Stim
men, welche ein Actionär in ſeiner Hand vereinigen kann, darf 25
nicht überſteigen.

Sangerhauſen, den 25. Juli 1877.
Der Aufſichtsrath

Gottloeber.
Ein Manufaecturiſt, Mitte Einige Penſionäre find. fr. Auf-

Näh. erth. Hr. Kfm.
mögl. dauernder Stellung, am lieb Krammiſch, Leipzigerſtr. und Frl.

Gefl. Of-
Ein neuer eleganter Preſch

verkaufen im

Jngenieur Richard Riedel zu Halle a/S., in Gotha.
Haasenstein e Vogler Gaſthof zum ſchwarzen Adler,

gr. Steinſtraße 24.

derſelbe Pachtluſtige hierdurch ein-
ladet. Die Bedingungen der Ver

mittag 4 Uhr in das untere Fabrikgebäude behufs Erledigung pachtung werden auf Wunſch ge-
gen Erſtattung der Copialien ver-

1) Bericht über die Lage der Geſchäfte unter Vorlegung der Bi- ſandt, ſind aber auch ſchon von
lanz für das letzte Geſchäftsjahr; 2) Wahl eines Mitgliedes des heute ab bei mir oder im Bureau
Aufſichtsraths an Stelle des durch das Loos ausſcheidenden Unter des Herrn Regierungs Secretairs
zeichneten; 3) Wahl der Reviſoren für das laufende Geſchäftsjahr; Reuter in Halle, gr. Schlamm

Nr. 10a, einzuſehen.
Trotha, am 17. Juli 1877.

Fr. Brömme.
Gutsverkäufe.

Ein ſchönes Gut b. Naumburg 310
Mg., 6 Pf. 36 St. R., 300 St.S Schaafe, 70,000
Dgl. b. Weißenfels 300 Mg. 60,000

Camburg 300 70,000,,
„LKamburg 260 56,000
Eckartsberga 270 62,000,
Eckartsberga 170 36,000,,
Naumburg 125 27,000,,

„Apolda 100 21,000,
„Eamburg 103 21,000,
u Köſen 67 14,000,

Naumburg 50 10,500,
Näheres Fr. Günther

in Unterneuſulza
bei Bahnhof Großheringen.

Selbſt. ältere u. jüngere Wirth-
ſchafterinnen u. Kochmamſells weiſt
ſofort u. 1. October nach
P. Fleckinger, kl. Schlamm 3.
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Berlin- Anhaltiſche Eiſenbahn.
Vom 1. Auguſt d. J. ab findet zwiſchen der Halte-

ſtelle Hohenthurm (bei Halle a/S.) einerſeits und den
übrigen dieſſeitigen Stationen andererſeits eine directe Ab-

fertigung von Gütern jedoch nur bei Aufgabe in Wagenladungen
ſtatt.

Nähere Auskunft bezüglich der zur Anwendung kommenden Tarif-
ſätze etc. ertheilen unſere betreffenden Expeditionen.

Berlin, den 20. Juli 1877.
Die Direction.

Bämte ch e BeeLudwigshütte bei Sandersleben.
t

a

t u

De
S

2änel- Sei mit und ohne Sortir-Unſere Göpel-Dreſ maſchinen oder VorſtellSchüttel

zeug, mit Schuhrad-, Bügel- oder Univerſal Göpel für 4, 3, 2 und
1 Pferd reſp. 2 Kühe Beſpannung (letztere mit Lagern nach unſerer
Conſtrüction zum Preiſe von 430 Mk. mit Lagern von Glockenmetall
400 Mark incl. allem Zubehör) empfehlen wir hiermit angelegentlichſt.

Durch die beſonders ſtarke und ſolide Bauart und gewiſſenhafte
Ausführung unſerer Göpel-Dreſchmaſchinen haben wir erreicht, daß die
Haupttheile derſelben, als: Lager, Wellen ec., nach einem zwölfjährigen
Betriebe ſo gut wie gar keine Abnutzung zeigen und können wir in
Folge deſſen auch eine bindende Garantie für vollkommenen Rein-
druſch ohne Körnerbruch übernehmen.

Zur Schonung der Zugthiere und des Göpels ziehen beim
Betriebe unſerer Göpel-Dreſchmaſchinen erſtere an ſtarken Zugfedern
es werden ſolche allen Göpeln unentgeltlich beigegeben.

Ferner empfehlen wir:
nach Stiftenſyſtem von be-GöpelDreſchmaſchinen ſonders ſtarker Bauart,

HandDreſchmaſchinen mit und ohne Schüttelzeug,

Gö el zum Betriebe von Handdreſchmaſchinen, complett zuyop billigen Preiſen,

für Hand und Göpelbetrieb, ganz aus EiſenHäckſelmaſchinen von dauerhafter Bauart, leichtem Gange,

vorzüglichem Schnitt und bedeutender Leiſtungsfähigkeit,

Rin elwal en mit und ohne Transportvorrichtung in 20 verſchie“g denen Schweren, Größen und Weiten, bei denen
die Hörner von Gußeiſen und die Mittelachſen von Schmiede-
eiſen gefertigt ſind,

Kettenpumpen zu Jauche, auch vorzüglich geeignet zur Ent-
wäſſerung von Steinbrüchen und als Baupumpen,

Eiferne Brunnenpumpen 12 verſchiedenen Gröen,

Preis einer Brunnenpumpe mit Rohren, Schrauben und
Gummidichtungen, compl. zum Aufſtellen, für eine Brunnentiefe von 20 Fuß:
1. mit Stiefel von 52 mm Durchm. 265m/m Hub 38, Stand
2. 65m/m 265m/m „S53, z rohr3 78 mm 265 mm 77, hoch,Brunnenpumpen mit weiteren Stiefeln zu höheren Preiſen.

(einfach und doppelt wirkende Druckpumpen)Brunnenpumpen mittelſt eines ſtarken Rädervorgeleges durch

Göpel oder Hand zu betreiben, leicht gehend, bei jeder Brun-
nentiefe anzuwenden,

Rübenſchueiden i Le Reeder le Shelbe e
Schrotwühlen für Göpelbetrieb zum Schroten von Gerſte,

Mais, Hafer u. ſ. w., bei denen die Theile, wel
che das Schroten beſorgen, aus beſtem Gußſtahl gefertigt und
leicht wieder zu ſchärfen ſind,

Getreidereinigungsmaſchinen banchiedenen Größen

„Buckeye“ Getreide u. Grasmähemaſchinen
von Adriance Platt Co. NVorlK.

Alle Maſchinen halten in guter Ausführung und
von langjährig bewährter Conſtruetion zu ermäßigten
Preiſen ſtets vorräthig.

Referenzen ſtehen zu Dienſten; illuſtrirte Preis-Courante gratis.

III
Jn der an der Berlin-Anhalter und Halle Sorauer Eiſenbahn,

unweit von Halle a/S. und Leipzig gelegenen Kreisſtadt Delitzſch iſt
eine vor 2 Jahren neu erbaute, mit Maſchinen neueſter Conſtruction
aufs Vortrefflichſte eingerichtete Dampfmahlmühle (9 Mahlgänge, 2
Walzenſtuhlungen, 2 Eentrifugalreinigungsmaſchinen, 2 Quetſchwalzen-
ſtühlen, 2 Hectar 62,50 Ar Fläche, gut gebautes Wohnhaus u. Neben-
gebäude) unter günſtigen Zahlungsbedingungen zu verkaufen. Näheres
durch Herrn Brauereibeſitzer Gustav Tiemann in Delitzſch
bei Leipzig.

Ein junges gebildetes Mädchen, Die Pachtung eines Rittergutes
am liebſten Prediger oder Lehrers (Pr. Heſſen), in guter Lage, iſt
tochter, wird zur Stütze der Haus- auf 10 Jahr Fa milienverhältniſſe
frau und Aufſicht der Kinder ge wegen zu cediren. Areal 450 Mor-
ſucht. Adr. unter P. T. poſtla gen. Das Gut kann mit oder ohne
gernd Teuchern bei Weißenfels. Ernte n Lute werden. Nä-

F here Auskunft ertheilt HermannVerwalter-Geſuch. Powzelt in Halle a/S.
Auf eine Domäne in Thüringen

wird zum ſofortigen Antritt ein Einen tüchtigen Korbmacher-
gut empfohlener Verwalter geſucht. gesellen sucht bei hohem Lohne
Adr. zu erfr. bei Ed. Stückrath Gustav Schmöädt, Korb-
in d. Exp. d. Ztg. machermeister in Artern.

ſen sub N. P. beförd. Ed. Stück-

Versicherungs-Gesellschaft zu Schwedt a/0.
Auf Gegenſeitigkeit errichtet im Jahre 1826.

Der Unterzeichnete bringt hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß

Herrn Rentier Hermann Fartin in Schkoelen
eine Agentur obiger Geſellſchaft übertragen worden iſt.

Dieſelbe verſichert in Städten wie auf dem Lande Mobiliargegen-
ſtände aller Art, lebendes und todtes Jnventar, Ernteerzeugniſſe in
Gebäuden wie im Freien gegen Feuer und Blitzſchaden, ſowie Feld
früchte gegen Hagelſchlag.

Zeitz, den 16. Juli 1877. Wilhelm COlingestein,
General Agent.

Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, empfehle ich mich zur Ent-
gegennahme von Verſicherungsanträgen und bin gern bereit, jede nähere

Auskunft auf Verlangen zu ertheilen. [H. 52672.
Schkoelen, den 16. Juli 1877. Der Agent

Hermann Martin.

Unſere ganz vorzüglichen

weissleinenen ſaschentücher
halten wir in allen Nummern zu ganz
außerordentlich billigen Preiſen hier-
durch beſtens empfohlen.

Gebrüder Salomon,
gr. Alrichsſtr. 17, J. Etage. (Eingang: Dachritzgaſſe.)

Zwickauer Würfelkohlen
zur Locomobilfeuerung empfiehlt

Aceeggeg e FRermene,
Mühlgraben I.

neEine Mühle in der Priegnitz,
welche nach neueſtem Syſtem mit

rath Dr. v. Coſeritz,

Für die Keformationshalle
in Wittenberg

ſind an Geldbeiträgen eingegangen
von Jhrer Majeſtät der Kaiſerin
von Deutſchland 200 Sr Ho-
heit dem Herzog von SachſenMei-
ningen 300 von Sr. Königl.
Hoheit Prinz Carl von Preußen
150 von Sr. Durchlaucht Fürſt
zu Schomburg-Lippe 100 vom
Paſtor WeberJlſenburg 20 Su-
perint. Dr. Romberg Wittenberg
5 Paſtor Stolle-Neubrück a/ W.
3 Sup. Voigt- Zahna 15
J. Müller- Wiesbaden 3 Geh.
Rath de la Croix Berlin 20
in Wittenberg von Prof. Dr. Bern-
hardt, Stadtverordneten Vorſteher
Boße, Prof. Dr. Dorner, Stadtv.
J Dorno, Stadtrath Garz, Staats
anwalt Lorenz, Archidiac. Mayer,
BauJnſp. de Rège, Gymn.Dir.
Rhode, Stadtrath Niethe je 10
Verlagsbuchh. Herroſe 15 Land-

Rechtsanwalt
Dr. Cuno, Sanitätsrath Dr. Wachs,
Bürgermeiſter Dr. Schild je 20
(Zuſammen 1011

Weitere Geldbeiträge zur Errich-
tung einer Reformationshalle in
Wittenberg nimmt der Schatz
meiſter des Comiteé's Verlagsbuchh.
J R. Herroſs entgegen. Zuſchrif-
ten und andere Geſchenke ſind zu
richten an den Bürgermeiſter Dr.
Schild in Wittenberg.

Die unterzeichnete Salinendirek-
tion ſchreibt hiermit 30 bis 40 Me
ter kupferne Saugrohre zur Liefe-
rung aus.

Nähere Auskunft wird ertheilt
und Offerte entgegen genommen von

Salinendirektion Heinrichshall
bei Köſtritz.

Reſtaurations- Verpachtung.

Halle a. S.,
gr. Märkerſtraße Ur. 7.

Annopcen- Annahme
für alle hieſigen und aus-

wärtigen Zeitungen.

1 Köchin,
welche dem Hausſtande
ſelbſtſtändig vorſtehen
kann, wird zum 1. September
d. J. in ein Gaſthaus ge-
ſucht. Offerten mit Zeugniſ-
ſen und Gehaltsanſprüchen neh-
men sub M. 2349 Han-

6 amerikaniſchen Gängen zu circa
15 Wispeln täglicher Leiſtungsfä-
higkeit erbaut wird und für welche
zur Ausnutzung der vorhandenen
großen Waſſerkraft der Bau von
noch 6 amerikaniſchen Gängen in
Ausſicht genommen iſt, ſteht zur
Verpachtung.

Qualificirte Bewerber mit circa
25,000 Vermögen erfahren Nä
heres durch

Mühlenbaumeiſter Quenſel
in Sondershauſen i/Th
Mühlen- Verkauf.

Eine Handelsmühle mit aushal-
tender Waſſerkraft, nach neueſtem
Syſtem und Griesfabrikation ſehr sensteln G Vogler in
bequem und gut eingerichtet, mit Halle a/S. entgegen.
ca. 8 Morgen Acker und Garten hbeſter Qualität und ca. 5 Morgen

r33 enc 22 e
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Grasnutzung in der Nähe von g.Magdeburg und Bahnſtation bele- F.gen, iſt für 12,000 .27. bei 4 bis z5000 Anzahlung zu verkaufen. 253Offerten unter M. R. 281 befördern 9 Se
Haasenstein e Vogler S S 52in Magdeburg. [I. 52809. e 2Giesuch. 2Für ein größeres Braunkohlen 272 277
werk wird ein tüchtiger, energiſcher a e
Betriebsführer geſucht, der den 2unterirdiſchen Abbau gründlich und
womöglich auch den Naßpreſſenbe- 2
trieb verſteht. Weſentliche Abbau- 2 2
ſchwierigkeiten ſind nicht vorhanden. 73 z 2
Gehalt gut mit größerer Tantième. 77Offerten wolle man unter Chiffre SR. S. 112 an Ed. Stückrath Sin der Exped. d. Ztg. abgeben. e 2

SFür ein Kurz und Spieiwar, R
renGeſchäft wird zum 1. October 7eine gewandte Verkäuferin geſucht. waeee
Bewerberin muß bereits in einem e e en ergehen 7
r ſein O h mngen unter glichen d
nß e mit ſeiner Rndf ha 3 e ähnlichen Namen wird gewarnt.

zugehen verſtehen. Ein junger Mann geſ. AltersBriefe und Copien von Zeugniſ wünſcht ſeine Stellung per 1. Octo-

ber c. zu verändern. Comptoir,rath in d. Exp. d. Ztg. Lager oder Reiſeſtelle erwünſcht.

HofverwalterGeſuch. a tn nen
Ein Hofverwalter, der im Beſitz Vogler. Leipzig. [H. 33638.

guter Zeugniſſe über ſeine bisheri egen Leiſtungen und vertraut mit Salicylsäure
Buchführung iſt, findet zum 1. Oct. und Pergamentpapier zum
d. J. Stellung auf der Domaine Einmachen empfiehlt die Droguen-
Schöngleina bei Roda, Herzogth. handlung von
Altenburg. Gehalt zu Anfang: F. Waltsgott.
400 Zeugniſſe in Abſchrift gr. Ulrichſtraße 38.
und franco einzuſenden.

Eine Hall. Turn-Verein.hl Fa Sonntag d. 29. Juliſ. möblirte Wohnung n Turnfahrt nach der
(I. Etage) zu vermiethen Haide.gr. Klausſtraße 39 Abmarſch Punkt 17, Uhr Mittags

am Markt. von der Turnhalle.
Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Die ſehr geräumige Matthäi-
ſche Reſtauration in Eilenburg
mit ſchöner Kegelbahn, Billard u.
Tanzſalon für kleinere Geſellſchaf

ten ſoll vom 1. October 1877 ab
weiter verpachtet werden. Pacht-
luſtigen ertheilt Auskunft

Schob, Privat Anwalt
in Eilenburg.

Pferdedünger iſt zu verkaufen
Gaſthof zur „grünen Tanne“,

Stellegesuch.
Ein Commis, welcher in einer

Droguen Farben- und Material
waaren- Handlung gelernt hat, ſucht,
geſtützt auf beſte Referenzen, an
derweitige Stellung. Gef. Offerten
werden unter M. O. 20 poſtlagernd
Sangerhauſen erbeten.
X Hotel-Vebernahme.
Mit heutigem Tage übernahm ich

käuflich das ſeither in der Leipzi
gerſtraße Nr. A1 unter der
Firma Hotel-Giarnmi beſtehende
Motel und Restaurant von
Herrn Albert Karnstädt.

Es wird mein ganzes Beſtreben
dahin gerichtet ſein, mich beehrende
Gäſte zur vollen Zufriedenheit zu
bedienen.

Das Gaſt- und die Logir-
zimmer ſind ſämmtlich einer zweck
entſprechenden Aufbeſſerung unter-
zogen worden, gleichzeitig empfehle ich

guten Mittagstiſch (im Abon-
nement zu ſehr mäß. Preis).

Speisen à la carte in guter Aus-
wahl u. zu jeder Tageszeit.

Weine in guter reingehaltener
Qdualität und preiswerth.
Wiener- Bairisch-Bier in

Flaſchen.
Lager-Bier v. Hrn. W. Rauch-
Euss hierſ.
Logir-Zümmer von 1 Mark an.

Ch. Dimme.
Halle a/S., d. 23. Juli 1877.

5 Mark Belohnung.
Ein Siegelring, sign. G. B.,
W verloren. Abzugeben bei
Neuhaus, Zinks Garten Nr. 3.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute früh iſt meine theure Gat-
tin Thereſe geb. Winger nach
langen und ſchweren, in großer
Geduld getragenen Leiden, im
Glauben an ihren Erlöſer ſanft
entſchlafen.

Dieß zeige ich, zugleich im Na-
men meiner Kinder, mit der Bitte
um ſtille Theilnahme, tiefbetrübt an

Theune,
Pfr. u. Superint. a. D.

Bennſtedt, den 27. Juli 1877.
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